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Lkrlick
^ 24 ttette

mit 48 farbigen X1o6e -
biI6em,

24 Zebnitlmusterboxen
etwa 3000 X1o6ebiI6em

un6 rablreicben
fisnäsrbeitsmustem .

^ rsckeint

« < F « sm 1 . unci 15.
je6es /Monats .

rür

X z!-

bonnentinnen

6er „Wiener i^ vtle "
erkalten 8 c b n iIle
neck 1Vts88 in be¬
liebiger Xnrakl grat>8
geliefert.

II ! u8tril-te rrauen-
un6 ^ oclerellun^

mit ciem keiblatt

„wiener Kinäermoäe "

„Im kouäoir ".
^ rscneinlund der Onter-

kaltungsbeilage SM I . una 15

je6e8 Xlonsts.

Insertionspreise
für ÜL» 0 « >t »ebo pelok ,

rierteljülir . >i»IbjL>ir . xLnrjiiiir .

Oe»t«rreIcb -v ngarn ,
ÜLlbjVir. xrmrjüür .

X S — X 12.- >1 » X. 2 .S0 » Ir. S - » Ir. 10.-
für »II« »riüeren Staaten de , kerux unter XreurbLNll LaniILbrlefraae , 18 — — l.Ire 20_ — 8K . IS — --- pbl . 7 — — voll . 4.bo«w . vlerteljLkrig fee «. 4.50 etc .
Abonnement » netimen «Ile Uuokkancllungen unü po »t»a -
«tslten sovie llie a «lmlnl »tr »t !on rtee „ Wiener INorie " in Wien ,IV. WI«n,tr »»»e Ür . IS an.

Im Inserstentlieile Nie 4mr > xe »p»Itene » illimeterreile SO t>, rviscken
Atolle- un<> NnterliLltunxsblutt »<ier »uk cler Z. Seite üe» Umsclilrxe »
l>ie2m »I xe»p!>ltene » illimeterreile X 2— . Lei I2m»Iixer finscliLltung

10«/« S»d»tt , bei 24mslixer 20«/« kub »tt .
-knnakme von Annoncen :

füf frsnlc ^eiek , Kellen unä
bei jeäem xuten ^ nnoncen - öureau unci de ! äer lnseraten -^ dlkeilunx
äer „ wiener ^loäe " in V̂ ien . — für die übrigen Zlaaten kui -opas

bei I^UOOLek^ AGO88 L, Kei-Iin unä äessen f 'rliLlen .

^ kmpseklenzivem Werlre für M elegante vamenwell ^
aus He« Verlag Ser „Wiener MoNe".

Oie Kun8l scbön ru
bleiben . v«n no--« e«t«ici.
iVlit raklreicken Vignetten ; kockelegant ausgestattet unci

gebunden .
4. vermekrte /tuklage . — Preis K 6 .— --- iVIK. S — .

Vorzugspreis kür Abonnentinnen der „wiener iVtode"
K 4 .80 --- IVtk. 4 .

in dem Werke „Oie Kunst scbön ru bleiben " ist ^ Iles ?u-
sammengekasst , was an 8ckönkeitsmitteln , pecepten u . s. w.
durck die frkakrung erprobt wurde ; es ist ober ruck Xiles
vermieden , vvss ru unnütrer (Quacksalberei verleiten könnte .
— ) ede Angabe der Verfasserin ist von einer kervorragendenärrtlicken Autorität aut dss Zorgkältigste überprükt, so dass
vir das Werk mit vollster 2uversickt empkeklen können .
— für die Vortretklickkeit des Werkes sprickt die 'fkat -
sacke , dass in kurrer 2eit vier Auflagen notkwendig wurden .

Oie prsu comme
<VI« vollkommene frau .) ^ ^

Von distalie Oruclc -Xuttenberg .
500 Zeiten, mit vielen Vignetten gesckmückt , in modernem ,

mekrkärbig geprägtem , kockelegantem finbande .
Preis K 6. - ---- Nk. 5.- .

Vorzugspreis kür Abonnentinnen der „Wiener iVtode "
K 4.80 --- Vlk. 4. - .

fin unenibekrlicker , siekerer patbgeber in allen
fragen KSKerer gesellsckattlicker pklickten.

fs belekrt die vornekme und die einkacke frau über die
Aufgabe idrer Stellung in allen Lebenslagen . — fz verbükt
ru sickeren Omgangskormen , die das gesellsckaktlicke beben
sngenekm macken und besprickt alle unsere keriekungen rur
familie , ru freunden und bekannten und rur grossen Welt .

Mdum aer H»>
Monogramme, «» .

ZSkarbige und sckwarre takeln mit 58bOrigin »i-Lomposi -
tionen sämmtlicker Monogramme von bis 22 so¬
wie finrel -^ lpkabete , 2ikkern , Kronen , Wappen u . s . w.

Leckste Auslage .
Vom k . k. ästerreickiscken Onterrickts -Ninisterium als

bekrmittel kür weiblicke bekrsnstalten autorisirt .
Preis K 3 . - -- Mlc. 2 .50 .

reis kür Abonnentinnen der „Wiener iViode"
und kür Lckülerinnen K 2.— ----- k4k . 1 .7V .

Soeben ersckienen :

Ureursticiimuster
im neuen SM. zg-

25 'fakeln mit b3 Mustern und rwei fckbildungenin eleganter Etappe.
Originai -Lompositionen von guten , gediegenen , leickt

verwendbaren Vorlagen in verscbiedener ^ rt.
iVlotive aus dem pklanren - und 'fkierreicke .

kierausgegeben von
psuline unä ^okanna Kabilks.

Preis K 2 .4V - -- INK. 2 .—.

On 1ra1-vep 08i1enca88e un6 Weck8el8lube ^ » Wertpapieren
cl68 Wiener LanKvereiN , Wien . I . Nerrengasse 8.

und

Oeldeinlagen ru günstiger Verzinsung.
Verwakrung u. Verwaltung von Wert¬

papieren.
Versickerung gegen Verlosungsverlust,pevislon von Oosen und Wertpapieren.

(^ ctiencapital : vollgeraklt K 80,000 .000 , Reserven am ZI . Oecember 1894
K 21,882 .407 88 .) — 2wsiganstalten in Wien : ll . Praterstrasse blr. 15, 111. Haupt -
strssse klr. 24, IV. Wiedener flsuptstrasse blr. 8, VI . lVtariakilkerstrarse blr. 75,Vll . Ourggssse blr. 71 , IX . Wäkringerstrasse blr. 52 , XV. Leckskauserstrasse bir. 2b, XVII. flernalser flsuptstrasse blr. 43.

^ urvirtixe filialen : Prag , Orsbcn IVr. 20 , Orar , Herr« ig»»sc I-Ir . 0, krünn , lesuilenxrsse k-lr. I , -tu ««Ig ». k .

IVIagensILrice. iäe purgirpaslille . Klinisck erprobt . ^ Is sicker, mild und regulirendwirkendes -Xbkükrmittel, von den kervorragendsten prokessoren und Zerrten selbst
gebrsuckt und empkoklen. 8cli . ^ 2 .40, Probe 70 Wenn irgendwo nickt erkältlick,
ru berieken durck die ^ potkcke „2um keiligen Oeist " , Wien , l . Operngass « 16.Zagraila karbtt "
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Bon Renee Francis .

Der Carneval ist in vollem Zuge , es wird flott getanzt und Mllsicirt , und in tollem Neigen dreht sich die vergnügungs¬

lustige Jugend . Die holden Mcidchenblüthen alle in ihren amnuthig zarten und leichten Hüllen bieten ein entzückendes Bild —

die Mode hat aber auch Heuer mehr denn je dazu bcigetragcn , sie unwiderstehlich reizend zu machen .

Wir haben den früheren Be¬
richten noch manches inzwischen neu

Erschienene anznreihcn und wollen

gleich mit dem Clou der Saison ,
den „ Argcntan

" -Spitzen , beginnen ,
die besonders zur Application ans

duftige und Seidenstoffe geeignet
sind . Der spinuwebcndünne cremc -
und bcnrrcfarbige Laizegrund , ans
dem die eigentlichen Spitzenfiguren
erscheinen , ist kaum sichtbar und

laßt die Dessins zur rechten Geltung
kommen . Die „ Argentan " -Spitze
läßt sich eben , weil sie nach Belieben

ausgeschnitten werden kann , in allen

möglichen Formen verwenden und
auf Hellem und dunklem Grund

anbringeu .
Gold steht noch immer im

Vordergrund der Mode ; wo es nur
irgend geht , wird cs als belebendes
und wirksames Element verwendet .
Wie reizend sind z . B . die ge¬
klöppelten echten Spitzen und Spitzcn -

stoffe , die in Zusammenstellung mit

schwarzem Tüll oder weißen duftigen
Geweben entzückende Wirkung Hervor¬
bringen ; all die Goldsriquettestosfe ,
die man zum Ncbcrzug ganzer Taille » ,
ja sogar in Form von Kleidern in

Anwendung bringt ; die mit Gold -
flitter besäeten Point ck'ssprit -Tülle ,
die Silbernetze , in deren Kreuzungs -

Punkten immer ein kleines Gold -

slitllrchen sitzt , so daß das ganze mit
Seide oder Musseline zu unterlegende
Gewebe in Tausenden von Licht -

reflcxen schimmert !
Von herrlicher Wirkung und

für Ball - und Gesellschaftskleider für
Frauen berechnet ist ein schwarzer
Seidenlüll , auf dem zart gemalte
Blumen von Gold - und Silber -
stickerci eingeschlossen sind . Winzige
verstreute Gold - und Silberflitter
reihen sich der Stickerei an . Andere
effectvolle Gewebe sind Etamine und
Luftstickerei , mit Goldfaden vermengt
und mit ichwarzen Chenillen , Silber ,
Gold und Perlen gestickter und mit

-

^ 7

Nr I . Phantasie -MaSkencostume „Rosenblatt " . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 10 ; verwendbarer Schnitt
zum Grandkleid : Nr . s aus dem Januar -Schnittbogen sls .) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

7i
'

>4 ,

dtp
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Nr , 2 , Besuchskleid aus schwarzer k «»n ckn >j» i« mit gräckchen- Nr , 3 , Ab.'nokleid aus weißer Liberthseide mit Miederrock ; auchdiuseutailie ; auch für ältere Fronen . (Rückansicht hierzu: Abb , siir stärkere Ta,neu . (Rückansicht hierzu; Abb , Nr . 5 ; verwendbarerd!r . 4 ; verwendbarer Schnitt : von Abb . Nr . 11 , verwendbare Schnür zum Miederrock : Nr . 11 aufdem Schnittbogen: verwendbarerSchnittincthodezum Rock: von Abb , Nr . 00 aus dem vorigen Hefte.) Schnitt zur Taille : von Abb , Sir , 11 aus dem vorigen Hefte,)Schnitte «ach persönlichem Matz gratis .

Applicanon aus l 'uiot>1s,os-
Bändchen verzierter scru-
farbiger und weißer Tüll,
aus dem meist Bluscn-
taillen und Figarcttcs zu
tlrsps äs (istiiw - und
Musselinctoilettcn auge¬
fertigt werden. Aus kamt
ä 'asxrit -Tüll sind herrliche
Mädchenkleider geschaffen
wurden, die mit Applika¬
tionen aus gereiht ange¬
brachten, zu Figuren auf-
gcnähten Gold-, Silber¬
oder Atlasbändchen verziert
sind ; diese Kleidchen erhält
man bereits in entsprechen -
der Form gestickt , so daß
die Schneiderin nur nöthig
hat, sie mit einer Seiden¬
grundform zu versehen , um
sie ballfähig zu machen .

Phantasictaffete mit
L sour-Sänmen und ein¬
gewebtenGold - und Silber¬
bändchen , mit Flitter und
Flitterlahn in Blattform
bestickte Tastete , koiot>1aes-
Spitzenstoffe mit Gold¬
durchzug, Clunyspitzen mit
Goldeffcctcn , niit Gold¬
bouillon und Goldfaden in
Blättchen , Figürchen und
Tupfen gestickter Tastet be¬
deuten nur eine ganz kleine
Auslese aus dem reichen
Programm der Ballstofse
— man ist ordentlich ge¬
blendet von so viel Schön¬
heit und geschmackvoller
Zusammenstellung.

Und fast zu jedem
Ball- und Abendkleid wird
ein Goldgürtel getragen,
sei er aus schmalem oder
breitem Band und mit oder
ohne Schnalle verfertigt ;
von ganz besondersvortheil-
hafter Wirkung ist ein neuerGürtel, der rückwärts die Form eines Stuartmiederchens hat und vorne schmal verläuft . Entweder Gold-, Silber- und chinirteschwere Scidenbänder werden zu solchen Gürteln verarbeitet ; am Rnckentheile hält eine hohe Spange oder Schnalle die Bänderfest, die sich dann übereinander legen und dadurch dem Gürtel die Form geben .

Stehkragen aus Goldband zu ausgeschnittenen Taillen sind sehr beliebt ; auch Schärpengürtel aus weicher Seide, die ganzmit Goldfaden gesteppt sind , werden zu duftigen Tüll- und Musselinekleidern benützt.
Zum Schluffe wollen wir noch zweier ganz besonders eigenartiger , schöner Stoffe Erwähnung thun : der eine , ein6bioL xanns -Sammt in den herrlichsten Farben mit Goldpünktchen, nennt sich „8aän v -iooo "

; der andere, ein in Chamäleon-Wasserfarben schillernder Lasset, ist ganz mit Goldfriss gedeckt , der den Grund durchleuchten läßt, und hat sich wohl deshalbden stolzen Namen „ Nheingold " beigelegt; dieser Schatz kann aber ganz leicht gehoben wcrdcnl

--AMT

Nr , 4—15. Gegenansichten zn den Abb . Sir. 2. 3 , 21, 22, 2s , 23, 1, 20, 35, 37, 38 , 30.
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Nr . IS¬ IS . Ballbliimeu mit Goldböndchenschmuck für duftige
MadchenlleiSer.

eine anpassende Futtergrund
form , die vorne in der Milte
mit Haken schließt .Die Spitzen¬
taille , die mit Spangen aus
Seidenstoff besetzt ist , überhakt
sich über einer solchen Spange
und über dem Passenkragen .

Unter dem Spitzenbezug der Bluse ist Seidenstoff angebracht . Die Spangentheile sind mit

gleichem Stoff nettgemacht und an den Kanten abgesteppt . Der Passenkragen aus Musseline¬
faltenlagen ist mit einem Köpfchen aus Seidenmusseline begrenzt und reicht in runder

Form auch über den Rücken , wie Abb . Nr . 4 angibt . Die glatten Aermel haben Spitzen -

epauletten ; Sammtbandgürtel mit echter Schnalle . Material :
9 — 11 in Seidenstoff .

Abb . Nr . Z und 5 . Abendkleid aus weißer Libertyseide .
Beim Zuschneiden des Rockes kann man sich des Schnittes
Nr . 11 bedienen ; der Verschluß geschieht rückwärts in der
Mitte versteckt mit Haken ; an dem oberen Theil des Rockes
sind , damit er sich faltenlos dem Körper anschmiege , kleine

Fischbeinstübchen anzubringen . Bei dieser Machart ist eine
sehr sorgfältige Anprobe Bedingung . Der Rock wird mit

Seidenfntter unterlegt und am Jnuenrand mit einem Volant
aus Spitzen oder Musseline besetzt ; sein oberer Rand ist mit
einem dünnen Passepoile einzufasscn . Die Blusentaille , die
unter dem Nock getragen wird , hat in gewöhnlicher Art zu
schneidendes , vorne mit Haken schließendes Futter ; der Ober -
stoss verbindet sich entweder ebenfalls in der Mitte unter
der übertretenden Spange oder seitlich an Achsel - und Theil -

naht mit kleinen Häkchen . Die Spitzenspaugen und Vierecke
sind mit Gaze unterlegt und werden am Rücken in gleicher
Art angebracht wie vorne . Den faltigen , hohen , mit Fisch¬
beinstäbchen geputzten Stehkragen kantirt ein schmales Spätz¬
chen. Die Aermel erweitern sich am unteren Rand zu ge-
theilien passepoilirten Stulpen und sind mit Vierecken besetzt.
Material : 10 — 11 m Liberty .

Abb . Nr . lti — l !i . Ballblilmen . Alle Bouquets sind
mit reichen Schlupfen und Rosetten aus schmalen Gold¬
bändchen abgcbnnden ; die Margueritenbouquets sind als
Taillen - und Kopfputz und als Gürtelabschluß zu verwenden ;

das Bouquet Abb . Nr . 19 ist
mit Weinlaub und Rosen aus
Batist auf Goldbändchen gebun¬
den . Die Weinblätter sind schattirt
und mit Goldäderchen bemalt .

Abb . Nr . 20 und 11 . Phan¬
tasie - Maskenkostüme „ Wasser
rose " . Die ans dem Schnittbogen
dargestellte , mit Naturgrößen
Maßangaben versehene Schnitt¬
methode gibt die Form der
Aermel genau an ; als Vorlage
beim Zuschueiden des Kleides
kann der Schnitt Nr . 7 auf dem

Januar -Schnittbogen (1) in Ver¬

wendung kommen . Das Material

zur Herstellung des besonders
sür große , schlanke Figuren ge¬
eigneten Costumes gibt wasser -

blaue Libertyseide , die Wellen

sind in etwas dunkler blauer

Farbe eingestickt oder aufgemalt ,
die Blätter sind grün gestickt
oder gemalt oder aus grünem
6r «x « cko Odin « applicirt , die

Wasserrosen heben sich im Relief ,

Abb . Nr . I . PHalltafie -Maskencostuinc „ Rosen¬
blatt " . Die Grundidee zu dem Costume besteht
darin , daß man sich die Rosenblätter , die den

Kleidsaum zieren , als vom Kelch abgefallen denken
soll , der auf den Kops gestülpt ist . Dieser Kelch
aus grünem Sammt oder Seidenstoff ist in einer
Blumenhandlung zu besorgen und mit Festons
aus kleinen Röschen zu versehen . Das Haar muß
in angegebener Art dazu frisirt werden . Das
Leibchen ist , wie die Abbildung angibt , schräg aus¬
geschnitten , so daß eine Achsel ganz frei ist, die
andere mit einem Stofstheil gedeckt erscheint und

ganz mit kleinen Ornamenten in Rosenblattform
bemalt . Man fertigt das Leibchen aus grüner oder rosafarbiger Seide oder aus

Sammt . Die Achselspangen sind mit grünen Rosenblättern (Laub ) verziert . Die Grund¬

form zuni Costume ist in Prinzeßform geschnitten und schließt wie das Leibchen rück¬

wärts in der Mitte versteckt mit Haken . Vom Leibchen fällt das weite Oberkleid aus

rosafarbigem Seidenmusseline herab , das am Rande , wie angegeben , mit Rosenblättern
aus gemaltem Seidenstoff verziert ist . Das Oberkleid wird rund geschnitten , um reich
ausfällen zu können . Tie Aermel sind aus Seidenmusseline reich geschoppt und oben

und unten mit Rosen umschlossen . .
Abb . Nr . 2 und 4 . Abendkleid aus schwarzer kesn äs soi « . Der Rock des Kleides

wird aus Zwickelbahnen zusammengestellt , die an der als verwendbar bezeichneten

Schnittmethode verkleinert und mit Naturgrößen Maßangaben versehen dargestellt

sind . Die Rückenbahnen sind in zwei tiefe gegenkantige Falten zu ordnen und werden

mit einem rund geschnittenen Fräckchen aus Spitzenstofs gedeckt, das , wie die Rückansicht
Abb . Nr . 4 darstellt , auch entfallen , allenfalls zum Separatanlegen angefertigt werden

kann . Die Blusentaille hat "

KU7

Nr . Ig . Taillenbonouet für
Balllleider. also in naturgetreuer Nach -

Nr . L ». Phantasit -MaSIencostUme „Wasserrose ". (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . II ; verwendbarer
Schnitt : Nr . g aus dem Januar -Schnittbogen slf : Schnittmethode zu den Aermeln: Nr . 7 aus

dem Schnittbogen s Schnitt nach persönliche, « « ah aratiö .
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en . ei . Ballkleid aus rosafarbigem dlouaavllas rsass und Orspv >!s Odins mit ü ' .tIl -' >nllln-
« n>hc. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 8 ; verwendbarer Taillenschnitt: von Abb . Nr . S8,verwendbare Schnittmethode zum Grundrock : von Abb . Nr . 6» aus dem vorigen Seite .)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 22. Ballkleid aus Ipthentüll mit gestickter Figarctte für junge Frauen.
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 7 : verwendbarer Schnitt : Nr . S ans dem
Januar -Schnittbogen fls : Schnitt zur Figarette : Nr . 8 auf dem Schnittb.

ahmung , vom Grunde ab . Sie steigen nur am Vorderblatt empor , der
Rttckentheil ist nur von der gestickten oder gemalten Bordüre umgrenzt .
Ten Ausschnitt begrenzt 6rspe äs Obine -Application in Blattform ; die
Hängerärmel sind aus blauer Gaze geformt . Haarfrisur mit tiefem
Knoten , blaue Schuhe mir Silberstickerei .

Abb . Nr . 21 und 6 . Ballkleid mit Spitzeuincrustationen . Di
Grundform des Kleides wird aus Seidenstoff (entweder in gleicher oder
abstechender Farbe ) in Zwickel geschnitten , das Oberkleid aus dem
duftige » Stoff ist rund geschnitten , um in reichen Falten aufzuliegen .
Wie die Abbildung angibt , sind dem Rock Blattfiguren aus crömesarbiger
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Nr . LH. GelellschasiSIletd ans türkisblauem siibertv -

- rlsrnstoss mit Üzvue -Ltichveiziecung . (Rückansichthierzu :

Abh . vir . 9 : verwendbarer Schnitt zur Taille : von Abb .

vir . tl . verwendbare Zchnittniethode znm Rock: von Abb .

Nr . eu ans dem vorigen Hefte .) Dir Machart rinnet

sich auch iiiin Umarbeitrn älterer Alrider und für
stärkere Damen .

Nr . 24 . Gesellschaftskleid ans gemuftcrteui
schwär,cm Seidenstoff : auch ssic ftärtere Damen ,
iRückansicht hierm : Abb . vir . 8 : verwendbarer
Laillenichnitt : von Mb . Nr . It . verwendbare
Sckiniitmethode znm Rock: von Abb . vir . 60
ans dem vorieen Hefte .) Die Machart eignet
stchauch zum Nmarbeikrn älterer Alrider .

ä 'clinsutnii -Spltze zu uiernsti -
ren , die auch am Rande von
einem Spitzenbändchen aus¬
gehend , anzubringen sind . Das
Material zur Herstellung des
Kleides gibt mit Seiden -

flölchen oder Thautropfeu ,
auch Gold - oder Silbertupsen
besäeter Musseline für den
Rock ; die Taille ist aus gleich¬
farbigem Ortzpe äs Odins an¬
gefertigt und nur mit eineni

Blusenplastron aus dem Rockstoff versehen ; die Orögs
äs Obiss -Theile werden wie angegeben drapirt und

mit zwei Reihen von Sammtbändchen abgeschlossen ,
so daß sie ein Figarvjäckchen formen . Das Fräckchen
aus Orsge äs Odins kann allenfalls znm Abnehmen

eingerichtet sein . Drapirte Aermel mit Sammtband -

rosetten . Material : 8 — 9 m Seidenstoff zur Grund¬

form , 5 — 6 m Musseline , 3 — 4 m Orsps äs Odins .
Abb . Nr . 22 » nd 7 . Ballkleid aus Spitzentiill

für junge Frauen . Das Jäckchen des prinzeßförmig
geschnittenen , mit einem gleichartig geformten Unter¬
kleid aus Seidenstoff versehenen Kleides ist ans silber -

grauem Satin äavdssss geschnitten und mit Stahl
oder Silber gestickt, wie angegeben , so daß die Stickerei

abgesetzte Orname te und eine die Kanten umgebende
Bordüre formt . Das Unterkleid und auch das Ober -

kleid verbinden sich rückwärts mit Haken , doch -hat
dies in sehr genauer , nnmerklicher Weise zu geschehen ,
was ganz leicht möglich ist , wenn in der Mitte zwei
gegenkanlige Falten eingelegt werden . Ist dies nicht
der Fall , so muß die Grundform vorne schließen und

das ein wenig drapirle Vorderblatt des Oberkleides bis

zur Seite übertreten und sich da mit Haken verbinden .
Der Verschluß des separat anznlegenden Jäckchens ge¬
schieht mit Spangen ans Sammtband . Den Ausschnitt
füllt ein Plastron aus Seidemnusseline aus . Die halb¬
langen Aermel endigen in Spangen . Das Uebcrkleid

ist grau , der Tüll tief -crsmefarbig .
Abb . Nr . 23 und 9 . Gesellschaftskleid aus Libcrty -

seide . Die Verzierung der unter den Rock tretenden

Blusentnille geben mehrere in Bogenform angebrachte
Reihen von ü zonr -Ziernähten . zwischen denen der

Stoff entfernt wird und die mit einer anderen Unter¬

lage versehen werden . Man bezeichnet auf dem Stoff
die Form der Nähte , führt sie mit Cordonnelscide in

Form gewöhnlicher Kceuznähte (gekreuzt übereinander

liegende , etwa sin lange Stiche ) aus , schlitzt, nach -

dem alle Reihen fertig sind , den Stoff dazwischen
in entsprechender Form , biegt ihn ab , plättet den

Stoff und hält die weggebogenen Kanten mit kleinen
Stichen aneinander . Dann erst wird er mit weißem
Seidemnusseline oder Atlas unterlegt . Der Vorder

theil tritt , wie angegeben , über und schließt sich über
dem in der Mitte mit Haken geschlossenen Futter mit
einer Untertrittleiste an . Die Knöpfe sind als Abschluß
der beiden Bandschlupfenrosetten ausgesetzt . Die halb -

langen Aermel haben gleichartige ä. .joar -Verzierung
und angesetzte Musselinevolants ; der Rock ist glatt
und am Jnnenrande mit Musselinevvlants besetzt.
Material : 8 — 10 m Libertyseide .

Abb . Nr . 24 und 8 . Abendkleid aus ge¬
mustertem Seidenstoff . Die Taille hat anpassendes ,
vorne in der Mitte mit Haken schließendes Futter ; der

Oberstoff fügt sich an der linken Achsel- und Seiten¬

naht mit kleinen Häkchen an . Sein Vordertheil ist ,
wie die Abbildung genau angibt , zu zwei großen
Schlitzen geschnitten , die mit Sammtblenden eingefaßt
und mit faltigen Einsätzen aus lilafarbigem , weißem ,
hellgrauem oder blauem OrSp « äs Obios oder Muffeline ansznfnllen sind .

Der Vordertheil hängt ein wenig über , der Rückentheil ist straff über

dem Futter ausgespannt . Stehkragen , Aermelbesatz und Gürtel sind in

Art der Einsätze mit Sammtblenden besetzt. Die Aermel haben unab¬

hängig vom Futter bleibenden Oberstoff , der sich unten trichterförmig
erweitert , so daß die Aermelschoppen dem Futter aufgesetzt werden

können . Schmale Stulpen , glatter Rock . Material : lO — I2m Seiden¬

stoff, etwa 8 — 10 m Musseline , 2 — 3 m Sammtband oder 1 ' /zmSammt .

Abb . Nr . 25 — 27 . Ballschuhe . Unsere Abbildungen zeigen einen

tief ausgeschnittenen Schuh ans echtem Gold - oder Süberleder . der mi !

einer kleinen Schleife verznrt und für große Balltoilette geeignet ist ,

und zwei Spangenschuhe für Geselljchaftstoilette » , die reich mit ver¬

schieden ausznführender Slickerei verziert sind . Die Schuhe sind aus

Lack- oder Chevreauleder verfertigt und können Gold - , Silber - oder

Stahlstickerei als Verzierung haben . Sie sind das Neueste auf dem

Gebiete der Schuhindustrie .

Heft 9

Ar . 25 —27 . Ballschuhe aus schwarzem Lack- oder Chevreauleder und echtem Gold -

und Sttder -Chevreauleder .
Nr . 28 . Gürtel mit getriebener goldener Schnalle .
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Nr . 39 . MaslentopsPUtz „Vierilätteriger Klee " .

Abb . Nr . 28 . Gürtel an « schwerem , beliebig farbigem Band mit Schnalle aus getriebenem Gold ,die drei zu einem Ornament verschlungene Fische darstcllt und von sehr vornehmer Wirkung ist .Abb . Nr . 29 . Domino aus Pannesammt . Der Domino besteht aus zwei Theilen , dem kutten¬förmig geschnittenen , mit einer Schnur oder einem Phantasiegürtel zusammengehalteiien Grundkleldund dem .Halbmantel , der von den Achseln abfällt und dessen Form und naturgroßes Maß an derauf dem Schnittbogen dargestcllten Schnittmethvde angegeben sind . Der Domino wird über einemleichten beliebigen Unterkleid getragen : er ist in Hängerform aus geraden Bahnen anzufertigen , diedann leicht anderweitig verarbeitet werden können . Der Halbmantel macht die Gestalt vollkommen un¬kenntlich ; man kann ihn mit Hellem Seidenstoff füttern wie die Kutte und dann nach Belieben währenddes Abends umdrchcn : auch die Kapuze könnte zum Umdrehen eingerichtet werden wie der Kragen .Plissevolants aus Taget oder Musseline am Rande des gereihten Achselkragens und der Haube : eineSchoppe aus Musseline oder Taffet ist dem Kragen untersetzt . Schoppenärmcl und lange Halsschärpenaus Seidenmusseline . Material : 14 — I5m Sammt , 17 - 18in Taffet , 4 — 5m Musseline .Abb . Nr . 30 . Maslenkopfputz „ Vicrblättcrigcr Klee " aus schwarzem oder grünem Seidensammt ,auf einem Reifchen oder einem runden Käppchen sitzend . Wie im Modebericht des letzten Heftes an¬gegeben , können solche Kopfputze auch zu Gescllschaststoiletten getragen werden .Abb . Nr . 31 . Maskeiikopfputz „ Orchidee " aus feuerrotstem , dicht aneinander gereihtem Flitter ,ans einer Krone sitzend , die sehr kleidsam ist . Der Kopfputz kann für 8oiröss ea totes (siehe letzter Mode¬bericht ) oder für Dominos verwendet werden und ist bei großer Beleuchtung von prachtvollem Farbeneffect .Abb . Nr . 32 . Masten !o sptttz „ Mohnbliithc "
, aus einer großen , auf den Kopf gestülpten Blumebestehend , die ganz in Art einer Mohnblume mit grünem , als Käppchen wirkendem Kelch anzufertigen ist .Abb Nr 33 . Modernes Phantasie -Maskencostume „ Blaue Flügel " . Die Patte aus hellblauemSeivensammt ist nüt metallblauen Flügelchen bemalt : diese könnten auch ans schillerndem Seidenstoff 'applicirt werden . Die Patte fällt über ein reich gaufrirtes Hängerkleid aus hellgrünem 6 rsxs äs Obins ,desgleichen sind die Aermel aus solchem Stoff hergestellt . Als Epauletteu - und Kopfputz metallisch glänzende blaue Flügelchen ; von den Pattenhängen Silberketten herab , die von Opalen oder wasserblauen Steinen unterbrochen werden . Als Kopfputz ein Häubchen aus Gaze mit blauenFlitterscheiben . Das gaufrirte Kleid hat eine gleichfarbige glatte Grundform aus Seidenstoff . Anpassende faltige Orsps äs Obius -Aermel , am

Ausschuittrand Steine oder Stickerei .
Abb . Nr . 31 . Abendmautel aus schwarzem Taffet . Die Formund natürliche Größe der einzelnen Bahnen des Mantels ist ander auf dem Schnittbogen dargestellten Schnittmethode angegeben .Drei breite Biais aus Tüll sind dem Bändchenbesatz als Grundlagebeigegeben . Die schmalen Atlas - oder Taffetbänder werden in

Parallelreihen an dieses Tüllbiais gesetzt ; am Rande ein gaufrirter
Musselinechiffon -Volant mit einer dichten Ruche aus gleichem Stoff .Der Sturmkragen ist mit Musseline montirt und mit Drahteiulageversehen . Jabots aus gaufrirten Volants an den Mantelkanten .Abb . Nr . 35 und 12 . Maskenkostüme „ Aegpptische Tänzerin " . .Die Grundform zum Costume gibt ein Prinzeßkleid ans hellblauemSeidenstoff , darüber fällt ein gaufrirtes Kleid
aus türkisblauem Seidenmusseline und dieses dient
einem vorne offenen Rocktheil aus Oröps äs
Odins als Grundlage , der mit drei Reisten

^
ge¬

stickter Goldborduren verziert ist . Als Abschlußdieses Rockthcils eine indische Schärpe aus Seiden¬
stoff mit Goldfransen und Goldstickerei als Abschluß .Ten gaufrirten Tailleutheil schließt ein dunkel¬
blauer Sammtbesatz ab , der mit Gold gestickt ist .
Goldspangen über den Achseln ; Gold 'pangen mit jSteinen und langen Ketten an den Armen , Kopf¬
putz aus Bronze mit Steinen ; große Ohrgehänge .

Abb . Nr . 36 . Kcsellschaftstlciü aus Liberiy -
seide . Das in Einpireform geschnittene Kleid schließtrückwärts unter dem Goldipitzcnbesatz , der in
gleicher Form wie vorne angebracht ist, mit Haken ;drei Rechen von Gotdspitzen sind dem Kleide
unien , wie angegeben , aufgesetzt . Die Spitze tritt
rückwärts bis zur Seitennaht über ; die Ha ' en
werden durch zwei gegenkantig eingelegte Fairen
der Spitze niedergehallen werden . Das Kleid istwärts ausgeschnitten ; der hohe Theil beim Aermelansatze wird voneinem Bande begrenzt . Die Bänder liegen am bloßen Körper und
sind wie angegeben durch die Spitze durchgczogen und stellen in
Schlupfenform auf . Die anpassenden Aermel sind mit Gotdspitzenund Musselinevolants besetzt. Material : 7 — 8 m Libertyseide .Abb . Nr . 37 und 13 . Gcscllsche.stsklcid aus 6 .12s «nlsil . Die
Passe und die Aermel sind ans geklöppeltem Goldspitzenstoff her¬
gestellt , der von dem schwarzen Ktcid wirksam absticht . Das duftigeKleid , das mit eingewebten schwarzen Seidenstreischen versehen ist,ha : eine Grundform ans schwarzem Seidenstoff ; das Oberkleid istmit zwei gaufrirten Vo¬
lants besetzt, deren vierer
Rand einigeniale ein -
gereiht ist und die auch
am unteren Rande zu
Schoppenmnstern gepreßt
sind . Die Blusentaille hat
vorne mit Haken schließen¬
des Fntier , das mit
Seidenstoff oder Musseline
gedeckt ist ; die jäckchen-
förmigen Vorderbaynen
sind an der Kante mit
Goldspitzen besetzt. Eine
Scbärve ans Seidcn -
musseline ist vorne zu
einer großen Schleife ge¬
knüpft und hängt in
Form langer Enden herab .
Die Aermel aus Gold¬
spitzenstoff sind an der
äußeren Seite geschlitzt ^ z , Madi-niopchutz „Orchidee " - u» röche »und mit teilweise nieder - Flitter » .

gedeckt, die mit
vorne und riick-

Nr . 29 . Domino a» s Panncfammi In Kuttensorm mit .sttilbniantel. (Srlirtsch und Vrhnill -mrlhvdr hierzu : Nr . s aus dem Zchuitlb > Schultt noch persSnttchci » Maß gratis .
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Nr . 32 . MaSkenlopfputz „Mohnbliithe".
Stickereizwischensätzen. Beinkleid

und Hemd haben aus Spitzen - und Stickerei-Einsätzen zusammengestellte
Ansätze und runde , mit schmalen Spitzenvolants besetzte Klappen . Band¬

durchzug und Seiteumaschen an Hemd und Beinkleid. — Abb. Nr . 43
und 50 . Garnitur aus Batist . Der Hemdausschnitt ist mit einem Band -

durchzugsleistchen und Spitzchen besetzt; in zwei runden Bogen sind 2om
breite Valencienneseinsütze in drei Reihen eingefügt , in der Mitte ein ein¬

gesetztes rundes Feld aus Batist mit Stickerei ; an den Seiten ebensolche
Felder . Achselschleifen . Das Beinkleid hat gleichartigen Aufputz, nur noch
einen breiten Balenciennesvolant . Seitlich Bandschleifen .

Abb. Nr . 44 . Blusentaille aus goldgetupftem hellfarbigem Velvet mit

anpassender Futtergrundform , die vorne in der Mitte mit Haken schließt ,
während der Oberstoff sammt der Passe bis zur Achsel- und Seitennaht
Übertritt ; vorne ist er ein wenig geschoppt, rückwärts anpassend . Die Passe
besteht aus drei übereinander liegenden , an Vorder - und Riickentheilen
gleichartigen Theilen , deren zu spitzen und runden Zäckchen ausgeschnittene
Ränder festonnirt werden . Desgleichen die Epauletten . Sammtstehkragen
und -Gürtel .

^ Abb. Nr . 45 . Thceschiirzc aus
schwarzem Loire antigas , am Rande
in abgestufte, verschieden lange spitze
Zacken ausgeschnitten , denen ein
breiter Besatz aus Hellem Seidenstoff
untersetzt ist . Diesen deckt eine irische
schwarze Spitze in Hand - oder
Maschinarbeit . Den Rand der
Schürze umgibt ein schmalesKöpfchen
aus schwarzemSeidenmusseline Breite
Bindebänder mit Rosettenabschluß .
Material : 5 —6 m Velvet .

Abb. Nr . 46 . Blusentaille aus
schwarzem Lasset mit anpassender
Futtergrundform , die vorne mit
Haken schließt . Der zu Säumen ab¬
genützte , vorne und rückwärts gleich¬
artige Oberstoff tritt bis zur Achsel¬
und Seitennaht über und hakt sich
hier fest ; die Jäckchentheile werden
dann angehakt. Sie sind festonnirt
und können am Rückentheil ent¬
weder gleichartig geformt sein oder
den Säumchenstoff zu einer Passe
formen . Die Aermel sind in Säume
abgenäht , die als Schoppe ., auf¬
springen . Material : 5 —6 w Lasset .

^

Abb. Nr . 51 . Stehkragen aus
hell-kirschrothem Libertyseidenstoff mit einem kleinen Einsatz aus weißem
Crepe , der mit Goldschnürchen benäht ist . Als Begrenzung der Kanten ein
Goldband ; vom Stehkragen gehen Faltentheile aus , die mit Jaissteinchen ,
wie angegeben, niedergehalten werden und denen eine Tulpe aus Musseline
mit Goldbandbesatz unternäht ist .

Abb . Nr . 52. Stehkragen und Aermclschoppm aus weißem Atlas¬
band , mit schwarzem, zu Mäandern geformtem , schmalem und breitem

rothem Sammtband besetzt. Die Schoppen sind aus

weißem Musseline gaufrirt , die rothe Sammtschleife
in Bronze -Nesselstifte gefaßt .

Abb . Nr . 53—55 . Damcnstrümpfe aus schwarzem
141 ck'üloosss mit farbiger Stickerei, farbigen Streifen
und gestreiften Fersen und Fußspitzen , in verschiedensten
Farbenzusammenstellungen .

Abb . Nr . 56 . Morgenkleid aus gemustertem
Flanell . Das Jäckchen kann entweder separat angebracht
oder durch eine aufgesetzte , mit Chenillen gestickte
Spitze markirt werden . Das Morgenkleid wird aus

halbweiten Vorderbahnen , je einem Seitentheil und

Rückenbahnen zusammengestellt, die mit oder ohne

gehaltenen Musselineschoppen versehen, die man ans geraden , Ken Aermelkanten eingesetzten Bahnen

gewinnt . Material : 12— 14 m Gaze , 8 —9 in Seidenstoff , 3 — 4 in Musseline .
Abb . Nr . 38 und 14 . Ballkleid aus weißem Seidenmusseline . Das Kleid hat eine Grundform

aus Seidenstoff , von der es bis aus den oberen Rand unabhängig bleibt . Ter Muffelinerock, der durch
die Säumchen entsprechend geschweift werden kann , ist mit einem Besatz aus vier gereihten oder rund

geschnittenen Volants verziert , den drei Schöppchen, die aus dem letzten Volant geformt werden , ab¬

schließen. Der Taillentheil wird dem Prinzeßrock untersetzt und mit diesem angezogen . Er hat un¬

passendes, vorne sich verbindendes Futter lder Rock schließt seitlich unter der Schleife) , und auch der

Oberstoff schließt vorue unter den Falten . Er ist sehr faltig angebracht , mit zwei Schöppchen ein -

gcreiht, und an der Ausschnittkante mit einer Goldspitze besetzt. Kleine Epaulettenärmelchen ; Faltengürtel
mit goldfransenbesetzter Schleife . Material : 10 - I2m Musseline , 8 —9 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 3 !) und 15. Ballkleid aus Thautropfengaze . Das Material zur Herstellung des

Kleides gibt schwarze , mit Thautropfen besäete Gaze, die auf einem Unterkleid aus weißem Atlas

ruht und , wie die Abbildung angibt , mit viereckigen Medaillons aus schwarzem Flitter bestickt wird .

Die Medaillons sind in drei Reihen und verschiedenen Größen angebracht . Der Ueberrock wird rund

geschnitten, so das; er in reichen Falten aufsällt . Die Blusentaille schließt seitlich mit Haken, nachdem
das Furier vorne in der Mitte geschlossen wurde . Die Frackbluse ist naturgroß auf dem Schnittbogen

dargestellt. Auf einem Taillenbesatze aus weißem Atlas erscheinen die Flittermedaillons ober einem an¬

gesetzten Musselinevolant . Aermelspangen ; Epauletten mit Volants und Flittermedaillons .
Abb . Nr . 40 —43 und 47 — 50. Ballhemdcn und -Beinkleider aus Batist mit Spitzen - und

Stickereibesätzen. Abb. Nr . 40 und 47 . Garnitur aus Batist mit eingesetzten , in Säumchen genähten

Viereckchen aus rosafarbigem Batist , die mit Spitzen gerändert sind und denen 12 om breite Spitzen
als Volants untersetzt sind ; den Ausschnitt des Hemdes begrenzen solche Viereckchen . Achselbänder. —

Abb . Nr . 41 und 48 . Garnitur aus Batist . Hemd und Beinkleidansatz sind in schmale Hohlfalten ab¬

genäht , die mit 2ffz am breiten Valenciennesspitzen - Einsätzen in Spangenform abwechseln. Schmale

Spitzeneinsätze an Hemd und Beinkleid, die mit Banddurchzug versehen sind. Bandschleisen am Bein¬

kleid und als Achselträger am Hemd. — Abb . Nr . 42 und 49 . Garnitur aus Batist mit Spitzen - und

Phniitaur -L. aSK -icosluuie „Blaue Flügel". (Bcrwendb. Schnitt :
A dem vorigen Hefte,- verwcndb. Schnitt ,ur Grundform : Nr . s

aus dem Januar-Schnittbogen ltzf.) Schnitt nach persSntichem Matz gratis .



Nr . 34 . Abendmantel aus schwarzem
Tastet mit BändcheubesaS und
Volant . (Schnikknirkhode bierzu :
Nr . 10 aus dem Schnittbogen .)
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9tr . 40—43 . Ballhemden ans Batist mit Spitzen - und SLickereibesatzen. Beinkleider hienu : Abb . Nr . 47—50. (Verwendbarer Schnitt : Nr . 13 auf dem Januar -Schnittbogen fl .̂)SchaiLte nach persönlichem Matz gratis .

-M -r»-!

s<r . 4i . Blnseniaille aus goldgetupftem Velvet
(Berwcndbarcr Schnitt : von Mb . Nr . 11 aus

dem vorige« Hefte.)

Nr . 4S . Theeschurze aus Loir« »ot !,,uo und Spitzen

Schnitte « ach HerfSnliche« Matz gratis

Nr . 48 . Blusentaille ans schwarzem Tastet; auch sur
stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt : von Abb .

Nr . 11 au» dem vorigen Hefte .)

Nr . 47—bb . Beinkleider «ui Batist mit Spitzen- nnd Stickereibesäycn , zu den Hemden Abb . Nr. 48 —43 passend . (Schnitt : Nr. iS auf dem Schnittbogen.)
Schnitte nach perfbntichem Matz gratis .
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Watteaufalle oufli - gcn können . Der Verschluß geschieht seitlich mit einer

untersetzten Leiste ; der rechte Bordertheil ist unten abgerundet, ' ein Band

hält die Falten des mit anpassendcn Aermeln versehenen Kleidungs¬

stückes fest . Slcbkragen ans Sammt . Aiaterial : 7 — tim Flanell .
Abb . Ätr . 57 . Uhr - , Muff - und Lorgnoulette aus Doubls mit in

gleichmäßigen Zwischenräumen eingesetzten blauen Steinen ,
Abb . Nr . 58 . Kurze Lorgnette aus schwarz angelaufenem

Stahl in Dnrchbrucharbeit , Misteln darstellend , die stellenweise mit

Diamanten besetzt sind . Die Lorgnette wirkt durch ihre Einfachheit und

die schöne Arbeit sehr vornehm .
Abb . Nr . 59 und 69 . Sporthiitc aus Filz . Abb . Nr . 59 hat eine

russische Kappe , ist apart und kleidsam und mit einem Herreu - Bandeau

umspannt . — Abb Nr . 60 ist ein beigefarbiger Halbsteifer Matclot mit

Hellem Goldbrocatband .
Abb . Nr . 61 . Besuchsllcid aus Tuch mit Fellspencer . Ter Nock

wird , wie die auf dem Schnittbogen dargestellte Schnittmethode angibt ,
aus einem schmalen Vordcrblatt und zwei runden Theilen zusammen¬

gestellt , die am oberen Rande nach Erfordernis entweder in Zwickel -

säumchen abzunähen oder mit schmalen Bördchen in angegebener Art

zu besetzen sind . Am Rande des Rockes ein ebenfalls tu Säume abgenähtcr
oder besetzter Volant , der am oberen und unteren Rande mit einer

Besatzborde aus übersticktem Sammt versehen ist . Die Blusentaille aus diesem Sammt hat ein Plastron aus

Tuch oder Musseline und Revers . Felljäckchcn mit Schoppenärmeln und Marderbesatz .

Misrelle .
Tie Vorlescriuncit der Königin von England . Das Amt einer Vorleserin der Königin von England ist

keineswegs ein so leichtes und angenehmes , als man vielleicht zu denken geneigt wäre . Vor Allem gehört dazu eine

gewisse physische Ausdauer , da diese '

Nr . L2 . Stehkragen und Aermelschoppen aus
weißem und rachem Sainmtband und

gausrirtem Musseline .

Nr . S1 . Stehkragen und Schleife
aus kirschrothem viberth mit Gold -

schniirchen .

Vorlesungen täglich 4— 5 Stunden in

Anspruch nehmen . Auch ist die hohe
Frau mit der Art des Vortrages schwer
zufrieden zu stellen . Schon ein schlecht
oder undeutlich gesprochenes Wort erregt
ihren Unwillen , dem sie am Schlüsse der

Lectüre , die sie nie unterbricht , lebhaften Ausdruck gibt . Auch gibt sie der

Vorleserin bei dieser Gelegenheit Winke und Belehrungen über die Art
und Weise eines guten Vortrages . Ihre Lieblingslectüre bilden aus¬

erwählte Romane , Memoiren und Reisebeschreibungen . Daß die Königin
auf eine gute Behandlung der Vorleserinnen hält , beweist folgende
Thatsache : Sie hatte erfahren , daß eine ihrer Töchter , die ebenfalls die

Gewohnheit hatte , sich vorlesen zu lassen , die Vorleserin während der

Zeit des Lesens stehen ließ , während sie selbst sich bequem ausstreckte .
Eines Tages ließ die Königin ihre Tochter zu sich rufen und richtete
an sie die Bitte , ihr vorzulesen . Diese folgte dieser Aufforderung sofort ,
war aber nicht wenig bestürzt , als ihre Mutter sich auf ' s Bequemste
niederlegte , während die Prinzessin stehend vorlesen mußte . — Diese
Lehre soll das beabsichtigte Resultat vollständig herbeigeführt haben .

(Fortsetzung von der vierten Handarbeitsseite .)

Abb . Nr . 75 . Wandbehang mit Gobelinstichstickerei . Zur Her¬
stellung des Behanges benöthigt man ein 90 am breites und 170 am
langes Stück Schnurstramin . Die Stickerei führt man nach dem Typen¬
muster mit weißer , hell -, mittel - und dunkel - citronengelber , goldgelber ,
hell - mittel - und dunkelbrauner , hell - , mittel - und dunkelgrüner , hell -,
mittel - und dunkel -rosafarbiger , hellblauer und grauer V -Ll-O-Uontiuc

special Nr . 14 (zum Vorziehen ) und Ooton perle Nr . I (zum Uebersticken )
aus . Eine Type des Musters umfaßt drei Stiche über drei Stofffaden
Höhe und je einen Stosffaden Zwischenraum . Die Arbeit kann im
Rahmen und in der Hand ausgeführt werden . Man beginnt die
Arbeit mit dem Vorziehen . Dies geschieht in folgender Weise : Man

spannt zwischen je zwei Stofffaden einen Faden vor und überstickt
- dann diese Unterlage
-mit dem Gobelinstich ,
wie man ans dem
Naturgrößen Stück der
Stickerei (auf dem
Schnittbogen ) ersieht .
Die fertige Arbeit
wird mit goldfarbigem
Satin unterfüttert .

Abb . Nr . 76 . Na -
turgroßes Stichdetail
zu Abb . Nr . 78 .

Abb . Nr . 77 .
Naturgroßcs Stück
- er Arbeit zu Abb .
Nr . 73 .

Abb . Nr . 78 . Der
BdtlvorlegerimQuäst -
chenstich ist 180cm lang
und 80 em breit . Er
zeichnet sich durch ein
sehr originelles , wir¬
kungsvolles Muster
aus . Zur Herstellung
des Vorlegers benö¬
thigt man ein 130 cm
langes und 90em brei¬
tes Stück Leinenjava
und dunkelblaue , elfen -

beinweiße , blattgrüne
und citronen gelbe

Rr . S3 - L5 . Ta »,enllrlim,ise an! MI amr»», «. nordische Wolle Die
Nr . LS . Morgenlleid aus geblümtem Flanell . (Verwendbarer Schnitt : von

Nr . «s ans dem vorigen Hcste . mit entsprechender Verlängerung .)
Schnitt nach persSiisichein Matz gratis .

Abb .
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Nr . 58. Lorgnette ans
Stallt in Lnrchnruch -
arbeit mit rminamen.

Nr . 57 . Mir-, Mnff-
und Lorgnonkctie inil

Türkisen.

sich die ' eSchliugen
mir , wenn man
mehrere Stiche in
einer Farbe hinter¬
einander arbeitet .
Die Schlingen wer
den ausgeschnitten ,
und jeder Stich bil -
detdann einkleines
Quäiichen . Ist der
Teppich sertia , so
wird der tiber -
stehende Stoff 2e .m
von der äußersten
Kante der Stickerei
entfernt uingebo -
gen und die Arbeit

mit Rohlcinen nntcrsüttert . Der fertige
Teppich wird mit Rohleinen gefüttert .

Abb . Nr . 76 . » . L . 3 . Mono¬
gramm für Wcißstickerci .

Abb . Nr . 86 . Das Kissen in Auf¬
näharbeit ist 52 em lang und 48 via
breit . Zur Herstellung der Stickerei be-
nöthigt man ein 56 cm langes und
52 em breites hell - erbsengrünes Stück
schwerer Seide , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Hierauf wird
das ganze Ornament auf dunkel -oliv -
grünen Atlas Übertragens dann schneidet
man alle Contonren mit einer scharfen
Schere aus . Die so erhaltenen Formen
legt man ans die correspondirenden

Formen des Grundstoffes auf und heftet jede Form mit
einigen Stichen ans dünner Seide an . Die so weit vor¬
bereitete Arbeit spannt man in einen Rahmen und befestigt
alle Contonren mit gleichfarbigen Saumstichen an dem Stoff .
Sodann zieht man die Heftstiche aus . Alle Contonren über¬

stickt man mit
zweifadig ge-
theilterhelloliv -
grüner Filo -
floßseide im
Flachstich . Tie
Adern werden
in gleicher
Weise cinge -
stickt . Die fer -
ügeArbeitwird
an der Kehr -

tragantirt , nach dem Trocknen des Klebestoffes aus
Rahmen genommen und dann montirt . Die Kehr -
nnsercs Modells war mit hcll -erbsengrüner Seide

montirt . Die Naht deckt eine dunkel -olivgrüne Seiden¬
schnur . Das Kissen kann auch mit einem leicht gezo¬

genen Seiden¬
volant montirt
werden .

Abb . Nr . 8i .
!» . 8 . Ver¬
ziertes Mono¬
gramm für
Weißstickcrei.

Abb . Nr . 82 .
Nakurgroßes

Stück der Sti¬
ckerei z» Abb.
Nr . 65.

Abb . Sir . 83 . II . IV . Monogramm für Wcißstickerci .

Arbeit wird nach dem Typenmuster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) der Länge nach von
unten nach aufwärts und reihenweise von links nach rechts ausgeführt . Eine Type umfaßt einen Stich .
Jeder Stich umfaßt zwei Faden in der Breite ; zwischen den einzelnen Reihen bleiben stets zwei Stoff -
faden frei . Zur Herstellung des Stiches fädelt man einen Faden in eine ziemlich starke Sticknadel , führt
diese von oben nach unten in den Stoff , nimmt in wagrechter Richtung von links einen Stofffaden
auf die Nadel , zieht diese durch und läßt das Fadenende beiläufig 1 — l -/ ., vm vorstehen . Hierauf führtman einen Stofffalen nach rechts , die Nadel von oben nach unten durch das Gewebe , holt sie aus
der Lücke, wo man zuerst eingestochen hat , unterhalb der Schlinge heraus und zieht die so erhaltene
Schlinge fest zu . Sodann übergeht man in wagrcchter Richtung nach rechts einen Faden und führt den
folgenden Stich wie den ersten aus (siehe Abb . Skr. 76 ) . Wird in dieser Weise weitergearbeitet , so bildet
sich von einem Stich zum anderen eine Schlinge , wie ebenfalls aus Abb . Nr . 76 zu ersehen ist . Selbst¬
verständlich bilden

Nr . 5,9. Promenade- und Sporthnt aus schwarzem
welchem Filz mit russischer Äappe.

feite
dem
feite

Nr . 60 . Promculide- und Spsrthiit anS beiqcfarbigcm
Mi mit Goldbromibans.

Vtziigsgliclicii : Für Abb . Nr . 66 : A . Hollan,Wien , I . ,
Seilergasse 8 : für Abb . Nr . 67 : B i e r L S ch ö l l , Wien , I .,
Tegetthoffstraße 9 : für Abb . Nr . 72 : Wolter Haertel , Wien ,
VIl ., Zieglcrgasse 44 ; für Abb . Nr . 75 : Elsässer Slickerei -
Haus , Wien , I ., Stefansplatz 6 ; für Abb . Nr . 78 : Eduard
A . Richter Nächst , Wien , I ., Bauernmarkt 10 ; für Abb .
Nr . 86 : L . Nowotny , Wien , I ., Frrisingergasse 6 .

E ,
sD -r--«
F;

lML .

»DSM

Nr . 61 . BesuchSNeid aus graugrünem Tuch mit Feüspenccr. (Verwendbarer Schnitt znr
Taiüengrundform : von Abb . Nr. 11 aus dem vorigen Hefte : Srhnittmrthodr zum

Rock: Nr . 14 auf dem Schnittbögen.)

Die Beschreibung des Umschlages , sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich auf Keile 372
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Nr . 62 . Borde für Kreuzstichstickerci, verwendbar zur Verzierung von Kinderkleidchen rc.

Vriginal -Entivrrrf von Hilda Srhwindrarheim , Hamburg .

»andarbeit .
Abb . Nr . 02. Borde für Kreuzstichstickcrei , in zwei Farben auszuführen.
Abb. Nr . 63 . Gehäkelte Schürze. Material : Cromefarbiges Congreßgarn Nr . 25 . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L . , Ketien -

masche — K ., feste Masche — f . M ., halbes Stäbchen — h . St . , Stäbchen — St . , Doppelstäbchen — Dpst ., Luftmaschenbogen — pfmb , Picot

— P . Die Schürze besteht aus elf Sternenreihen. Sie ist 73 cm lang, unten 2 ein und oben 28 ein breit . Je nach ihrer Verwendbarkeit kann

sie auch kürzer hergestellt werden . Die Sterne der unteren Reihe werden in folgender Weise gearbeitet : 10 L . anschlagen , mit l 97 in die erste

derselben zur Runde schließen. I . Tour : 21 f . M . in den Ring , mit 1 K . schließen. — II . Tour : 3 L . , die als St . gelten , 1 St . in die M ,

in der die K . sitzt , 2 St . in jede folgende M . , 1 K . in die 3 . L . des Anfangs. — 117 Tour : 1 f . M . in die M ., in der die K . sitzt , 3 f . M .

in die nächsten 3 M . , < 19 L . anschlagen . Auf diesen arbeitet man zurückgehend: 4 L . übergehen , 4 Dpst . , vier 1 ' /, St . ll ' / .z St . — den Faden

zweimal Umschlägen und dann als Schlinge durch die M . ziehen: man hat nun vier Schlingen aus der Nadel , von denen man zuerst zwei und

dann drei Schlingen zusammen abschürzt) , 2 St ., 2 h . St . , 3 f. M . Um das so entstandene
Blättchen arbeitet man 13 f . M . in die rückwärtigen Glieder der umhäkelten L .-Gliedcr ,

sechsmal: 2 s . W in die folgende M . i 13 f . M . in die nächsten M , hierauf 1 K . Bei

deren Ausführung sticht man in die erste f . M . , die um das Blättchen gearbeitet wurde ,
und zugleich in die f . M ., die man vor dem Blättchen arbeitete 7 f . M . in die folgenden

7 M ., vom < an sechsmal
wiederholen . Bei der letzten
Wiederholung arbeitet man
zum Schlüsse nur 3 f . M.
und schließt die Tour niit
1 K . IV . Tour : 3 L .,
die als St . gelten , -1̂ - 2 f .
M . desBlättchens übergehen ,
l St . in die nächsteM ., drei¬
mal : 4 L ., 3 M . übergehen,
1 St . ; dreimal : 4 L ., 2 M.
übergehen , 1 St . ; dreimal :
4 L ., 3 M . übergehen , 1 St .,
3 M der 7 f . M . übergehen ,
1 St . in die folgende M .,
vom -l-l- an wiederholen , mit
1 K . schließen . — V. Tour :
3 K . in die ersten 3 M .,
1 L. , ^7 13 f . M . in die
nächsten 13 M . , 2 f . M . in
die folgende M . , 2 St . in
die beiden nächsten M ., 2 s .
M . in die folgende M . , zwei¬
mal : 1 s . M . in die nächste
M ., 2 f . M . in die folgende
M .; 2 f . M . in die nächste
M ., zweimal : 1 s. M . in die folgende M ., 2 f . M . in die nächste f . M . ; 2 f . M.
in die beiden folgenden M , 2 f . M in die nächste M . ; 13 f . M - in die folgenden
13 M . Hierauf zieht man eine Schlinge durch die nächste M , übergeht 1 M . , zieht
eine Schlinge durch die folgende M ., übergeht l M . und zieht abermals eine Schlinge
durch die nächste M . Man hat nun vier Schlingen ans der Nadel , die man zusammen

abschürzt, vom 0 an wiederholen . — VI . Tour : 3 K in die ersten 3 M . , ßü 7 f.

M . in die nächsten 7 M . , 5 h . St . in die folgenden 5 M ., 2 St . in tue nächste M ,
dreimal: 6 St . in die folgenden 6 M . , 2 St . in die nächste M : 5 b . St ., 7 f . M.

Hierauf zieht man eine Schlinge durch die nächste M ., t M . übergehen, eine Schlinge

durch die folgende M . ziehen, I M . übergehen , eine Schlinge durch die nächste M.

ziehen. Man
'
hat nun vier Schlingen auf der Nadel , die man zusammen abschürzt.

Vom an wiederholen . — VIl . Tour : 3 K . iu die ersten 3 M ., 9 10 f . M ., 1 P . '

ll P . — 5 L ., I 9 . in die beiden oberen Glieder der letzten f . M -), 1 f . M . in die M . , in

der die letzte s. M . sitzt, 4 f . Al . in die nächsten 4 M : , t P , 1 f . M . in die M ., in der

die letzte f. M . sitzt , 4 f . M ., 1 P , dreimal : d f . M ., 1 P . ; 1 f . M . in die M ., in der die

letz ' e f . M . sitzt . 4 f . M ., 1 P , I f . M . in die M ., in der die letzte f . M . sitzt, 9 f . M . in

die nächsten 9 M ., eine Schlimm durch die folgende M . ziehen, zweimal : 1 M . übergehen,
eine Schlinge durch die nächste M . ziehen. Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel , die

man zusammen abschürzt. Vom 9 an wiederholen . Die Sterne der zweiten Reihe arbeitet

in folgender Weise : 9 L . « »schlagen , mit 1 K . zur Runde schließen . I . Tour : 18 f .
man
M . in den Ring , mit l K . schließem — II . Tour : 3 L ., die als

' St . gelten, 1 St . in die

erste M ., 2 St .
'
in jede folgende M . - III . Tour : 3 f M ., Z 15 L ., auf diesen arbeitet

man zurückgehend: 4 L . übergehen , 2 Dpst . , zwei l ' /r St ., 2 St ., 2 h . St ., 2 f . M . Um

das so entstandene Blättchen arbeitet man : 10 f . M . in die schon umhäkelten 10 L .- Glieder ,
viermal : 2 f . M . in jede folgende L . ; lv f . M . in die nächsten 10 M . , 1 K . Bei deren Aus¬

führung sticht man in die erste f . M ., die um bas Blättchen gearbeitet wurde ,
und zugleich in die beiden oberen Glieder der letzten f . M . vor den 15 L .,
1 f M .

'
in die M ., in der die letzte f . M . sitzt , 6 f . M ., vom A an wieder-

holen . IV. Tour : 3 L ., die als St . gelten , c? 3 f . M . des Blättchens über

geben. 1 St ., zweimal : 4 L . , 3 M . übergehen , 1 St . ; dreimal : 4 L . , 2 M.

übergehen , 1 St . ; zweimal : 4 L ., 2 M . übergehen , 1 St ; 1 St . in die mittlere

der 7 f . M ., die zwischen den Blättchen liegt , vom an wiederholen . —

V . Tour : 3 K . in die nächsten 3 M -, 7ß 3 f . M . in die nächsten 8 M .,
viermal : 2 f . M . in die folgende M ., I f Nt . in die nächste M . ; viermal :
1 f . M . in die folgende M . , 2 f . M . in die nächste M . ; 8 f . M . in die

Nr . 6ü . Lampentctter mit Anfnälmrbcit. (Na^ ir ^roßes -stück der
Stickerei : 'Abb . Nr . 82 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz

der Spesen von 80 Heller oder 30 Pf .)
Naturgröße gerochene Panie gratis gegen Ersatz der Speien von

60 Heller oder 60 Pi -
Original -Entwurf von W . Aaller , IVrrn .

Nr . 63 . Gehäkelte Schürze . (Naturgroßer Stern der zweiten Reihe :
Abb. Nr . 70.)

Nr . 64 . > . , >.
Monogramm

für
Weißstilkerei .

Nr . 66. Zeitungsständer mit leichter Stickerei . ('Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Heller

oder 30 Pf .)
Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen

von 60 Heller oder 60 Pf .
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Nr. 67 . AnstchtSkartenmappe mit Malerei.(Naturgröße Zeichnung gratis gegen Eriaß derSpesen von -0 Heller oder so Pf.)Naturgroß , gestochene Pause gratis gegen Ersatzder Spesen von 60 Heller oder so Pf.

Nr . 7i>. Naturgroßer Stern der zweite « Reihe zu Abb. Nr.

folgenden 8 M . Hierauf ziehtman eine Schlinge durch die
Nächste M ., sodann zweimal 1 MI.
übergehen, eine Schlinge durchdie folgende M . ziehen. Man
hat nun vier Schlingen aus der
Nadel , die man zusammen ab¬
schürzt. Vom ^ an wiederholen .— VI . Tour : 3 K . in die
ersten 3 M , js 6 f . M ., S h .St ., 2 St . in die nächste M .,3 St . in die folgenden 3 St .,2 St . in die nächste M ., 4 Stin die folgenden 4 M ., 2 St .in die nächste M ., 3 St . in die
nächsten 3 M ., 2 St . in die
folgende M ., 5 h . St ., 6 f . M .
Hierauf zieht man eine Schlinge
durch die nächste M ., sodann
zweimal : 1 M . übergeben, eine
Schlinge durch die folgende M.
ziehen. Man hat nun vier Schlin¬
gen auf der Nadel , die man zu¬
sammen abschürzt. Vom H an
wiederholen . — VIl . Tour :
3 K ., L 9 f . M ., fünfmal: 1 P .,I f . M . in die M ., in der die
letzte f . M . sitzt , 4 f . M . ; 1 P .,I f. M . in die M-, in der die
letzte s. M . sitzt, 8 f . M . Hierauf
zieht man eine Schlinge durchdie nächste M ., sodann zweimal :
1 M . übergehen, eine Schlinge
durch die folgende M . ziehen.Man hat nun vier Schlingen
auf der Nadel , die man zusammen abschürzt. Vom » an wiederholen . Die Sterne der dritten Reihearbeitet man in folgender Weise : 7 L - anschlagen, mit 1 K . zur Runde schließen . I . Tour : 12 f .M . in den Ring . — II . Tour : 2 f . M . in jede M . der vorigen Tour . — III . Tour : 3 f . M ., co10 L ., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 4 L . übergehen, 1 Tpst. , ein 1 ' /, St , 1 St , 1 h . St ., I f . M . Um das so entstandene Blättchenarbeitet man : b f. M . in die noch freien L.-Glieder der umhäkelten L., viermal : 2 f. M . in jede folgende M . ; 8 f . M . in die nächsten 5 M .,1 K . Bei Ausführung der K . sticht man in die erste f . M ., die um das Blättchen gearbeitet wurde , und zugleich in die beiden oberen Gliederder letzten 3 f. M . Sodann 1 f . M . in die M. , in der diese f . M . sitzt , 3 f . M . in die nächsten 3 M . Vom c» an wiederholen . — IV. Tour : 3 L ., die als St . gelten, cf) 2 f. M . des Blättchens übergehen, 1 St . in die nächste M ., zweimal :4 L -, 2 M . übergehen , I St in die folgende M . ; 4 L ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., zweimal : 4 L., 2 M.übergehen , 1 St . in die folgende M . : I St . in die mittlere der ö f . M ., die zwischen je zwei Blättchen liegen . Vom cf) anwiederholen . — V. Tour : 3 K in die ersten 3 M -, Hbf . M ., dreimal : 2 f . M . in die nächste M . , 1 f . M . in diefolgende M . dreimal : 1 f . M . in die nächste M ., 2 f . M . in dis folgende M . ; b f . M . in dienächsten b M Hierauf zieht man eine Schlinge durch die folgende M ., sodann zweimal : 1 M.übergehen , ine Schlinge durch die nächste M . ziehen. Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel ,die mau zusammen abschttrzt. Vom H an wiederholen . — VI . T o u r : 3 K. in die ersten 3 M .,X 8 f. M ., 3 h . St ., 2 St . in die nächste M ., 1 St . in die folgende M , 2 St . in die nächste M .,2 St . in die beiden folgenden M ., 2 St . in die nächste M ., 1 St . in die folgende M ., 2 St . indie nächste W., 3 h . St ., b f . M . Hierauf zieht man eine Schlinge durch die folgende M . : sodannzweimal : 1 M . übergehen, eine Schlinge durch die nächste M . ziehen. Man hat nun vier Schlingenauf der Nadel , die man zusammen abschürzt. Vom X an wiederholen . — VII. Tour : 3 K . in die ersten 3 M ., G6 f. M ., 1 P ., 1 f. M . in die M ., in der die letzte f . M . sitzt , 4 f . M ., 1 P ., 1 f . M . in die M . , in der die letztef . M . sitzt, 5 f M -, 1 P ., 1 f. M . in die M ., in der die letzte f . M . sitzt, 4 f . M ., 1 P ., 1 f M . in die M ., in der dieletzte f. M . sitzt, 5 f . M . Hierauf zieht man eine Schlinge durch die nächste M . , sodann zweimal : l M . übergehen , eineSchlinge durch die nächste M . ziehen. Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel , die man zusammen abschürzt. VomG an wiederholen . Die Sterne der vierten und jeder folgenden Reihe führt man in folgender Weise aus : 7 L.anschlagen, mit 1 K . zur Runde schließen . I . Tour : 12 f . M . inden Ring . — II . Tour : 3 L., die als St . gelten , 1 St . in die ersteM . der vorigen Tour , 2 St . in jede folgende M . — III . Tour :8 f . M ., ^ 7 L ., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 3 L. über¬gehen, 1 St ., 1 h . St ., 1 f . M . Um das Blättchen arbeitet man: 3 f .M . in die noch freien L .- Glieder der umhäkelten L . , je 2 f . M . in die3 folgenden L. , 3 f . M . in die nächsten 3 M ., 1 K . Bei Ausführungdieser K . sticht man in die erste s . M . , die um das Blättchen gearbeitetwurde , und zugleich in die f . M . , die vor den 7 L . ausgeführt wurde ,1 f . M . in die M ., in der diese f. M . sitzt, 5 f. M . in die nächsten b M .,vom H an wiederholen . — IV . Tour : 3 L., die als St . gelten,A 2 M . des Blütichens übergehen , I St . , viermal : 4 L. , 1 M . über¬gehen, 1 St . in die nächste M . ; 2 f . M . der 6 f . M ., die zwischen jezwei Blättchen liegen , übergehen , 1 St . in die nächste M ., vom f)s anwiederholen . — V . Tour : 3 K. in die ersten 3 M . der vorigen Tour ,G 3 f . M ., 2 h . St . , dreimal: 2 St . in die nächste M . , 1 St . in die

folgende M . : 2 St . in die nächste M ., 2 h . St . , 3 f . M . Hierauf ziehtman eine Schlinge durch die nächste M . ; sodann zweimal : 1 M . über¬gehen, eine Schlinge durch die nächste M . ziehen. Man hat nun vier
Schlingen auf der Nadel , die man zusammen abschürzt. Vom G anwiederholen . — VI. To u r : 3 K in die ersten 3 M . der vorigen Tour ,chst b f . M ., 1 P , zweimal : 1 f . M . in die M ., in der die letzte f . M .
sitzt , 4 f . M, 1 P . ; I f . M . in die M , in der die letzte f . M . sitzt , 4

f . M . in die nächsten 4 M . Hieraus zieht man eine
Schlinge durch die nächste M ., sodann zweimal : 1 M.
übergehen , eine Schlinge durch die folgende M . ziehen.Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel , die man
zusammen abschürzt. Vom chst an wiederholen . DieSterne der ersten Reihe werden , wie man aus Abb.Nr . 63 ersieht, der Breite nach verbunden . Die folgen -

so v „ den Sternreihen werden nur in den Längsreihen ver-
Mouogräinlll für bunden. Die eigentlicheVerbindungbilden die zwischen«-Mtiterei. den Sternen sitzenden Blättchen , durch die zugleich

Nr . 7t . I . 2 . Ver¬
ziertes Monogramm

für WeiMckerei.

Nr . 68. Stichdeiatl zu Abd .
Nk. 73.

Nr. 72 . geäster mit Slalmalerei-Imitation <Srystall»pha«ie) .
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der Schnitt der Schürze
gebildet wird . Zwischen
den Sternen der ersten
und zweiten und der
zweiten und dritten Reihe
wird die Figur in folgen¬
der Weise ausgeführt : lO
L . anschlagen , mit 1 K .
zur Runde schließen .
Hierauf arbeitet man in
den Ring : Z f . M . , ^
12 L . , auf diesen arbeitet
man zurückgehend : I L .
übergehen , 1 s. M ., 1 h .
St , 6 St ., 1 h . St ., 2 f .
M ., 1 K . in die beiden
oberen Meder der nächsten
f . M , vom ,/X an fünf -

Nr . 76 . Naturgroßes Stichdetail zu Abb. Nr . 78 .

mal wiederholen . 3 f . M . in den Ring . 18 L ., auf diesen arbeitet man

zurückgehend : 1 L . übergehen , 1 f .
'

M ., 1 h . St ., 5 St , 1 h . St ., 1 f.

M ., 1 K . Die Blättchenform viermal wiederholen . Ueber die freien 7 L .

arbeitet man 7 K . und schließt die Form mit 1 K . Jedes Blättchen

wird an ein Stern -P . augeschlossen , wie man aus Abb . Nr . 63 ersieht .

Zwischen der dritten und vierten und der vierten und fünften Stern¬

reihe arbeitet man folgende Figur : 8 L . anjchlagcn , mit 1 K . zur

-
Nr . 71. t . v . Ver¬
ziertes Mouogramui

sür Weißstickerei .

Nr . 77 . Naturgroßes Stück der Arbeit zu Abb. Nr . 73 .

Nr . 73 . Kragen init irischer
Sditzcnarbeit. (Stichvetail:
Abb . Nr . 6S. Naturgroßes
Stück der Stickerei : Abb .
Nr . 77. Naturgröße Zeich¬
nung gratis gegen Ersatz
der Spesen von so Heller

oder So Pf .)
Naturgröße gestochene

Pause gratis gegen Ersatz
der Spesen von co Heller

oder 60 Pf .

Runde schließen , 2 f . M . in den Ring , sodann 10 L ., auf diesen arbeitet man

zurückgehend : 1 f . M ., 1 h . St ., 5 St ., 1 h . St -, 1 f . M . , 1 K . ; 1 K . in die beiden

oberen Glieder der nächsten f . M . , vom Anfang an wiederholen . Daun 14 L .,

auf diesen arbeitet man dasselbe B .ättchen . Hierauf wird noch ein gleiches Blättchen

angefertigt , sodann 4 K . in die noch freien 4 L . Man wiederholt nun nochmals

vom Anfang an und schließt die Tour mit 1 K . Zwischen der fünften und

sechsten, der sechsten und siebenten , der siebenten und achten ,
der achten und neunten und der neunten und zehnten Reihe
arbeitet man die gleiche Figur . Die Blättchen werden hier

nicht an einem Ring , sondern ohne diesen augefertigt . Die

Blättchen der vorletzten Figur zählen nur 9 M ., die der

letzten nur 8 M . Zwischen der zehnten und elften Reihe
arbeitet man stets nur vier Blättchen als Verbindung . Jedes

dieser Blättchen zählt 7 M . Für die Besatzbinde arbeitet man

neun Touren . I . Tour : 1 St . in das mittlere P . des

Randsternes , U dreimal : 5 L ., 1 f . M . in das nächste P . ,
d L ., 1 vierfaches St . in das folgende P ., 1 vierfaches
St . in das P . des nächsten Sternes . Dieses St . wird mit

dem vorhergehenden zusammen abgeschürzt , vom 81 an wieder¬

holen . — ll ., IV . , VI . und VIII . Tour : I St . in jede

M . der vorigen Tour . — III . , V . und VII . Tour : 2 St .,
1 L ., 1 M . übergehen , vom Anfang an wiederholen . — IX . ^ - -

Tour : 1 f . M . in jede M . der vorigen Tour , lieber das so entstandene

Böidchen arbeitet man eine Carreauxreihe aus L ., wie man aus Abb - Nr . 63

ersieht . Farbige Seidenbänder werden an der Binde befestigt .

Abb . Nr . 64 . U . I>. Monogramm für Wcißstickerei . .

Abb . Nr . 65 . Der Lampentcller mit Aufnäharbeit mißt 20 ' /, em im Durchmesser . Zu feiner Herstellung benöthlgt man ern 25 em langes

und breites hell -erbsengrünes Stück Tuch , aus das man die naturgroße Zeichnung überträgt . Zur Aufnäharbeit ist mittel -olivgrüner und krrsch-

rother Satin äo Oones verwendet .
Die einzelnen Formen werden auf
diese Stoffe übertragen . Die Linien
im Innern werden ausgezogen und
dann die äußeren Contouren mit
einer scharfen Schecre ausge¬
schnitten . Tie so erhaltenen Figuren
heftet man auf die entsprechenden
Formen des Grundstoffes und spannt
dann den Stoff in einen Rahmen .
Tie Contouren aller Formen befestigt
man mit Saumstichen au dem Stoff
und zieht die Heftstiche aus . Alle
Contoureu und Stiele werden nun
mit einem dunkelbraunen Seiden¬
schnürchen benöht . Die Adern bildet
Ulan ans Sticlstich , den man mit
dunkelbrauner einfadig getheilter
Filofloßscide arbeitet . Abb . Nr . 82

zeigt ein naturgroßes Stück der
Stickerei . Die fertige Arbeit wird
mit dunkel -erbsengrnnem Satin ge¬
füttert . Tie Vorlage kann auf Tuch
oder Samiut gemalt werden . Hierzu
verwendet man Teck- oder Aquarell¬
farben .

Abb . Nr . 66 . Der Zeitnngs -
ständermitleichterStickereikann mühe¬
los rasch ausgefiihrt werden . Er ist aus
dunkel Politirtem Holz gearbeitet und
an der Vorderseite mit einer Stickerei
verziert . Zu deren Herstellung be-

nörhigt man ein 40 em langes und
33 : i„ breites dunkel -olivgrünes Stück

^ r . 75 . » anddedaug mit S - dclinlNSistickcrei. (Naturgr . Stück der Stickerei und rv «enmuster lammt ffarbenangabe aus dem Sckmittb.-)
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Moire , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Zur
Applikation beuöthigt mau zur
unteren Blattform gelblichgrauen ,
zur oberen Blüth mform dnnkel -
cardinalrolhen und zur unteren
Bliitbeuform hell -cardinalrothen
Atlas . Tie grünen Formen
werden mit grünem , die dunkcl -
rothen Formen mit gelblich - rosa¬
farbigem und gegen den Stiel
zu mit gelblichrolhem und die

Sir. 8t . N . 8 . Brr
zicrtes Manogranan

für Wripstickerei.

Sir . 78 . Bettvorleger im Qnäftchenstich . (Nainrgroßes Detail : Abb . dir . 76 . Tbpenmnster lammt Farben-
angabe auf dem Schnittbogen .)Ori >ri» .ll -L » Nv » rl von N . Hollubrtz , Fachtchulr Moser , k . k . Vrtkrrrricljischcs Musen, ».

Sir. 7t». II. N
Monogramm

WciMckcrcl .
lür

» WS- «.

MMN

Hellrothen Formen werden mit dunkel bordeauxrolhcm
Flachstich eontourirt und mit den gleichen Farben
cingeslickt . Die Bla » Heilungen markiren einige Stiche
aus dünnrm Goldfaden . Die Kugeln werden jo wie
lei Weißslickeiei nnterlegtt diese Iliuerlage überstickt
man mit gold arbiger Seide in > Plat stich und arbeitet
einige Stiche aus Goldfaden darüber . Die Stiele
werden mit hell - , mittel - und dunkel - graugrüner
Seide plattgestickt . Ten Flach - , Platt - und Sljelstich
arbeitet man stets mit zmeifadig getheiller Filofloß -
seide . Tie fertige Arbeit wird über Carlo » gespannt
und dann in den Rahmen eingefngt .

Abb . Nr . 67 . Die AnsichtskartcnmaPpc mit
Malerei ist 34 ' /.̂ am breit und 43 an, lang . Zur Her¬
stellung der an der Vorderseite verzierten Mappe be-
uölhigt mau zwei am lange und 43 am breile
Holz - oder Cartondeckel . Sind die Deckel aus Holz , so
führt man die Malerei mit Aquarellfarben aus . Bei

unserem Modell waren die Blüthen mit Zinnoberroth , die Blätter und Stiele mit Dunkel - Iafl -grüii , die großen , lang gestreckten F >rmen und
der Grund , aus dem die Blüthen liegen , mit Hell - Saftgrün angelegt . Die hellgrünen Formen crhilien sepiabraune Contouren . Das Bild in der
Medaillonform war ebenfalls sepiabrann ausgesührl . Die fertige
Malerei kann politirt oder mit Pyroliu überstrichen werden . Soll
die Mappe in Brandmalerei hergestcllt werden , so wählt man als
Grund gelblichen Carton oder Birnholz . In dieser Technik aus¬

geführt , erhalten die auf der Abbildung hell cr -
- scheinenden Formen leichte Schattentöuet die

dunklen Formen werden mit dicht aneinander ge-
" -— -6 reihten Linien eingebrannt . Die Mappe hat keinen

glücken , sondern es sind die beiden Mappendeckel
und die Blätter , die zur Aufnahme der Karten
dienen , mit einer Schnur verbunden . Wie man
aus der Abbildung ersieht , sind die Schnürenden
zu einer Masche verknüpft . Jedes Blatt dient zur
Aufnahme von vier Ansichtskarten .

Abb . Nr . 68 . Itichdctail zu Nr . 73 .
Abb . Nr . 60 . ! i . >V . Monogramm für

WciWltcrei .
Abb . Nr . 70 . Naturgroßcr Stern zu Abb .'Nr . 63 .

Abb . Nr . 71 . 4 . / . Verziertes Monogramm siir Wcißstickerci .
Abb . Nr . 72 . Fenster mit Glasmalerei -Imitation . Aas rasche

und billige Weise kann man mit den im Handel erhältlichen , unter
dem Namen „ Krhstallophanie " bekannten Glasmalerei -Jmitations -
vvrlagen jede Fensterscheibe verzieren . Cs sind dies farbige Bilder ,
die in folgender Weise auf dem Glas befestigt werden . Man feuchtet sie auf beiden Seiten mit kaltem Wasser an und legt die Bildseite auf das
gesäuberte , gleichfalls angefcuchtcte Glas . Hierauf verstreicht man von der Mitte aus nach den Rändern zu alle Falten und Luftblasen und läßt
das Bild einige Stunden antrocknen . Sodann muß man das Papier nochmals mehrere Minuten mit Wasser anfeucbteu : dann reibe man mit

dem Fingerballen in der Mitte des Bildes eine Lücke und ziehe
das Papier ohne Anwendung des Fingernagels nach allen Seiten
flach ab . Durch diesen Vorgang bleibt das Bild an der Scheibe
haften . Der auf dem Bilde haften gebliebene Klcbcstoff wird nb-
gewaschen . Ein leichter Anstrich mit Krhstallit erhöht die Haltbarkeit
und Leuchtkraft der Farben . Die verschiedenartigen Muster können
zur Verzierung von allen Fenstergrößen verwendet werden . Sollte
ein Muster nicht den gegebenen Raum decken, so kann man ihn ,
wie bei unserer Abbildung , durch Hinzufügen
von glatten farbigen Streifen oder Borden füllen .
Tie Malerei kann auch auf einer separaten Glas¬
platte ausgcführt weiden , die man dann mittelst
Leisten an der Fensterscheibe befestigt .

Abb . Nr . 73 . Kragen mit irischer Spitzen¬
arbeit . Zur Herstellung des originellen , sehr wir¬
kungsvollen Kragens beuöthigt man als Grund
elfenbeinwcißen Batist , auf den man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Hieraus heftet man den
Formen entlang Goldbäudchen auf und schneidet
den Grund innerhalb der Figuren mit einer
scharfen Schere ans . Die so erhaltenen Räume werden mit einem
leichten Muster und Giiter gefüllt , die man mit feinen Gold¬
schnürchen arbeitet . Zur Herstellung des Gitters spannt man gleich¬
mäßig von einander entfernte senkrechte Faden und befestigt dann
die darüber zu spannenden wagrechten Faden an jedem unteren
Faden mit einem ? nnto -tiratn -Knote » . Tic Ausführung dieses
Musters zeigt Abb . Nr . 68 . Die Kreise , die die Blüthenmiltel -
punkte bilden , werden über einen Beinring mit Goldschnürchen ge¬
schlungen , mit einer einfachen Spinne versehen und daun an dem
Kragen be'

cstigt . Den äußeren Rand des Kragens zicri eilt Gold -
Picotbündchen .

Abb . Nr . 74 . 4 . 1) . Vcrzicitcs Monogramm für Wciß -

Nr . 80 . Alflen mit Aufnäharbeit . (Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen
stickerki .

, , ^ ^ .«VN SU Hcuer oder SU Pi .) (z - rgetznng aus der s»n,t »vrhcrgel, >»dcu Lene .,

Nr. 82. Naturgroßes Stück der Arbeit z» Abb. Nr . 6S .

Nr . 86 . II . N .
Monogramm für

Wnßstickcrei.
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Tehrrurs der Knüpfarbeit .
Bon Maria Peters .

Fig . 9 . Alle Faden , die man durch den Abschlußkuvten verbinden

will , schlingt man zusammen , indem man sie von unien von rechts

nach links über alle Faden legt und sie durch die so entstandene

Schlinge von

unten » ach

obcndurchzieht .

Sonst bietet

das Muster
keine neuen

Verknvtungen .
Die Faden sind
65 ein lang .
Da das Ma¬

terial seiner
gewählt wurde ,
so nimmt mait

statt einen ein¬

zelnen Faden
immer einen

doppelten . Wie

mau aus der

Abbildung er¬

sieht , werden

abwechselnd
zwei -rothe und

sechsweißeDop .

pelfaden ein

gehängt .Fig 10

zeigt die Aus¬

führung des

Doppelknotens .
Tie beide »

Mittelfaden
werden straff

angezogen .
Mau wickelt
deren Enden ,
umbeideHände
srei zu haben ,
um einen an
der Kleider¬
taille befind¬
lichen Knops
oder steckt sich
eine starke Steck -

uadelsoan,daß
man die Mit¬

telfaden um

diese wickeln
kann . Nun erst
wird der Kno¬
ten ansgeführt .
Man nimmt in

jede Hand den

an jeder Seite
der Mittel -

fadenherunier -

hängenden Fa¬
den , legt den
linken über die

Mittelfaden
nach rechts , den

zur rechten
Hand von oben

nachuntenübcr
den anderen

Fig. g.

Fig . 10.

Fig . ' S.

Faden und zieht ihn unter den Mitteifaden von unten nach oben

durch die sich bildende Schlinge . Fig . 11 zeigt die Ausführung
der nächsten Verschlingung . Bei dieser Verschlingung wird der rechte

Faden nach links über die Mittelfadeu gelegt , der linke Faden

(L. Fortsetzung.)

darüber und unter der Mitte nach oben durch die Schlinge gezogen .

Fig . 12 zeigt eine Reihe hintereinander gearbeiteter Doppelknoten .

Fig . 13 zeigt , wie man den Knoten verschieden ausführen kann ,
indem man
einen Doppel¬
knoten herstellt ,
dann alle Fa¬
den des Kno¬
tens als Mit -

telsaden ver¬
wendet , von

rechts und links
einen neuen

Faden dazu
nimmt , mit
denen man
einen Doppel¬
knoten aus -

sührt , um zum
Schluß wieder
den einfachen
Doppelknoten
zu arbeiten .
Wenn man

dieses Muster ,
immer versetzt,

aneinander

reiht , hat man
eine hübsche
und dabei

schnell aus¬

zuführende Ab -

schlußfranse .
Damit nun

die Endfaden¬

büschel je nach

Bedarf stärker
und voller aus -

sehen , hängt
man meistens
noch einige

Hilssfaden ein ,
wie Fig . 14

zeigt . Man

nimmt hierzu
ein mehrfach

zusammen -

gelegtcs Faden «

bündel , legt es

von unten nach
oben über die

herunterhän¬
gen den Schluß¬

faden , bindet
oben mit einem
dünnen Faden
alleFaden durch
mehrfaches Um¬
wickeln ganz
fest zusammen ,
legt die nach
oben strebenden
Faden nach un¬
ten und um¬
wickelt das

Büschel noch

einmal . Dann zieht man mit Hilfe einer Nähnadel den dünnen Faden

auf der Rückseite der Quaste mehreremale zur Befestigung durch und

schneidet unten alle Faden mit einer scharfen Schere gleich .
(Fortsetzung solgt .)

Fig . 11. Fig . 12.

Fig . It .
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Nr 85. Ciäarettentasche
cuZ patinirtem Silber
uni geirievener Auflage.

Nr . 86 . Cigarettentascheaus
gehärtetem Leder mit ge¬
triebener oxhdirterAuslage.

Nr . 87. Cigarettentascheaus Pati-
nirtem Silber mit getriebener

Auslage.

Nr . 8-t . Morgenanzug mit abstechendcn Aufschlägen fUr Herren.

Mortsrhuns von Seite 366 ) .

Hrrrenmoden .
Neugierig , wie wir zum Nutzen all ' Derer sind , die durch uns Neues

erfahren wollen , haben wir die Herren auch in ihrem Heim belauscht und
wollen unseren Leserinnen heute das Ergebnis unserer Beobachtungen mit¬
theilen . Der Schlafrock wird wohl noch von manchen Herren und sogar gerne
getragen , ist aber ein Kleidungsstück , das von den Frauen verabscheut wird ,
und wohl hauptsächlich aus diesem Grunde wird er langsam von bequemen ,
hübschen Flanellanzügen verdrängt , wie wir einen solchen heute zur Anschau¬
ung bringen . Schuurbesätze und Seidenaufschläge , die leicht wattirt und ab¬
gesteppt sind , werden zur Nuance des Anzugs passend gewählt . Die Bein¬
kleider sind ziemlich weit , der Rock ist in sehr bequemer Saccoform geschnitten .
Diese Art von Anzügen , die in Frankreich und England allgemein eingeführt
sind , werden für Reisezwecke auch vielfach verwendet ; sie erreichen den Super¬
lativ der Eleganz , wenn sie aus weichem , schmiegsamem Seidenstoff , der keine
Faltenbiige annimmt , angesertigt sind . Sind die Neglige -Anzüge für die
Reise bestimmt , so sollen die Beinkleider so lang sein , daß man sie während
des Rühens über die Füße stülpen kann ; sonst werden ihre Ränder auf¬
geschlagen . Den Verschluß dieses Morgenkleides besorgen Passementerieschnüre
und Oliven .

Unsere Negligs -Schuhe Abb . Nr . 88 — 90 sind theils aus schwarzem ,
theils aus braunem Chevreauleder und mit Montirungen aus Peluche oder
Leder ausgestattet . Die hohen
englischen Morgenschuhe wer -
den mit Vorliebe auch in
schwarzem Lack ausgeführt
und mit grünem Peluche ge¬
füttert ; die tief ausgeschnit¬
tenen stattel man mir Leder
aus . Sehr praktisch und be¬
quem erweisen sich diese eng¬
lischen Commode -Schuhe auch
sür die Reise , da sie sehr
warm halten , dem Fuß volle
Ruhe gestatten , ihn nicht ein -

engcn und dennoch vollständig comma il kaut und tadellos bekleidet erscheinen lassen .
Unsere Nachthemden sind aus Chiffon angefertigt und mit farbigen Bordürchen in Maschin¬

stickerei besetzt, die den Rand des Umlegekragens und den Aermel umgeben und sich in Nr . 88—so . Herrin -Hans - und Relscschuhe aus Leder .
Parallelreihen den Säumen der Brusttheile anschließen .

„Eine Müdelaune , die eigentlich gar nicht in ' s Gebiet der Herrenbekleidung gehört und auch nur für ganz extravagante Gemüther berechnet
zu sein scheint , hat Herren -Nachthemden mit diagonalem Verschluß gezeitigt , deren glatte Stehkragen sich ebenfalls seitlich verbinden . Ohne die
directe Bezeichnung „ Herrenhemden " könnten diese neuen Modelle im Schaufenster ebenso gut für Damcuhemden gehalten werden . Die Nachthemden
sind sonst in ihrer Form und Art ganz beständig , nur wäre der Stehumlegekragen , der zeitweilig den liegenden umgelegten Kragen vertritt , als
neu zu verzeichnen . Socken trägt man meist in vornehmen Streifenmusterungen aus Xil ä ' lloosse , in schwarzer Seide mit farbig eingestickten
Zwickeln für ausgeschnittene Gesellschastsschuhe .

Was die Straßenkleidung betrifft , sind eigentlich wenig Veränderungen zu verzeichnen ; die Beinkleider sind von ihrer Form nicht abge¬
wichen , die Schöße des Jaquettes sind immer noch in wenig geschweiften Bogen gerundet .
Die Westen sind , sofern sie für Saccos bestimmt sind , doppel - , sonst einreihig geschlossen ;
der Ausschnitt ist ziemlich hoch , so wie dies unsere Abbildung veranschaulicht . Cheviot
gilt als beliebtestes Material für Straßenanzngx , doch auch englische Gewehr mit be¬
scheidenen Dessins werden genommen . Jaquettes und Westen dazu können auch mit schmalen
Borden eingefaßt sein .

Abb . Nr . 101 und 102
veransch rulichen neue Hut -
forincn sür

's Frühjahr ,
einen weichen Hut mit ein¬
gedrückter Kappe und einen
steifen aus schwarzem Filz .
An Bandbesatz und Ein¬
fassung haben sich keine
Veränderungen ergeben .

In welch eleganter
Ausführung sich die mo¬
dernen Cigarettentaschcn
präsentiren , das zeigen
unsere Darstellungen Abb .
Nr . 85 — 87 . In hart ge¬
machtem Leder mit getrie¬
benen , oft goldenen und
oxydirten Auflagen , in
Silber mit Goldauslagen ,
in patinirtem Silber mit
getriebener Verzierung w .

lt b .
Nr !>I und 92 . Herren-Nachthemde » »»» fardigen Be,a«eu

Nr 99 uns 94. Herrensoäe» aus
Nr . 95 . Herren-Cxchenez.
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Nr . 100 . Napxahandschnhe
sür Herren.

Nr. 101 und 102 . FrühjahrShüte sür Herren.

Abb . Nr . 106 . Graues oder lilafarbiges Tuchkleid . Der Rock wird aus einem

schmalen Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammcngestellt und mit Seidenstoff

gefüttert . Sein Jnnenrand ist etwa 20 om hoch mit kleinen gereihten Volants aus

Band gedeckt. Den Aufputz geben Gold - oder Silberborden und darüberliegende , in

gleichmäßigen Zwischenräumen angebrachte Applicationsfiguren aus Tuch . Tie Rücken¬

bahnen sind in zwei gegenkantige Falten eingelegt , die mit einem Bändchen gehalten

werden . Die Applikationen aus schwarzem Tuch sind an den Kanten anfgesteppt . Die Blusentaille hat anpassendes

Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt ; der Oberstoff tritt bis zur Achsel - und Seitennaht über und hakt

sich hier an . Die Goldborden können auf - oder an den entsprechend getheilten Vorderbahnen eingesetzt und vorne

und rückwärts in gleicher Form angebracht werden . Gürtel aus dem Applicationsstoff . Material : 5 —6 m Tuch .

Abb . Nr . 108 . Plastron aus weißem Taffet mit gaufrirtem Einsatz aus gleichem Stoff oder Musseline ; den

Kanten des Stoffes , die mit einer Lfonr -Ziernaht begrenzt sind , sind schwarze Sammtbändchen aufgesetzt .

Abb . Nr . 109 . Theaterhut aus weißem Taffet mit Goldspitzenbezug und einem seitlich angebrachten Bouquet aus weißen Blüthen . Ein

Fächer aus Pfauenfederchen ist an die Kappe des Hutes gesetzt.

Abb . Nr . 110 und 111 . Balltaillc aus weißem Seidenmusseline , der in Schöppchen gerecht und streifenweise von golddurchwirkten , mrt

schwarzem Sammtband unterlegten Spitzeneinsätzen unterbrochen wird . Den Ausschnitt umgibt ein stellenwerse mit Sainmtbändern nieder -

gehaltener Schoppenstreifen aus Musseline . Goldkantirte , gewundene

Nr . so und S7 . Herren-Westen -
kniipfe aus Perlmutter mit

goldenen Verzierungen.

Sammibänder sind als Gürtel angebracht . Schoppenärmelchen .

Verschluß geschieht vorne seitlich unter den Schleifen .
Der

Umschlagbiid (Nsrderseite ) .
X . Balltoilettc im Empiregenre . Der Rand des aus weichem ,

festem Seidenstoff herzustellenden Kleides ist in Form großer runder

Zacken mit Stickerei besetzt, der ein gausrirter Volant aus Seiden -

nrusseline so untersetzt wird , daß der

untere Rand ausgeglichen erscheint .

Dieser Volant ist mit einer reichen

Randruche aus gleichem Material

besetzt und verleiht dem Kleid ein

drüsiges Aussehen . Das Kleid schließt
rückwärts mit Haken oder sichtbar an¬

gebrachten Schnüren ; seine Vorder¬

bahn wird , lvie angegeben , ein

wenig drapirt und lose gelassen , so
aber , daß sie unterhalb des Schlusses
wieder anpaßt . Der Taillentqcil
wird am runden Ausschnitt mit

Tüllspitzen drapirt , die seitlich mit

einer Schnalle zusammengefaßt wer¬
den und von der ein seitlich länger
werdender Volant hcrabhängt . Lose
drapirte Aermelchen .

Ii . Balltoilettc mit Flitterstickerei . Die Bluseutaille , die mit einem

abstechenden Gürtel abschließt , und der Rock sind mit bogenförmig

aufgestickten Flittern verziert ; auch die losen Aermelchen haben solchen

Besatz . Dem Rand des Rockes ist ein breiter gausrirter Volant aus

Seidenmusseline angesetzt , der mit einer Ruche gerändert wird , die

Flitterbogen zum Abschluß hat . Die Taille schließt zuerst in der Mitte

des Futters mit Haken , dann tritt der Oberstoff über und fügt sich

seitlich mit kleinen Häkchen an . Die Spangen der Taille sind verschieden .

Umschiagbttd (Rückseite) .
X . Modernes Maslencostume „ Mohnblume

" ' . Das Unterkleid aus

Seidenstoff ist , wie das Ueberkleid , in Empireform geschnitten und

schließt rückwärts mit Haken ; das Ueberkleid ist entweder mit Tuch -

applicationen oder Malerei versehen , am oberen Theile sehr faltig und

am Ausschnitte mit einer Bandure

abgeschlossen , von der die Achsel¬
spangen ausgehen . Diademartiger
Kopfschmuck mit Mohnblumen und

Nr . 98 und 99 . GoldeneManchetten-
knöpfe .

langen Gehängen .

N« >01 . Herren-Gomischen »»«
lchwarzem Tuch .

Nr U>4 . Herren - Hl »dsch»lu
- u« « ntt>-»enlr»er .

Nr . ISO . Herren-Promenade- nnd vesnchennziig an? ade«I>»
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L. Modernes Maskenkostüme „Libelle". Ucker - und Unterkleid bestehen aus Rock und
Blusentaille ; das Unterkleid wird ans Seidenstoff , das obere aus Scidcnmusseline oder ttrch >«
de lkbins geschnitten . Applikationen ans Tüll und Flitteestickerci zieren das originelle Costmne ,
dessen Rand mit einem breiten ganfrirten Volant abschließt . Libellen als charakteristischer Kvpf -
und Taillenschmuck . _

Bezugsquellen .
Seidenstoff : Für Abb. Nr 2 und 24 : Gebrüder Schiel , Wien , VII . , Mariahilferflraße 76 .Blumen : Für Abb. Nr. 16 - 10 : Katharina Steiner , Wien, 1. , Bauernmarkt 16 .
Toiletten : Für Abb. Nr . 86 : Liaison t̂ uil lob sooui s , Paris ; für Abb . Nr . 80 : Liaison ki 'uoskoIlAUtloirx, Paris .
Ballkleidstoffe : Für Abb. Nr . 21, 37 und 30 : G . Henneberg , köuigl. und kaiserl . Huslieferant , Zürich.Baltschuhc : Für Abb . Nr. 25—27 : A. I . Lvw , k. und k. Hof lieferant , Wien , I., Kärnthnerstraße 2 .Gürtelschnalle : Für Abb . Nr . 28 : Alexander Borgt , Wien , I , Karntbncrstratze 15 .
Costumekopfpirtz : Für Abb . Nr. 3l : Liaison Mvrberger , Wien , 1. , Jasomirgottstrage 3 : für Abb .Nr . 31 : M . Hnrtz L Sb h ne , Wien, I -, Hoher Markt 8 ; für Abb . Nr . 32 : Katharina Steiner , Wien, I ., Bauern¬markt 16 .
Wäsche : Für Abb. Nr. 46 —43 und 47 —56 : W e I dl e r L B nd r e's Nachf. Herman Brandt , Wien , I. ,Tuchlauben 13 .
Theeschürze : Für Abb. Nr . 45 : Amalie Berghof , Wien, V . . Pilgramgaffe 8.
Stehkragen und Aermelfchoppen : Für Abb. Nr . 51 und 52 : Ludwig

lieferam , Wien, I ., Bauernmarkt 5 .
Strümpfe : Für Abb. Nr . 53—55 : Raimund Inner , Wien , I . . Spiegelgasse 2 .
Loranvnkette : Für Abb. Nr. 57 : M. Hurtz L Söhne , Wien , I ., Hoher Markt 8
Lorgnette , Herren -Westenknöpfe und ILignrettentäschchen : Für Abb . Nr. 58 , 85—87 und 06—00 : Alexander Bergl , Wien, I .,Kariitl.ner,uaffe l '>.
Hüte : Für Abb . Nr. 50 und lü>: Wilh . P l e ff, k. und k Hoflieferant , Wien . I ., Graben 31 .
d'- lrgentanspitzen , Goldfpitzenstoff , Spitze und Spitzenstvss : Für Abb . Nr 21 , 36 , 37 und 25 : Ludwig Herzfeld , k. und k. Hoflieferam , Wien. I. , Bauernmarkt 5 .
Golvvelvet : Für Abb. Nr . 44 : Sigmund Fürst und Co. . Wien , l . . Brandstätte L.
Herren -Morgenauzug : Für Abb . Nr . 84 : Jul . Beruurd , Wien , 1., Hiinmelpsortgasse 2 .

Herren -Nachlhemden , Socken « nd Hans -

Ludwig Herzseld , k. und k. Hof- Nr . 107.
Passcincuteriesiour.

Nr . 106 . Graues oder lilafarbiges Tnchkleid mit APPlicalivuSfiguren. (Bcrwendbarcr
Taillenschnitl: von Abb , Nr , II aus de », vorigen Hcsie, )

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

schuhe: Für Abb. Nr « - 0I : Berecz L LSbl ,k. und k. Hoslieserantrn, Wien, I ., B benvcrgerftraßc l ,und I . . KärnthiiersNabe SS.
llachenez , Handschuhe und Gamasche » : Für Abb, Nr, !».>, ION, IM!und 104 : Oiiedel sr Beutei . Wien. I , Siefauspiatz II .
Hcrrenhüte : Für Abb . Nr , IUI und IU->: Wilh. Pich , k, und k, Hoslieferant,W cn , I, , Graben SI ,
Herrcnanzug : Für Abb. Nr 10S : Kniüe se Comp . , k. und k. Hofiiesceant ,Wien, I, . Graben IS,
Passemrntcrie und Plastron : Für Abb, Nr , lU7 und 108 : Kliugerür N e useId , Wien I . , Seilergnsse 5 .
Balltaille : Für Abb , Nr , llu und III : Ludwig Herzseld , k, und k, Hvf-lieseront, Wien, I, , Baucrnmartl S
Goldbandgürtel und Goldborden : Für Abb , Nr , li> »nd lilii : FranzKiihmaver s: Comp , k. u d k Hoflieieranten , Preüburg .
Theaterhttl : Für Abb . Nr lUU: .tiuiuan (lurl ior . Paris .»-.jour-Stirterei : Für Abb. Nr . -!! : Heriuoie Friebiäuder , Wien , VII . .Mariahilferstraße 8S , _

Das Selbstständige der englischen
Mode .

Wen » man von einer „ Mode " spricht , hat man unwillkürlich den
Gedanken an die Pariser Mode , an jene geheimnisvolle und gewaltige
Strömung , die der ganzen gebildeten Welt vorschrcibt , wie sie sich zu
kleiden hat . Selbst Amerika hat sich von dieser Modegewalt nicht frei
machen können , und England ist das einzige Land , das eine selbst¬
ständige . eigene Mode besitzt. Gewiß machen sich auch in England die
„ Vrenslv - oder „ ? urisiun " -Artikel sichtbar , aber sie sind nicht als
Allgemeingut eingekchrt und bleiben ein Importartikel , ebenso gut wie
die süßen Gricchenweine oder wie der russische Caviar ,

Die englische Mode weicht in ihren Grundideen nicht von der
allgemeinen Mode ab , aber auch nur in ihren Grundideen , Den Auf¬
bau besorgt sie ganz nach ihrem Gutdünken , passend für die Rassen -
eigcnheil der Engländerin , wohleingefügt in ihre Sphäre ,

Die schlanke Engländerin könnte sehr wohl all das llebcrladcne ,
Phantastische , Extravagante der Pariser Mode tragen ; aber sic ver¬
schmäht es , Wohl liebt sie die Garnituren und daS Elegante , aber es
muß duftig und graziös sein in einer gewissen vornehmen Einfachheit ,
Sie versteht es , was die Fran¬
zösin nicht versteht : ihrerStraßen -
toilette ein vollständig anderes
Gepräge zu geben , als ihrer
Toilette im Hause , in Gesell¬
schaften , Für die Straße ist das
Einfachste nicht einfach genug
und die Tsa Zorrn -Toilette kann
nicht praklisch , duftig genug sein .
Das Jnselklima Englands mag
an dieser weisen Vorkehrung
größtentheils schuld sein , denn
die feuchte , nebelige Luft , die
ständig nassen Straßen und der
scharfe Mecreswind machen die
elegante Straßentoilette , den
koketten , zartfarbigen Jupon und
den federgeschmückten Hut un¬
möglich . Andererseits aber trägt
das Interesse , das inan seinem
Heim zollt , den Rest dazu bei ,
sich für sein Haus und dessen
liebe Bewohner und Gääe nie
hübsch genug machen zu können .
Aus diesen vorwiegend praktischen
Gründen ist der Canotier ( Lailar
bat ) seit Langem der doenmen -
tirende Hut für die Engländerin
geworden und mit ihm der fuß -
freie Rock, das glatte Taillenlleid , Nr , t <>8 . Plastron aus weißem Taffcl.
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das bunte Cape und der Gumiuimantel , Heuer in Gigerlfazon . Man

genießt hier niemals das Schauspiel einer mit ihrer Rockschleppe die

Straßen kehreudenDame oder aber auch den Anblick deS elegant , aber

mühselig hoch zu schürzenden Rockes ,
Die Engländerin ist praktisch , und das beweist sie in ihrer

Kleidung am besten . Sie ahmt auch in Kleinigkeiten die Französin

nicht nach , die eine moderne Haartracht sofort annimmt , einerlei ob

diese gerade für ihr Gesicht entstellend ist oder nicht . Die Britin ist

keine Modenärrin , aber sie liebt das Moderne , das Schöne , das Duftige ,

sie liebt es für den intimen Reiz der Geselligkeit , der Häuslichkeit .

Und es ist vollständig unangebracht , die Britin nach den Gestalten der

Witzblätter oder nach denjenigen Engländerinnen zu bcurtheilen , die

alljährlich in Schaaren den Eontinent bereisen . Tie Londonerin bietet

sogar ein allerliebstes Bild auf der Straße mit ihrem frischen Teint ,

ihrem schönen Haarwuchs , ihrer Einfachheit nach außen und ihres ideal

praktischen Straßenanznges . Der kleine , einfache Matrosen -Strohhut ,
den sie auch im Winter trägt , gibt ihr etwas jugendlich Keckes, etwas

bubenhaft Fröhliches .
Was auch die diesjährige englische Wiutennvde brachte , Mäntel ,

Kleider und Hüte , es bleibt einfach und geschmackvoll praktisch , sobald
es nicht „ trenell " Modell ist . Merkwürdig ist es übrigens , daß die

meisten Geschäfte die „ troncIV Modelle in einem besonderen Schau¬

fenster nnterbringen mit der Bezeichnung : „ NaiwianAocke " . Ihre eigene
Mode sondern sie ab . Dies können sie besonders gut in den Stoffen

thun , denn die englischen Damenklciderstosfe sind ganz eigenartig . Meist

sind es dicke , schwere Gewebe mit flockenartigem Aufschlag und fast
immer in indirecten Farben gehalten . Sie harmoniren vorzüglich mit

der einfachen Machart der Kleider und halten eine kleine Ewigkeit ,

trotzdem sie im Verhältnis zu den Stoffen des Continents billig sind .

Auch die englische Seide ist eigen in ihrer Art , weich und dick , meist
in verschwommenen schattirten Tönen gehalten . Tastet und Faille ist in

England wenig beliebt , vielleicht weil diese Stoffe wenig fabricirt werden .
Tie Abgeschlossenheit und gewollte Ueberlegenheit des Engländers

hat sich auf alle seine Lebensstränge erstreckt und so auch auf die

Damenmode . Man trägt , was man für gut und praktisch hält und

was die eigene Heimat fabricirt . Schön ist für die Engländerin nur

was englisch ist , und sie ist die einzige Frau der civilisirten Welt , die

in der Kleidung die passende Beigabe zur Rasse , zur Nation sieht .
^ irn ^e Due .

Pariser Brief.
Beim heurigen Weihnachtsverkehr waren es vor Allem die

Juwelen , die als Weihnachtsgabe in die zierlichen Pantoffel gelegt und

dann im Kamin versteckt wurden . Aufmerksame Gatten legten dem

zweiten Pantoffel wohl noch eine Gabe bei , die ihren Damen immer

sehr viel Vergnügen bereitete . Eine elegante Cassette , die ästhetischen
Producte des Dr . Dys enthaltend , bildet ein immer willkommenes

Geschenk, denn die Mittel zur Erhaltung von Jugend und Schönheit
sind ebenso kostbar als die reinsten Brillanten und Rubine . Die
Saekets äe Toilette des Dr . Dys , von Darsy in Paris hergestellt , be¬

wirken wahre Wunder , indem sie den Teint klar , frisch und jugendlich

und durch ihre Wirkung ave Schminken unnütz machen . Darsy hat

auch in Wien , IX . , Türkenstraße 10 , ein Depot . Sehr willkommen

war gewiß auch die 1' äts üe » llrelats zur Erhaltung von schönen

weißen und aristokratischen Händen , käte des Brokats wie auch das

dazu gehörige kouäro ckes INötats ist in Paris in der I' arlnmsris

Nxotigne , 35 Ras «In Gastro Loptembre , zu beziehen . Nicht minder

wichtig sind auch die Mittel zur Erhaltung und Pflege der Haare

und besonders zum Färben ergrauter Haare , die oft das jüngste Gesicht

entstellen . Nnackro 6apiIIas gibt grauen Haaren , ohne diese zu benetzen ,

ihre ursprüngliche Farbe wieder . Dieses Nomkrs existirt in Paris in

der Narkumorlo Xinon , 31 ltuo du Isuatro Leptembre , in allen Nuancen .
Georgette Francine .

Bücher-Einlanf .
„ Frick ' s Handkatalog für 1900/1901, " der von der k. und k

Hofbnchhaiidlnng Wilhelm Frick in Wien , I . , Graben 27 , auf Ver¬

langen gratis und franco zugcsandt wird , bildet ein vollständiges , alle

Gebiete umfassendes , praktisch angeordnetes Verzeichnis der literarischen

Erscheinungen in deut¬
scher, englischer , fran¬
zösischer , italienischer
und spanischerSprache
und wird daher allen
Jenen willkommen
sein , dieeineAuswahl
vornehmen wollen .

„ Taiissig ' s Jllii -
strirtcr Wicncr Hans -
ftaucn -Kalcnder pro
1901 ." , XXII . Jahr¬
gang . Heransgegebcn
von der Redaction der

„ Wiener Hausfrauen -
Zeitnng "

, Wien , Ver¬
lag von Moriz Perles .

„ Weihnachts - und
Lagcrkatalog " der
Buchhandlung Moriz
Perl es , Wien , I .,
Seilergasse 4 .

„ Gedichte ." Von
MathildeGräfin Stu¬
tz e n berg . Mit einem
Vorwort von Stefan
Milow - Dresden und
Leipzig , E . Pierson

' s
Verlag .

„ Theater -Plaude¬
reien . " Von Gerhart
Ramberg . Wien ,
Verlag von S . Kende . Nr . Ivo . Theaterhut au« weißem Taklet und Goldspitze ».

reizende Neuheiten , als auch stets das Neueste in schwarzen , weißen und

farbigen Seidenstoffen jeder Art für Straßen - , Gesellschafts - und Braut -

Toiletten . Nur erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros - Preisen , Meter - und

robenweise an Private Porto - und zollfrei . Tausende von Anerkennungs¬

schreiben . Muster umgehend franco . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

^ idenstoK -knbrilr Union (8 o1i>v 6i^
Xsl . l-lolllslsrerntsir .

M -Zeiäeilzlom

rur Verschönerung und
SISIIung cler fiaul .

Lshlreievs Nnsekennungss ^ reiben liegen auk .

Preis je nseb Srösse 1, 2» 3 una S U .

pessl
Wien « 1 . Härn1nerstrasse 28a B Wien .

Oesetre der Ltigaette kür die dürgerlicbe
h OesellscliLft . Vorn Lrieflcustenrnnnn der » Wiener

^lode « . y . vermebrte u . verbesserte Auflage . kreis Xr . l .8 o — i .zo .

Vorzugspreis für Abonnentinnen der » Wiener Uode « Xr . i .Zo — 1 .25 .
derisken üuroii alle öuekiiancilungsn vrier vom Verlag kisr „ V/iönsr iüiocie" , Wien , IV.

Laeao Küfserle ridi dlärMscoäTT von vvcl .rfwr . dEv , Ti/VLNl .äLLi <; .

küsins -MDItkAL ZHXUMLkteiw/ik'rLr . k.uX. nomrrrst/stn.

^ 47'̂ L/rM ' S/ 7-7MM 4LM ?

pariser 0amen-«oia° u. Silber-«üriel
savmat „frans Kühmaver ö eomp . » Pressburg . Ii . u . ir . i)ottirma«ttn".
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Inaris 1900
.Qrsnä Prix "

SeiUenwsren -Dsvrik
« ebrütier Schiel , Wien

„Die Sprüche des gute» Meisters ." Von Bruno Eelbo . Leipzig,
Verlag von C . F . Amelang .

„Tic Königin des Tages und ihr Reich." Astronomische Unter¬
haltungen über unser Planetensystem und das Leben auf anderen

Erdsternen . Von
Dr . M . Wilhelm
Meyer . Mit 4
Abbildungen . 2.
Auflage . Salon¬
bibliothek. Teschen,
Wien , Leipzig,
k. und k. Hof-
bnchhandlungKarl
Prochaska.

„ Geburtstags¬
buch für alle Tage
des Jahres ." Her¬
ausgegeben von
Franenhand
lFrau Prof . Louise
Nicklcs ) . 10. Ausl-
age. Mit einer
Heliogravüre von
E . Klimsch .
Leipzig, Verlag
vonC .F . Amelang .

„ Japanische
Dramen Terakoya
und Asagao . " Bon
K . Florenz . T .
Hasegawa, Tokio,
Leipzig,Verlag von
C . F . Amelang .

„ Das achte Gebot ." Roman von Irenaus Waldau . Dresden
und Leipzig, Verlag von E . Pierson .

„ Das lustige Luch. " Von Edwin Bormann . Leipzig, Selbst¬
verlag von Edwin Bormann .

„Fortnnat ' s Roman ." Erzählung von G . v . Berlepsch . Biele¬
feld und Leipzig, Verlag von Velhagen L Klasing .

„ Herzog Heinrich IV . von Breslau ." Historischer Roman von
Karl Jaenike . Breslau , Verlag von Wilh . Gott ! . Korn .

„Ueber den physiologischen Schwachsinn des Weibes ." Von
P . I . Möbius . 2 . Auslage . Halle a . S . , Verlag von Karl Marhold .

„ Lustiges und llebermülhiges ." Novellen und Skizzen von Paul
Thiem . München 1900 , Verlag von Karl Haushalter .

„ Was ist Wahrheit ?" — „ Ein Zusammenbruch ! " Novellen von
Emil Kullberg . Dresden und Leipzig, Verlag von E . Pierson .

„ Durch fremde Schuld." Roman von Sophie v . Keller .
Dresden und Leipzig, Verlag von E . Pierson .

Nr . 110 . Balltaille aus weißem Seidenmusseline und Gold -
spitzen . (Rückansicht tüerzu : Abb . Nr . 111 .)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

„ Cornelius und Virginia ." Bon Albert Kinzler . Dresden
und Leipzig, Verlag von E . Pierson .

„ Farben nnd Feste ." Cnlturhistorische Studie von Louise
v . Ko bell . Mit 15 Illustrationen . München , Druck und Verlag der
Vereinigten Kunstanstaltcn A .-G ., vorm . Jos . Albert , Kunstverlag .

„ Nene
Märchen ."

Eine
Sammlung
fürErwach -
sene . Bon
Emil We¬
ber . Mit
Beiträgen

von Rich.
Leander ,

PanlHeyse ,
Prinz Emil
v . Schön¬
aich - Coro -
lath , Juli¬
ane Dsry ,

Ludwig
Ganghofer ,
V . Blüth -
gen, Ernst
v . Wilden¬
bruch, Lud¬
wig Anzen -
gruberu .A.
Göttingen ,
Verlag von
F .Wundcr .

„Amerikanische Skizzen. " Von Oscar Baumann . Mit 13 Licht¬
druckbildern und 7 Bildern im Text . Berlin , Verlag von Dietrich
Reimer (Ernst Wobsen) .

Nr . 111 . Balllaille aus weißem Setdeumusseliue und Goldspitzen .
(Rückansicht zu ?lbb . Nr . 110 .)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Notizen .
Der Neichsvcrein der k. k. Post - und Tclegraphen -Bediensteten

Oesterreichs veranstaltet zur Linderung der Nothlage der Witwen und
Waisen seiner Berufsgenossen eine Lotterie (Haupttreffer 20 .000 Kronen
Werth ) , deren Reinertrngnis die Grundlage zu einem Unterstützungs¬
fonds für genannten Zweck bilden soll. Das Publicum wird diese
Gelegenheit gewiß gerne ergreifen , den k. k. Briefträgern und Post¬
bediensteten durch recht rege Betheiligung an dieser humanen Ver¬
anstaltung behufs Erreichung des schönen Zieles unter die Arme zu
greifen. — Lose ä 1 Krone sind bei allen üblichen Verkaufsstellen
Wiens und der Provinz erhältlich.

Kestens empfohlene Firmen :
Agraffe » Handschuhe , ^

M . Hartz L Höhne . Wien , I . , Hoh . Markt 8.
Gowschmidgasse 7.

Stets das Neueste , was die Mode bietet .
I . pauly s Sahn .

'
Sp allst k u k Hof

k. u. k. Hof-Bett ' Avuiyerse
-

Maschimst § . pre »lnößt .waarenlieferant , I -, Spiegelgasse 12 . Wien , H . Ackcrgasse 4. Telephon 3889 .
Them . Färbrreiu . Vnherei Linoleum F .

"

C
^L'LVs

prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Kteingrnbrr , Wien,l .,SpiegelgassenurS .

Damen - Handarbeiten ,
angefangen u. fertig . Ludwig UawolnyWien , I ., Hre singergasse 6.

Engl . Damen -vm'^ ne7. Ucken.
Prov .-Auftr . Carl ünrado . Vlll . Burga . 23

A . Reichte , Men . l , Kolowratring 3.

M -"- GabrielleKoi,,, . L K- «̂
pflege . Bon 11—4 Uhr ; auch büeflich .
Jasomirgottstraße 3.

Mädchen -Toiletten Ja
"V

Hüte , nack englischen und französ . Modelle ».
Man . Ada , Wien , I -, Domgasse 1.

Handarbeit -EM '« Mai - , Krandmai -
Auges , u . fcrt . Arbeit , sowie jedes Material . Hier L Kchöll , Wien , I ., Tegetthofjstr . g.

Mo des Olga Srdmik ,
Men , I ., Kärntnerstratze 10 (in der Passage ) .

Ilillil » » ! Fabriksniodrrlase von
llkl -

A „ g .K,raplsö > ŝNachfolger
Wien , Neubau , Breitegasse 10 u . 12.

Parfümerien " ^
Caldrrara L Hankmann , I . ,Graben30 .

Paffementerie ,
Artikel rc. in reicher Auswahl . Sters Neuheiten .
Aal, » » » Magi , Wien , I . . Spiegelgasse S.

N !»Il ^ » ^ ^ 1' » «» - tt ° " l" tion Steinl,not .z>irnwaaren - N,„vLe »k « C«. ,
Wien . 1., Kärntnerstratze 10, I ., Seilergasse 7.
n >1 ««» » u ^ »1 - 0rcr >krlas - Ernst Re » !kl kfkr ! kk! k Wien , Mariahilscrstr .12,18

Complclc Zervicejed . Genre in reichst , AuSw .

Schnitheichnen -^ L»öa-f-
Kammer , i, , Tuchlauben , Kkeblaltg , il . Alt -
renom . Inst . s. Schnittzelchne » u , Kleidermachen .

Schuhwaaren , A. sV .»V
Ho, Schuhmacher , Wien , I . , Kärntnerstratze 2.
Modeblätter aus Wunsch .

lngesangeueund fertige ,
nebsj allein Material .

A . Hallan . Wien , 1. , Seitergasse 8.

kür Wasche. Antonie
Illmerelen Mpch , Fabrik Graslitz .

Niederlage : Wie » , VIII, , Alserstratze Sll.

» » ö Ml a k p eil » t
Irin . nrn t ) . Strehplom , Wien , I .,
Annahos (Annagasse g), Damen - u . Herrencurse .
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Suggestion und Liebe
Novelette von Marco Bcociuer.

Dr . Riedel verließ sinnend den Bahnhof . Er sann über

seinen merkwürdigen Seclenzustand . Er war nicht verzweifelt.
Seine Augen waren nicht von Thronen gefeuchtet . Er empfand
nicht den geringsten wühlenden Schmerz . Er wies nicht ein

einziges jener Anzeichen auf, die ein schweres Herzleid verrathen .
Es war ihm im Gegentheil zu Muthe, als ob er von einer
drückenden Last befreit worden wäre . Er athmete auf . Gottlob ,
daß Alles vorüber ! Nun lächelte er sogar. Und lächelnd betrat
er das Gasthaus „zur weißen Rose" , wo er Hans zu treffen
hoffte . Er traf ihn auch . Hans saß vor einer nahezu geleerten
Flasche Rheinwein .

„Darf man gratuliren? " rief er erregt, als sich Dr. Riedel
neben ihm nicdcrließ.

„Nein, " entgegnete dieser ruhig , „die Amerikanerinnen sind
soeben abgereist, ich komme vom Bahnhof . Ich bin wieder frei .

"

Hans starrte ihn verblüfft an.
Er hat sicherlich einen Korb erhalten , dachte er, diese

Ruhe ist erkünstelt. Der Arme ist offenbar verzweifelt. Ich muß
ihn schonend behandeln. Die schonende Behandlung bestand darin,
daß er eine neue Flasche Rheinwein bestellte , zwei Gläser cin-

schenkte, ohne ein Wort zu sprechen , anstieß, sein Glas auf einen

Zug leerte und dann Dr . Riedel seinen Gedanken überließ . So

saßen sie wohl eine Stunde schweigend nebeneinander . Der

Philosoph trank wenig, dafür umsomehr der Andere. Hans
war denn auch ziemlich hochgradig angetrunken , als sie das Gast¬
haus verließen.

„ Ich muß Dir ein Geständnis machen,
" begann er mit

schwerer Zunge , als sie Arm in Arm heimwanderten . „ Ich habe
Dir vor einiger Zeit erklärt, daß ich mich nur in dem Falle
dazu aufraffen könnte, den Gefahren meines letzten Examens zu
trotzen , wenn ich einen Halt im Leben fände. Ich glaube nun

zu wissen , wer diesen Halt bilden könnte: das liebreizende
Töchterlein unserer Wirthin. "

„Elsa !" rief Dr. Riedel .
„Jawohl . Erweise mir daher den Gefallen und suche zu

erforschen , wie sie über mich denkt . Falls ich, wie ich vermuthe,
wirklich ihr Herz erobert habe, so verlobe ich mich sofort mit

ihr. Ist sie einmal meine Braut , dann gebe ich das Bummel -

leben auf und steige blindlings in's Examen . Willst Du gleich

morgen auf den Busch klopfen ?"

„ Ich werde es thun, " sagte Dr. Riedel düster.
„Herzlichen Dank," schluchzte plötzlich Hans auf . „Es ist

eine delicate Mission, die ich Dir ertheile, aber mache Dir keine

Sorgen. Sollte Elsa das Glück nicht zu würdigen wissen , das

ich ihr biete , dann wird der Schmerz über diese Enttäuschung
mich läutern, ich werde gramgebeugt in mich Einkehr halten und

hernach mit einem neuen Adam aus dieser Einkehr auftauchen.
Und nun noch eine kleine Gefälligkeit. Wir stehen , wenn ich

nicht irre, vor unserem Hause. Um jedoch mit heiler Haut in

meine Bude zu gelangen, muß ich vorerst eine etwas steile Treppe
überwinden, und da ich , wie Figura zeigt, ziemlich schwach auf
den Beinen stehe, so würde ich Dir erkenntlich sein , falls Du

mich die Treppe hinaufbugfiren wolltest."

(Schluß .)

Dr . Riedel erwies Hans auch diesen Gefallen und begab
sich sodann auf sein Zimmer .

* **

Tags daraus , um die neunte Morgenstunde , saß Dr . Riedel

am Schreibtisch, Elsa erwartend , die ihm die letzte Abschrift
seines Manuskripts bringen sollte . Er sah übernächtig aus . Er

hatte fast die ganze Nacht kein Auge zugethan, von allerhand
beunruhigenden Gedanken gefoltert, die das Geständnis Muhl s

in ihm wachgerusen. Hatte dieser Bummler wirklich Elsa 's Liebe

errungen ? Und wenn dem so war, that er (Dr . Riedel) recht
daran, eine Verbindung des Liebespaares zu fördern ? Wird

Hans durch diese Liebe geläutert werden? Wird Elsa in dieser

Ehe ihr Lebensglück finden ? Diese Fragen , die ihm die Nacht¬
ruhe geraubt hatten , wirbelten ihm auch jetzt durch den Kopf.
Ein tiefer Groll gegen ihn selbst stieg in ihm auf. Warum

wühlten diese Fragen in ihm ? Was ging ihn eigentlich die

Geschichte an ? „ Sie geht mich auch nichts an, " stieß er hervor,
stützte die Ellenbogen auf den Tisch und preßte die Schläfen
zwischen die Hände . Und wie er so vor sich starrend da saß, hörte
er nicht, daß es an der Thür pochte, und fuhr erschreckt zu¬
sammen, als er plötzlich Elsa erblickte . Sie entbot ihm leise den

Morgengruß, legte, ohne ein Wort zu sprechen , die Abschrift auf
den Tisch und wollte wieder gehen .

„ Darf ich Sie bitten , einige Minuten zu verweilen," sagte
er. Dabei lud er sie mit einer Handbewcgung zum Sitzen ein.

Sie ließ sich, die Lider gesenkt, auf einen Stuhl nieder . Er

beobachtete sie. Wie bleich und vergrämt sie aussah ! Und sie war

doch sonst so frisch , so rosig! War diese Umwandlung über Nacht
mit ihr vorgegangen? Ta fiel ihm ein, daß er sie in den letzten
zwei Wochen während des Intermezzos mit den Amerikanerinnen
fast gar nicht beachtet hatte . Sollte sie sich vielleicht diese Miß¬
achtung zu Herzen genommen haben ? Eine Fülle kleiner That-

sachen sprühte Plötzlich in seiner Erinnerung auf : der glühende
Eifer, mit dem sie seine Abschriften besorgte; die Blumen , die

sie täglich unbemerkt in die Vase steckte ; die seltsamen Blicke ,
mit denen sie ihn zuweilen betrachtete; das Glücksgefühl, das

jedesmal aus ihrem Auge strahlte , so oft er ein gutes, liebes
Wort zu ihr sprach . Durfte er diesen Anzeichen trauen? Ein

wonniges Gefühl durchschauerte ihn . Ich muß jetzt, dachte er,
einen Seelendetective spielen und schlau zu Werke gehen .

„Die Amerikanerinnen sind gestern Abend Knall und Fall
abgereist," begann er, „wissen Sie das schon ?"

Eine jähe Röthe bedeckte ihre Wangen . Sie schlug die Augen
auf. „Wirklich?" flüsterte sic.

„ Und wie Sie sehen,
" fuhr er fort , „ ertrage ich diese

Thatsache mit heiterer Gelassenheit.
"

Sie schaute ihn groß an . „ Es hieß doch, Herr Dvctor ,
daß Sie . . ."

„Daß ich bis über die Ohren verliebt bin . Ich habe selbst
diesen Glauben gehegt . Ich habe ihn mir suggerirt . Oder besser
gesagt, man hat ihn mir suggerirt .

"

„Wer ?" fragte sie .
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„ Mein lieber Freund Muhl . Und nun , Fräulein Elsa ,
gestatten Sie mir , auf den eigentlichen , sehr ernsten Zweck dieser
Unterredung zu kommen .

"
Er machte eine Pause , ging einigemalc im Zimmer auf

und ab und blieb dann vor ihr stehen . Sie hatte sich erhoben
und schaute ihn erwartungsvoll an . Aber er sagte noch immer
nichts . Er stand , in ihren Anblick versunken , da . Wie anmuthig
dieses Antlitz war ? Und diese herrlichen Augen ! Wie sie jetzt
strahlten ! Und dieses reiche, üppige Haar ! Das ivaren lauter
neue Entdeckungen für ihn .

„ Fräulein Elsa, " fing er endlich mit stammelnden Worten
an , „ haben Sie jenials über
die Bestimmung des Weibes
nachgedacht ? "

Eine leise Röthe huschte
über ihr Gesicht .

„ Warum soll ich mir
über derartige Fragen den
Kopf zerbrechen ? "

„ Sie sind aber, " fuhr
er fort , „in einem Alter , in
dem man von Rechtswegen
über solche Fragen Nachdenken
müßte . Ein anderes Motiv
noch müßte Sie dazu zwingen .
Sie haben , gottlob , noch Ihre
Mutter , aber wenn Sie ein¬
mal allein dastehen . . . "

„ Ich will nicht daran
denken, " rief sie erschreckt .
„ Warum soll ich mir das
Leben durch so traurige
Gedanken trüben ? Und wes¬
halb mahnen Sie mich daran ? "

„ Weil . . . weil ich um Ihre Zukunft besorgt bin und weil
es in Ihrer Hand liegt , Ihre Zukunft gegen alle Fährlichkeiten
sicherzustellen . "

„Ich verstehe Sie nicht ! " murmelte sic .
Er blickte ihr eine Weile so tief in die Augen , als wollte

er bis auf den Grund ihrer Seele dringen .
„ Wenn ein Mann, " begann er wieder , „ den Sie genau

kennen , vor Sie hinträte und Ihnen erklärte : Fräulein Elsa ,
ich liebe Sie . . .

"

Er hielt , schwer athmend , inne .
„ Wer ist dieser Mann ? " fragte sie leise mit bebender

Stimme , während es in ihren Augen aufleuchtcte .
„ Hans Muhl ! "

„ Der ! " rief sie mit jählings verdüsterten Mienen .
„ Jawohl , er hat mich dazu ermächtigt , Ihnen in seinem

Namen eine Liebeserklärung zu machen .
"

„ Dann muß er cs im Rausch gethan haben, "
versetzte sie

erregt . „ Und Sic geben sich dazu her , eine solche Rolle zu spielen ,
mich so zu beleidigen ? "

„ Aber Fräulein Elsa ! " rief er , außer sich . „ Es handelt sich
ja um eine sehr ernste Sache . Muhl liebt Sie . . . er denkt
ernstlich daran , um Ihre Hand anzuhalten Er wagt cs nur
nicht . Sie wissen ja , warum . Aber er kann sich ausraffen . Und
er wird sich aufraffen , wenn er einmal einen Halt hat . Und hater einmal sei » Examen gemacht , dann dürfte er bald in die
Lage kommen , ein Heim zu gründen .

"

„ Wie warm Sic für ihn eintreten ! " jagte sie , mit Thrünenin der Stimme . „ Es scheint fast , als ob Sie eine besondere
Freude daran hätten , wenn ich
Herrn Hans Muhl heiratete .
Und wenn ich Ihnen diese
Freude verschaffte, " fügte sie
leise hinzu , „ dürfte ich dann
täglich um Sie sein , wie jetzt ?
Dürste ich Ihnen täglich
Blumen in 's Zimmer bringen ?
Dürfte ich jede Nacht , oft bis
zum grauenden Morgen , schlaf¬
los verbringen , bis ich Ihre
Schritte aus dem Flur höre ?
Dürfte ich an Sie denken ,
wachend und träumend ? "

Dr . Riedel starrte sie
fassungslos an .

„ Dürfte ich das ? " hörte
er sie nochmals fragen .

„ Nein !" brach es jubelnd
aus ihm hervor . „ Das dürften
Sie nicht . Aber es ist ja
nicht möglich ! Und doch, es
ist beseligende Wahrheit . Und

wenn ich Dir nun sage, daß ich Dich auch lieb habe ? "
Ein schelmisches Lächeln spielte um ihren Mund .
„ Ist das nicht auch eine Suggestion ? "

„ Nein, "
sagte er mit tiefem Ernst , „ das ist keine Suggestion .

Das ist jene Liebe , die sich heimlich im Herzen einnistet , man
weiß selbst nichts davon , bis sic eines Tages hervorbricht , groß ,
stark und mächtig . Elsa , willst Du mein Weib sein ? "

Sic schlug die Hände vor das Gesicht . Ein leises Schluchzen
erschütterte ihren Leib . Er trat dicht an sie heran .

„Warum weinst Du ? " fragte er .
Sie ließ die Hände sinken.
„ Vor Glück, " stammelte sie , „ vor . . . ich weiß selbst nicht ,

warum .
"

Da schlug er den Arm um ihren Nacken . Sie sank an
seine Brust , um die Lippen ein glückseliges Lächeln , blickte einen
Moment wie traumverloren zu ihm auf , und dann sah er ihre
Augen wie zwei Sterne untergehen . . . .

,>d
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Farbige Sridenspitzen
Bon Bertha Kätscher .

Fast jeder Dame schlägt das Herz höher , wenn sie das Wort
„ Spitzen " hört . Kein Toilettenartikel ersreut sich so allgemeiner Be¬
wunderung und erregt den Neid so sehr wie eine schöne echte Spitze .Wir glauben deshalb nicht fehl zu gehen , wenn wir unsere Leserinnenin kurzen Zügen mit dem Inhalt eines in der „ kevne äes Denn ilonäes "
erschienenen Artikels von Engerand über die Spitzenindustrie der Nor¬
mandie bekannt machen .

Die Vlüthezeit der Spitzenindustrie reicht in der unteren Nor¬
mandie , namentlich im Departement Calvados , bis in 's Jahr 1851
zurück . Damals waren über 50 .000 Spitzenmacherinnen beschäftigt .
Selbst kleine Mädchen verdienten 50 — 80 Centimes pro Tag , währenddie Durchschnittsarbeiterinnen es auf 2 Francs , die geschickten auf 3 ,4 , ja sogar auf 5 Francs täglich brachten . Damals trug die Spitzcn -
industrie diesem einzigen Departement 12 ' /, Millionen Francs jährlichein . Neben diesem materiellen Bortheil besaß sie auch noch viele andere .Die Arbeiterinnen brauchten sich nicht von ihrer Familie zu trennen ,sich nicht übermäßig anzustrengen und konnten , der Jahreszeit ent¬
sprechend , im Winter in gut geheizten Stuben , im Sommer im Freienarbeiten und ihre Töchter schon von früher Jugend an zu diesem

Berufe anleiten . Die normannischen Spitzenarbeiterinnen erreichte » in
der Regel ein Alter von 00 — 80 Jahren . Engcrand kannte Greisinnen ,deren Arbeit in keiner Weise an Schönheit und Exactheit nachgelassen
hatte . Man vermag sich für arme Frauen kein bequemeres und
lohnenderes Handwerk vorznstellen , da man es von frühester Jugend
bis in 's späteste Alter ausüben und zu jeder Zeit — z . B . während
der Ernte — einstcllen kann , um cs nach Belieben jederzeit wieder
aufzunehmen .

Es ist jammerschade , daß diese Industrie nun schon seit Jahren
einer schweren Krisis unterworfen ist , und es zeigt von der Macht der
Gewohnheit und Ucberlieferung , daß es trotz alledem noch Spitzcn -
arbeiterinnen in der Normandie gibt . Allerdings sind in Calvados
kaum mehr tausend Spitzenarbeiterinnen zu finden , die regelmäßig be¬
schäftigt sind , und die Löhne sind so sehr gesunken , daß heute die ge¬
schickteste Arbeiterin an einem 12 — I3stündigen Arbeitstage kaum mehr
als 1 Franc verdient ! Vor dem Krieg >870/71 gab es in dem ge¬
nannten Departement allein 50 Spitzenhäuser , die eine ganze Armee
von Arbeiterinnen ständig beschäftigten , während es heute kaum mehr
drei oder vier leistungsfähige Firmen gibt .
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Welche sind die Ursachen des Niederganges der einst so blähenden
Industrie

'? In erster Reihe die unüberwindliche Concurrenz der

Maschinenarbeit , der Sieg der Jmitationsspitze , Eine einzige Maschine

vermag in 10 Minuten so viel Spitzen zu erzeugen , wie die geschickteste
Arbeiterin bei täglich ILstündiger Arbeitszeit in 6 Monaten ! Doch ist
dies nicht der einzige Grund - Jmitationsspitzen hat es schon 1839

gegeben . Unter dem zweiten Kaiserreich war die Nachfrage nach solchen

sogar eine sehr bedeutende , und trotzdem blühte die echte Spitzen -

industrie mehr denn je . Engerand schreibt die Hauptschuld dem

raschen Wechsel der Mode zu und der Popularisirnng des Bekleidungs -

Wesens unter dem Einstuß der modernen Ideen von Gleichheit und

Demokratie -
Echte Spitzen werden stets ein Luxusartikel für die Neichen

bleiben , und diese müssen Gelegenheit habe » , sie öfter zur Schau tragen

zu können . Der Mangel an einem Hof in Frankreich zeigt sich auch
darin , daß die Schauspielerinnen tonangebend in der Mode geworden
sind . Und wozu sollte sich auch eine Bühnenprinzcssiu echte Spitzen
anschaffen ? Man bewundert ihre Toiletten zumeist nur ans einer ge¬
wissen Entfernung , in der falsche Spitzen den gleichen Effect erzielen , und

sie sind bedeutend billiger als echte. Und dann wechseln die Moden

jetzt so oft , daß es gar nicht lohnt , echte Spitzen zu verwenden , denn

es wäre zu kostspielig , sie nach einer Saison wegzuwersen , wie man
es bei imitirten thnt ,

Engerand gibt den Rath , die neuartige und auch künstlerisch
wirkende farbige Spitze , wie sie in Conrseulles - sur -Mer (Departement
Calvados ) kürzlich erfunden wurde , in der ganze » Normandie ein -

znführen . Diesen von den Herren Georges Robert und Felix Ankert

erfundenen farbigen Seidenspitzen wird die Maschine keine Concurrenz
machen können , denn sie erfordert persönlichen Kunstgeschmack und

Farbensinn , Die echten alten Spitzen weisen eine gewisse Strenge und

Einförmigkeit im Muster ans , während die neuartigen farbigen riet

Reiz und Abwechslung bieten und die weiteste künstlerische Entwicklung
zulassen . Es dürfte schwerlich gelingen , eine Maschine zur Nachahmung
dieser Spitzen zu erfinden , denn die Erzeugung erfordert hohe Ge¬

schicklichkeit von Seiten der Arbeiterin , namentlich in der Zusammen¬
stellung der Seide ; auch müssen die Lichtwirkungen beachtet werden .
Um z , B . ein dauerhaftes Grün hervorzubringcn , bedarf es drei ver¬

schiedener Schntlirnngen ; für Violett ist es nöthig , das gewöhnliche
Lila mit röthlichcn und weißlichen Tinten zu vermengen . Welche Vor¬

sicht bei der Herstellung dieser Spitzen erforderlich ist , beweist der Um¬

stand , daß schon der Athem der Arbeiterin ein besonders zartes Stück

verderben kann . Es gibt vorläufig noch wenige Arbeiterinnen , die diese

Spitze machen können ; in Folge dessen dürfen sie auch um 50 Procent

mehr Lohn fordern , als die gewöhnlichen Spitzenerzeugerinnen .
Um die so arg darnieder liegende Industrie wieder in die Höhe

zu bringen , kommt es hauptsächlich darauf a » , etwas zu finden , was

nicht nur als Neuheit die Kauflust reizt , sondern auch von künstlerischem
Werth ist , wie diese farbigen Seidenspitzen . Krisen in der Spitzen -

indnstrie sind in fast allen Ländern wiederholt eingetreten . So z . B .
in den Siebzigerjahren in Italien , wo sich damals die Nützlichkeit
eines Hofstaates in dieser Beziehung deutlich zeigte ; denn Königin

Margherila führte die Mode der echten Spitzen ein , indem sie dieselben

zu jeder Gelegenheit trug . Alle Italienerinnen begannen sofort für

echte Spitzen zu schwärmen , und die Spitzenindustrie des Landes war

gerettet . Die Lage der Arbeiterinnen besserte sich in kurzer Zeit . In

Oesterreich wiederholte sich diese Geschichte , Die so schmerzlich betrauerte

Kaiserin Elisabeth stellte sich an die Spitze der Bewegung zur Hebung
der Industrie der handgearbei ' eten Spitzen , und in allen Theilen der

Monarchie winden Spitzenschulen eingerichtet . Das Ergebnis war ein

großartiges , denn die reichen österreichischen Aristokratinnen machten es

sich zur Ehrensache , nur die thcuren , heimischen , echten Spitzen zu

kaufen . Auch Königin Victoria von England rettete durch ihr Ein¬

greifen die Honiton - Spitzenindustric ihres Landes . Engerand räth

dringend , daß sich in Paris ein Comitö von angesehenen Damen bilde ,
die , das Beispiel der Herrscherinnen befolgend , trachten sollten , die im

Argen liegende Spitzenindustrie der Normandie zu heben und wieder

zu ihrer einstigen Blüthe zu bringen . Und wir fügen den Rath hinzu ,

zu dem gleichen Zweck auch in Deutschland und Oesterreich die

Herstellung der farbigen Spitzen einzuführen , die übrigens zu
den modernen seccssionistischen Toiletten sehr gut zu passen scheinen .

Gelingt die Einbürgerung in Frankreich , so dürfte der neue

Artikel bald in ganz Europa Mode werden , und da wäre es gut ,
überall im eigenen Lande zur Erzeugung des schönen Artikels gerüstet

zu sein .

Dreivierteltakt
Von Alfred Töhiiftorff.

Er war sich recht lächerlich Vvrgekommen , als er während der

Quadrille beim Herreusolo zufällig einen Blick in den mächtigen

Pfeilerfpiegel geworfen hatte und sich im zierlichen Schritt , mit einem

öden Grinsen auf den Lippen , auf sich selbst lostänzeln sah .
Das war doch einfach zu läppisch snr einen ernsten , reifen Mann !

Dann hatte er plötzlich seinem visü -vis , emem blut >u » gcn

Husarenfreiwilligen , gegenüber gestanden und hatte dessen sporenklirrcnde

Verbeugung mit feierlichem Ernst erwidern müssen ,
lind dann mußte er sich einen Moment lang besinnen , >vas »

denn nun eigentlich thun sollte , bis er , dem Herdentrieb folgend , mechanisch

auf seinen Platz zurückkehrle .
Seine Tänzerin , die blonde kleine Hosralhstochler , halte ihn mit

einem hilflosen Ausdruck in ihren gutmüthigen
blauen Augen empfangen .

„ Also s o wurde sie auf ihrem ersten
Ball behandelt !"

Ta hatte er gefühlt , daß er ein Wort
der Entschuldigung sagen müsse ,

„Baronin verzeihen ! Ich bin so aus
der Hebung , daß ich eilten Bock um den
anderen schieße. . . . "

Schnell getröstet , hatte ihn die Kleine

ermnthigt : „ Aber , lieber Herr Doctor ! Das
Patzen ist ja gerade das lustige dabei !"

Dann war auf ein Zeichen des Arran¬
geurs die Musik mit einem lärmenden Schluß¬
galopp eingefallen , der ihm die Antwort
vom Munde riß .

Ein paar Runden in so wahnsinnigem
Tempo , daß der armen Kleinen fast der Aihem
verging , bis er knapp vor ihrer Mutter , die
durch ihr langstieliges Lorgnon mit ver¬
kniffenem Gesicht die Paare musterte , parirtc .

Und kaum hatte er den Ann von ihr
gelöst , so raste sie auch schon mit einem
schlanken Jägervfficier davon , um nur ja
keinen Takt zu versäumen . Der Kummer war
also gestillt !

Und mit einem Seufzer der Erleichterung
bahnte er sich den Weg durch den übervollen
Saal und stand nun anfathmend auf der
Herreninsel , um die noch immer die Wogen
des Tanzes brandeten ,

„Die Pflichttouren wären absvlvirt , Gott
sei Tank !" dachte er , „ Nun aber keinen Schritt
mehr ! Und nach einem Stündchen etwa wär ' s
gerade genug , und man könnte , . .

"

Ta fiel ihm seine Frau ei» .
Ah ! Die war vor dem letzten Geigcnstrich nicht wegzubringen !

Hastig fuhr er sich mit dem Taschentuch über das nervöse Gesicht .

„ Wo war sie denn nur ? "

Die Musik halte mit ein paar polternden Accorden abgebrochen ,
und in dem Gewirr der promenirenden Menge , die sich plaudernd ,
fächelnd und flirtend an ihm vorübcrjchvb , hatte er Mühe , sie heraus¬

zufinden .
Endlich entdeckte er sie in einer Gruppe von Herren unter dem

letzten Luster ,
An der ewig nickenden Stranßfeder , die sie sich unbegreiflicher -

weise in die kunstvoll anfgebantc Haartracht gesteckt Hatte , erkannte er sie,

Haus iu Jasnaia poljana .
Illustralionsprobe -ms dem Sammelwerk „Pichler und Darsteller '", VI , Band : L, N , Tolstoi von Lugen Zabel .

« -Sk -

M.
"
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Mitten aus dem hundertstimmigen Summen und Surren glaubter ihr kurzes, hartes Lachen zu hören . Einen Augenblick lang sieht er
auch ihr Gesicht .

Wie verklärt sie d 'reinschaut !
Wie sie sich amusirt !
Was die dort um sie herum wohl so Geistreiches, so Heiteres

erzählen mögen ?
Daß sie so ganz aufgehen konnte in dem albernen Tand , der ja

schließlich auch mit zum Leben gehörte , wie so manches andere unsinnige ,aber doch nur so nebenbei, episodistisch !
Wie sie ganze Stunden im Tage vergeuden konnte auf Conferenzenmit ihrer Schneiderin , um schließlich unglücklicher auszusehen wie die

kleinste chice Putzmacherin !
Und die üble Laune , wenn sie dann merkte, daß sie doch nicht

die Königin des Festes war !
Da setzt das Orchester wieder ein.
Der Kaiserwalzer des unvergeßlichen Johann Strauß braust

majestätisch durch den Saal , als wollte er die schwüle Parfumluftdaraus verdrängen , und leichtsinnig schweben die Paare nach den
wiegenden Rhythmen an ihm vorüber .

Auch seine N >lly.
Jede Tour mit einem anderen Herrn , denn sie ist eine gesuchte

Tänzerin .
Sie ist ganz Hingebung .
Er konnte es nie begreifen, daß ein Mädchen , eine anständige Frau

es über sich gewinnen konnte, decolletirt zu erscheinen.
„Aber ich bitt '

Dich , bei der Hitze !" hatte ihm Nelly einmal
geantwortet , als er sie bat , doch ein geschlossenes Kleid zu wählen .
„Und dann : Was möchten denn die Leute denken!"

„ Ja , freilich ! Was die Leute denken mochten!
„ Geh'

, Du bist langweilig , Herbert !"
Und er begriff sie auch heute nicht.
Bon einem Arm in den anderen , wahllos jedem, der einen Knixvor ihr machte und nicht gar zu elend walzte.
Und dabei waren ihr die Männer alle schrecklich gleichgiltig, das

wußte er.
Denn sie war eine durchwegs kalte Natur , kalt bis zur Temperament¬

losigkeit , herb in ihren Auffassungen über das andere Geschlecht bis zur
Klösterlichkeit, und daheim unter vier Augen that sie auch nichts seitden zwei Jahren ihrer Ehe, um ihm ein Restchen Illusion zu belassen ,
ohne daß er ihr Zusammenleben fast wie eine Brutalität empfand .

Vergeblich grübelt er, was sie eigentlich im Tanze sucht und
findet .

Weiß sie jetzt, daß sie nach dem Kaiserwalzer tanzt ?
Hört sie aus dem getragenen Pianissimo der Jntroduction den

wehmüthigen Ernst des alternden Künstlers heraus , aus dem weichen^ .s-änc -Walzer die leise Resignation in dem Irren und Zagen der
Geigenstimmen , bis dann mit einem kecken Sprung in 6-änr die
Hörner einsetzen , mit denen er sein Herbstweh übertäubt ? Und wie's
ihm dann doch wieder an 's Herz tastet in den suchenden Tönen des
Walzers in § mit dem wehmüthigen Einschlag in ^ -woll , bis — mit
einem Lächeln unter Thränen — der Helle Märchenjubel aus der ewig
jungen Künstlerseele bricht.

Nein ! Sie weiß es bestimmt nicht, sie hört es nicht ! O, er kennt
sie ja so genau !

Sie fühlt nur den Dreivierteltakt in den Füßen . Und wenn nur
der Contrabassist seinen Part allein spielte: Hm— ta — ta , hm—ta — ta . . . ,das wäre ihr ganz genug , um die Füße darnach zu setzen, gedankenlos !

Ja ! Das war 's : Gedankenlos !
Gedankenlos hatte sie „ Ja !" gesagt, als er um sie geworben hatte ,der junge Docent des Kirchenrechtes, weil sie ihm gefallen hatte in ihrer

anspruchslosen Frische und — weil er die Sorgen loshaben wollte,die sich ihm bleischwer an die Sohlen hängten , weil er das Lectionen-
geben satt hatte an talentlose Gymnasiasten und verbummelte Juristen ,die er zu den Rigorosen einpaukte, aber nur im Geheimen , um nicht
anzustoßen bei der hohen Bureaukratie , in die er hineinstrebte .

Gedankenlos hatte sie ihn zum Mann genommen , wie jeden
anderen auch , den ihr die klugen Eltern zum Gatten erwählt hätten ,die ja wohl wußten , welche Carriöre dem jungen Rechtslehrer bevor¬
stand .

Anfangs hatte er ja versucht, sie zu sich emporzuzieben . Einen
guten Kameraden wollte er an ihr haben , ein Verständnis sollte ihr
aufdämmern für sein Streben , seine Pläne , seine Erfolge !

Aber sie konnte seinem Flug nicht folgen , wollte auch nicht.
Wenn er sie nur fortalbern ließ in den tausend Nichtigkeiten

aus ihrer Mädchenzeit, wenn er ihr nur die unzähligen Thees im
Winter und die Badereise im Sommer gönnte ! Wenn ihm an ihren
Empfangstagen nur der Frack tadellos saß und das Kinn glatt
rasirt war !

Was er sich unter der Maske dachte , und daß sie sich innerlich
immer fremder wurden , darnach fragte sie nicht.

Und endlich hatte er resignirt die Hände sinken lassen, auf denen
er sie so gern hätte durch's Leben getragen aus Dankbarkeit, daß sie
die Lasten des Haushaltes trug und er sorglos seiner Arbeit leben
konnte.

Auch die Hoffnung auf ein Kind war für immer zerstört, und
seither lebten sie nebeneinander , ohne Zank , ohne Scene , scheinbar
glücklich , und kein Mensch ahnte , wie fern , wie unendlich fern sie
einander standen .

. . . Und wieder kehrt in der Walzersuite das reizende Motiv , das
ihm die Geigen herüberjauchzen von der Estrade , als sängen sie's für
ihn allein .

Er greift sich an die Stirn .
Woran ihn die Melodie nur erinnerte ?
In einer anderen Tonart , nicht so bewegt, mehr sinnend , keuscher,aber doch derselbe Gedanke. . . . Wo doch ? . . . Wo nur ?
Und wie aus Furcht , als könnte ihm da , mitten unter den vielen

Menschen, ein kostbarer Schatz entrissen werden , bevor er ihn selbst aus
seinem Herzen gehoben, flüchtet er durch die hohe Doppelthür hinaus
über den Corridor in das leere Rauchzimmer , das matt erleuchtete,und , mit der Cigarre im Munde , starrt er zwischen den schweren Vor¬
hängen hindurch in den alten Park hinaus . Die mächtigen Bäume
strecken ihre schwarzen Aeste wie hilfesuchend zum Himmel , indeß der
lautlos niederflockende Schnee sie mehr und mehr verhüllt .

„ Wie schön es da im Sommer sein mag !" denkt Herbert und
lauscht und lauscht den abgerissenen Walzerklängen , die sich zu ihm
herüberschmeicheln.

Einen Moment lang muß er die Augen schließen , und jetzt, jetzt
hat er's !

Ihm ist 's , als stünden die Bäume draußen in vollem Blätter¬
schmuck, und er fühlt , wie der müde Hauch einer lauen Sommernacht ,der in den Wipfeln flüstert, um seine heißen Wangen fächelt.

Und ein unsichtbarer Männerchor jubelt die „ Myrthenblüthen "
herüber , die der unsterbliche Meister der jungen Königstochter gestreut
auf ihrem Siegeszug zum Kaiserthron , vor vielen , vielen Jahren !

Und auch neben i h m , neben Herbert , war eine geschritten, wie
ein Königskind so stolz , auf dem einsamen Parkweg , der sie heimlich
herausgeleitet hatte aus den : Gewirr lustiger Stimmen , aus dem pro¬
fanen Restaurantgetriebe , um allein zu sein, zum letztenmal allein in
der weichen , warmen Nacht, die ihnen alles Denken und Wollen zu rauben
drohte mit ihren sinubethörenden Düften .

Ja ! Wie ein Königskind , so stolz war sie neben ihm einher¬
gegangen , das schlanke , blaffe Mädchen mit den verträumten Augen
und dem herb geschloffenen Mund , und hatte auf sein letztes heißes
Liebeswerben nur ein wehmüthiges Lächeln gehabt und ein langsames ,
abwehrendes Schütteln des kleinen, dunkelblonden Kopfes, auf dessen
reichen Haarknoten der einfache Helle Strohhut leuchtete.

„Nein , Herbert . . . nein ! . . . Und wenn Du mich wirklich lieb
hast . . . mußt Du mir ja Recht geben . . . Herbert . . . nicht ?"

Sie sind stehen geblieben, und wie er den Arm um sie legt, lehnt
sie den milden Kopf an seine Schulter und schaut ihm treuherzig in
die Augen .

„ Willst Du mein Weib werden, Dora ?" fleht er noch einmal .
„ War ich nicht immer Deine Freundin , Herbert ? Hab ' ich nicht

jeden Gedanken mit Dir getheilt ? Haben wir uns nicht wacker durch¬
gekämpft durch alle Bitternisse der Bohöme ?

Und jetzt sollen wir auf halbem Weg stehen bleiben , unser Dasein
aneinander ketten , eine kümmerliche Hofmeister- und Gouvernanten¬
existenz fristen, ziellos weiterschuften um 's tägliche Brot ? Glaub ' mir !
Unsere große Liebe ginge darüber zu Grunde ! . . . Und das wär '
wirklich schade ! . . . "

„ Dora ?"

„ Laß mich fort , Herbert ! . . . Und wenn ich wieder komme von
Zürich , wenn ich mein Doctorat habe, wie Du das Deinige . . . Wenn
Du dann noch frei bist . . . dann wollen wir ja sehen , ob ich Dir nicht
nur ein guter Kamerad . . . ob ich Dir auch ein braves Weib sein
kann . . . ."

Da hatte er sie an sich gezogen, ohne daß sie sich wehrte, und
ihr die blaffen Lippen geküßt, ihr , seinem klugen, tapferen Kameraden ,
der die Lider senken mußte in jenem Augenblick, der sie für immer
trennen sollte.

„ So leb ' denn wohl . . !"
Und willenlos hatte er sie zurückgeführt zu den anderen . . . .
Ter Kaiserwalzer draußen im Saale ist verklungen .
Vergeblich ist das Händeklatschen und cka. oaxo Rufen der Nimmer¬

satten Tänzer .
Die Musikanten sind zu müde .
Das einsame Gemach bevölkert sich . Die Herren kommen, um der

lang entbehrten Cigarette zu stöhnen , und gleichmüthig lehnt Herbert
am Kamin .

Vorsichtig streift er den Aschenkegel von seiner Cigarre . Danil
schaut er gedankenvoll auf das matt glimmernde rothe Pünktchen .

Wenn ihn nur niemand anspräche ! Er ist so gar nicht in der
Stimmung !

Richtig steuert dort einer auf ihn los , und gar .mit Comitö-
abzeichen !

„ Da muß man Dich suchen , Herbett ? Bei den alten Herren ?
Nimm Dir ein Beispiel an Deiner Frau ! . . . "

„Na , was gibt's denn ?" fragt Herbert resignirt .
Die Stimme des anderen sinkt zum Flüsterton herab .
„ Grundg 'scheites Frauenzimmer , Toctor der Medicin , Frauen¬

rechtlerin , und weiß Gott , was noch alles . . . Ist gerade angekommen
. . . bleibt nur eine Stunde . . . möcht' Dich bitten , die dritte Quadrille
mit ihr zu tanzen . . . die anderen fürchten sich vor ihrer
G '

scheitheit !"

„ . . . Na , wenn 's sein muß ? "

Da schleift ihn der andere schon geschäftig fort .
„Welche ist's denn ? " fragt Herbert halblaut .
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Tolstoi hinter dem Pflug .

Illustrationsxrobe aus dem Sammelwerke , Dichter und Darsteller " . VI . Band : L. N . Tolstoi von Lugen Zabel .
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Doch ehe die Antwort kommr ,
hat er sie entdeckt .

Die hohe Gestalt an der Thür ,
in dem silbergrauen geschlossenen
Seidenkleid , die sich eben aus einer

plaudernden Gruppe loslöst und

langsam auf die beiden Herren los -

kommi .
„ Tr . Herbert Kamann " ! be¬

eilte sich der Herr vom Comitö vor¬

zustellen , dann läßt er die beiden
allein .

Die üblichen Höflichkeitsphrasen
wollen ihnen nicht von den Lippen .

Er bringt es nur zu einer

kurzen Verbeugung , dann nimmt

sie seinen Arm .
Die Musik schmettert die Ein¬

leitung zur Quadrille .
„ Wollen Sie . . . willst

Du wirklich tanzen , Dora ? " fragt
er leise .

Zum erstenmal seit den langen ,
langen Jahren schauen sie sich
flüchtig in die Augen .

„ O nein !" sagte sie ernst . „ Ich
plaudere ganz gern ein Weilchen . . .
wenn Du Dich nicht langweilst . . .
mit dem ehrwürdigen Fräulein
Oberarzt ? "

Da brachte er sie schweigend
auf das stille Plätzchen vor dem
Kamin , ans dessen Gesims eine roth
verschleierte Lampe brannte , sie lehnte
sich in die Sophopolster zurück ,
während er , auf die Lehne eines Fauteuils gestützt , vor ihr stehen blieb .

„Wie kommst Du hieher , Dora ? . . ."

„ Auf einer Studienreise , um Eure Spitalseinrichtungen für uns

nutzbar zu machen ."

„Für uns ? "

„ Nun ja ! Für unser Genfer Frauenhospital , dessen Chefarzt ich

bin . . . ."

„Daß wir uns s o finden müssen , Dora ? "

„Aber Du bist doch verheiratet , Herbert ! Und glücklich , wie ich

höre . . . Deine Frau ist ja ganz allerliebst ? "

„Glaubst Du d ' ran , Dora ? "

Forschend sieht er ihr in die klaren Augen .
Da wendet sie langsam den Blick ab , der müde durch das hohe

Gemach irrt .
„Warum hast Du mir nie geantwortet ? " fährt er leidenschaftlich

auf , „ warum kamen meine Briefe uneröffnet zurück ? "

„Weil ich stark sein wollte ! Weil ich nicht unterliegen wollte !

Denn in den ersten Jahren war niir manchmal , als müßte ich alles

hinwerfen und zu Dir , voll unbesieglichem Heimweh ! . . .

Und schließlich Hab
' ich' s doch besiegt ! . . . Und heute ? . . ."

„ Bist Du glücklich , Dora ? "

Drinnen im Saal wogte der Tanz , und Dora starrte eine Weile

schweigend in die glimmenden Scheiter des Kamins , während ihr sein

beschuhter , zarter Fuß nach dem Takt der Musik den weichen Teppich trat .

„ Glücklich ? "

Ganz uumerklich hob sie die schmalen Schultern .

„ Ja ! . . . Vielleicht nicht in dem Sinne von denen da draußen ,

die so im Dreivierteltakt durch
' s Leben rasen ! . . . Aber in einer anderen

Weise ! . . . Im Bewußtsein , einen Beruf zu haben . . . verstehst Du ,

einen Beruf , keine Tändelei , der mich ganz erfüllt und in dem ich

viel Elend lindern kann , der mich nährt und auf meine eigenen Füße

stellt !"

„ Und Du hast nie daran gedacht , zu heiraten ? "

„ Seit damals , weißt Du , wo w i r von einander gingen , nie mehr !

Tenn einen so guten Kameraden wie Dich — das wußte ich —

würde ich doch nicht gefunden haben !"

Sie reicht ihm die edelgeformte , schmale Hand hinüber , die er

mit einem leichten Kuß streift .

„ Ich war gestern draußen, " fährt sie träumerisch fort , „ der ganze

Park ist verschwunden . . . Häuser stehen dort und mittendurch faucht

die Straßenbahn ! . . . Es ist ja auch lange her !"

„Also hast Du d'ran gedacht , Dora ? "

Sie nickte nur .

„ Und wann gehst Du wieder zurück ? "

„Ich reise morgen !"

„ Wie ich Dich beneide , Dora !"

Und wie damals , vor langer , langer Zeit führt er sie zurück in

den Lärm , zu den Menschen , zu der Musik . . . .

„ Hast Du Dich auch so köstlich amusirt , Herbert ? " fragt Nelly ,

als sie im Morgengrauen endlich im behaglich schaukelnden Eoupö sitzen .

„Ja , Kind !"

„Aber Du hast doch so wenig getanzt !"

„ Ich Hab ' aber interessante Menschen gesunden und alte Er¬

innerungen getauscht . . .

„ Muß das aber langweilig sein !" gähnt die kleine Frau , und

fröstelnd zieht sie den weichen Pelz enger um sich und huschelt sich

gähnend in ihre Wagenecke zurück .

„ Nicht so sehr , mein Kind !"

Dann schaut er verträumt durch die mälig anlaufenden Spiegel¬

scheiben in den frostig aufdämmernden Wintermorgen hinaus .

Gesellschaftsspiele ,

8 . Das Wortbildnngsspirl .

Ein interessantes Gesellschaftsspiel ist das Wortbildungsspiel . Man

schreibe das Alphabet immer in großen Buchstaben ein paarmal auf

starkes Kartenpapier und zerschneide es in einzelne Kärichen , so daß

immer ein Buchstabe auf einem Kärtchen steht ; st, ß , sch , pH gelten je

als ein Buchstabe . Bon den Bocalen a , e , i und o , sowie von den

Consonanten d, m , n . r , t , als den am häufigsten vorkommenden Buch¬

staben , lege man noch ein paar mehr zum Vorrath hinzu , damit sich

beim Zusammenlegen der Kärtchen leichter ein Wort bilden läßt .

Eine beliebige Anzahl Personen kann sich an dem Spiel be¬

theiligen , doch das größte Vergnügen gewährt es , wenn drei oder vier

Personen mitspiclen .
Das Spiel beginnt . Die erste Person greift in den Alphabet¬

kasten (ohne zu wählen ) und legt einen Buchstaben auf den Tisch .

Gesetzt , dieser Buchstabe wäre o . Die nächste Person zieht vielleicht p ,

und da sie durchaus kein Wort zu bilden sich getraut , so legt sie ihr p

>n die Milte des Tisches , aber nicht wieder in den Alphabetkasten .

Jetzt greift der dritte Spieler in den Alphabetkasten und bringt h her¬

vor . „Oh !" ist das Wort , und Spieler Nr . 3 hat zuerst gewonnen ; da

liegt oh auf dem Tisch . Wurde nun der noch übrigbleibende Spieler in

den Alphabetkasten greifen und ein r herausbringen , so hätte auch er ein

Wort , nämlich „Ohr " . Nun liegen also in der Mitte des Tisches die

gezogenen Buchstaben o, p , h , r .
Das Rennen beginnt von Neuem . Der erste Spieler würde dies¬

mal noch ein r hervorziehen . Sofort wird er mit Zuhilfenahme der

bereits aus dem Kästchen gezogenen Buchstaben das Wort „Rohr "

bilden können , und so kann jeder nachfolgende Spieler aus dem offen

daliegenden Buchstabenvorrath sich sein Wort ergänzen , da alle ge-

zogenen Buchstaben auf dem Tisch liegen bleiben müssen und immer

neue Combinationen entstehen . Wer zuerst zehn Wörter gebildet hat ,

gewinnt das Spiel (und den etwa gesetzten Preis ), vorausgesetzt , daß
alle Spieler sich der Reihe nach betheiligten .

Nun läßt sich Manches in der Folge an dem Spiele schärfen und

begrenzen , wenn es erst im Ganzen und Großen verstanden ist ,

so z. B . daß Einer das vom Vorgänger nicht entdeckte Wort , das in

dessen Buchstaben lag , jetzt selbst construirt . Darauf darf er immer

noch selbst in den Kasten greifen und ziehen , ja vielleicht sogar sogleich

noch ein Wort bilden ; es ist ihm unverwehrt . Ferner beschränkt man

das Spiel , daß Einer reicht blos einen Worttheil von einem Mitspieler

wegnehmen darf , sondern entweder das ganze Wort oder nichts . Auch

darf das bloße Umwandeln der Einzahl in die Mehrzahl nicht gelten .
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6 . Gedankenlesen .
Man stellt sich im Gesellschaftskreise als Gedankenleser vor . Zum

Beweise der Geschicklichkeit bittet man vorerst jedes Mitglied der
Gesellschaft , eine Frage mit großen , deutlichen Buchstaben auf einen
Zettel zu schreiben .

Zierlich zusammengefaltet läßt man sich die Papiere in einen
Hut werfen und schüttelt sie tüchtig durcheinander . Nun hebt man
einen Zettel heraus , beschaut ihn von allen Seiten und liest dann , eheman ihn öffnet , mit lauter Stimme die passende Antwort auf die
Frage vor . Das Erstaunen über diese Geschicklichkeit, verschlossene Briefe
zu lesen , wird groß sein . Die Sache geht aber auf folgende Weise zu :

Die erste Frage denkt man sich selber aus , z . B . : „Wer hatAmerika entdeckt ? " Mit wichtiger Miene gibt man die Antwort :
„ Columbus " und öffnet darauf den Zettel , aus dem man scheinbardie selbst erdachte Frage vorträgt , während man doch in Wirklichkeit
sich die auf das Papier geschriebenen Worte einprägt .

Während man nun den ersten Zettel bei Seite legt , ergreift man
den zweiten und gibt die Antwort ans die Frage , die man von dem
ersten Zettel abgelesen und sich geinerkt hat : „ Ein Staar " . Dann nimmt
man den zweiten Zettel auseinander , merkt sich die neue Frage :
„ Nenn ' mir den kleinsten Hut, " mährend man laut die richtigbeantwortete Frage vorträgt : „ Was ist ein Vogel und auch ein Ge¬
brechen ? "

Beim dritten Zettel weissagt man : „ Fingerhut "
, und auf diese

Weise beantwortet man alle Fragen , die der Hut trägt , im Voraus .
Einige Hebung und Dreistigkeit darf bei der Sache nicht fehlen ;ein geschickter Gedankenleser wird das Papier in der Hand wichtig

umherdrehcn , es gegen die Stirn drücken , an das Ohr halten , mit
lächelnder Miene , als flüstere ihm Jemand die Worte zu , und der¬
gleichen geheimnisvolle Bewegungen mehr machen .

10. Mehlpudding schneiden .
Ein Gesellschaftsspiel , bei dem viel gelacht wird , und das ist ja

eigentlich die Hauptsache dabei , ist „Mehlpudding schneiden " . In eine
kleine runde Porzellanform wird feines weißes Weizenmehl hinein -
gedrückt und mit einiger Vorsicht auf einen Teller , den man mitten
auf einen runden Tisch stellt , umgestürzt . Auf die Spitze des Puddings
steckt man einen Ring , der zur Hälfte ans dem Mehl heransragen muß .
Jetzt beginnt jeder der Mitspielenden der Reihe nach mit einem scharfen
Messer ein Stückchen von dem Pudding abzuschneiden , bis über kurzoder lang der Pudding zusammenfällt und der Ring herabsinkt . Der¬
jenige nun , bei dessen Schnitt der Ring füllt , ist genöthigt , die Hände

auf den Rücken zu legen und mit den Lippen den Ring aus dem
Mehl hervorzuheben . Das ist nun der Hauptpunkt des Vergnügens :
aber dazu rathe ich , eine Serviette vorzubinden , denn ohne Mehlstaub
auf die Kleider zu bekommen , wird es schwerlich dabei abgehen .

11. Trllrr drehen .
Der Grundgedanke dieses beliebten Mädchenspieles ist Uebung

raschen Entschlusses und gespannter Aufmerksamkeit . Die Theilnehmer
bilden stehend oder sitzend einen Kreis ; Jedes erhält einen Blumen¬
namen oder eine Nummer . Eine Mitspielerin beginnt das Spiel , indem
sie einen Holz - oder Zinnteller auf die Kante stellt und auf dem Fuß¬
boden in kreisende Bewegung bringt . Dabei nennt sie einen Blumen¬
namen (Nummer ) . Schnell eilt die Trägerin desselben herbei , um den
Teller zu ergreifen , ehe er klappend auf den Boden niederfällt . Gelingt
es , so löst sie die Ruferin ab , im anderen Falle muß sie an ihren
Platz zurücktreten und zahlt ein Pfand oder erhält einen Plumpsack¬
schlag , und die Tellerbesitzerin dreht den Teller auf 's Neue und ruft
eine andere Theilnehmerin herbei .

Zum Prüfstein des Scharfsinnes , zum Beförderer des Witzes und
Scharfsinnes gestaltet sich das Spiel , wenn der Herbeiruf durch ein
Eigenschaftswort mit dem Anfangsbuchstaben des Bor - und durch ein
Hauptwort mit dem des Baternamens der Auffängerin geschieht .
Z . B . Margarethe Reil wird gerufen durch „ Malerischer Reigen "

, Elsa
Müller durch „ Elegischer Meistergesang "

, Lina Leiser durch „ Lustiges
Liedchen " u . s. w -

12 . Telrgraphirrn .
Zwei Eingeweihte gehören zu diesem Scherz . Die Eine entfernt

sich , und die Gesellschaft gibt der Anderen das Wort , das Jene rathen soll .
Sie wird hereingernfen und erfährt , daß eine Depesche für sie abgegeben
sei. Die Betreffende stellt sich als Telegraphistin vor und sagt , gesetzt,das zu errathende Wort sei „ Lampe "

, ungefähr Folgendes : „Die Depesche
ist in London aufgegeben , hören Sie ? " Dabei schlügt sie einmal eine
Glocke . „Dann kommt sie nach Mainz und findet Sie endlich in Peters¬
burg , hören Sie ? " Und jetzt schlägt sie zweimal an . „Wie heißt das Wort ,
das in der Depesche steht ? " Die Gefragte weiß nun ganz genau , daß
es „ Lampe "

heißen muß . Die Anderen sind höchst erstaunt , während
es doch ganz einfach ist . Die Cvnsonanten des betreffenden Wortes sind
stets die Anfangsbuchstaben einer Stadt , die Vocale werden durch An¬
klopfen markirt , und zwar für a ein -, e zwei -, i drei - , n vier - und n
fünfmal . Das Wort „ Haus " würde also aus Hamburg kommen , ein¬
mal anschlagen , nach einer Weile fünfmal anschlagen und den Adressaten
in Stettin finden .

Der Krach
Bon E . Benedek .

Niemand möge es uns übel nehmen , daß auch wir eines
Tages die Sehnsucht empfanden , reich zu werden . Einige Zeit
kämpften wir gegen diese Sehnsucht , aber sie war stärker als
wir , sic besiegte uns mühelos . Ich will es nicht leugnen , der
Wunsch , reich zu werden , gewann Macht über mich ; ich fand es
überhaupt ungerecht , daß die ganze Welt rund um uns zu Geld
gelangt , während wir arm bleiben . Unser Fleischhauer besitzt ein
Haus auf der Ringstraße , unser Speccreiwaarenhändlcr eines in
der Langegasse , unser Milchhändler in der Gegend der Ketten¬
brücke und unsere Freundin Julie , die Gemüsefrau , erzählt an
jedem Morgen von ihrem Haus , das draußen in der Vorstadt
gebaut wird und zu dem auch ein Garten gehört .

Der Neid zählt nicht zu meinen besonderen Eigenschaften ,
aber nun erfaßte er auch mich . Jeder hat etwas von seiner
ehrlichen Arbeit , nur wir nicht . Und als wir die Liste unserer
Bekannten und guten Freunde Prüften , constatirten wir , daß
viele von ihnen vor ein paar Jahren zu Fuß ihren Lebensweg
gegangen , während sie jetzt in unnummerirten Fiakern oder
Privatequipagen an uns vorübersausen .

Von Zeit zu Zeit Pflegten wir nun unsere reich gewordenen
Bekannten der Reihe nach vorznnehmen , besonders jene , die
gleichzeitig mit uns in ähnlichem Schicksal mit dem Leben zu
balgen begannen , und wir sannen darüber nach, was wohl das
Geheimnis ihres plötzlichen Reichthums sein könnte .

„ Was glaubst Du ? " fragte die Frau .
„ Was ich glaube ? Sehr einfach : sie spielten . "

„ Wo ? "

„ Auf der Börse .
"

Es folgte eine längere Pause .
„ Jawohl , auf der Börse . Das hätten wir auch thun können ,

aber uns fehlt jeglicher Muth . Woraus besteht eigentlich unser
Leben ? " rief ich , nicht ohne Pathos . „ Wir arbeiten vom

Morgen bis zum Abend . Aber es ist so wenig , was man ver¬
dient , und es verschwindet so leicht . Selbstverständlich , da ist
ja der Hausherr , der Staat , die wohlthätigen und nicht wohl -
thätigen Vereine . Was da noch übrig bleibt , gehört dem Fleisch¬
hauer , dem Specereiwaarenhändler , der Gemüsefrau , dem Schneider
und Schuster . So geht das von Jahr zu Jahr , die Ausgaben
werden immer größer , und die Einnahmen ? Na , die werden
nicht größer . Und wir arbeiten weiter . Von der Außenwelt
wissen wir kaum etwas . Wir sehen nur , daß sie per Equipage
dahinfährt , aber wie sie dazu kommt , wissen wir nicht .

"

„ Du sagtest doch eben , daß sie auf der Börse spielten . "

„ Ich kann mir doch nicht etwas Anderes denken .
"

Wir starrten uns an , doch Keines wagte zu sagen , was es
sich darüber dachte . Und wir dachten Beide ganz gleich . Jawohl ,
wir dachten , daß auch wir ein wenig spielen könnten . Nur ein
wenig .

Es blieb beim Denken . Bis zum Abend des nächsten
Tages . Als wir den Thee schlürften , begann die Frau zu
sprechen . Ihre Stimme zitterte ; stotternd , mnthlos sagte sie :

„ Du , ich muß Dir etwas sagen . Schau '
, ich habe mir

aus meinem Küchengeld von Zeit zu Zeit ein paar Gulden weg¬
gelegt und dafür langsam einige Papiere , Lose zusammcngekauft .
Nicht wahr , Du bist nicht böse, daß ich es Dir verheimlicht
habe ? "

„ Wo sind die Papiere ? Her damit .
"

Das können nur arme Leute begreifen , welch ' eine auf¬
richtige Freude es ist , wenn der Mensch immer geglaubt hat ,
er besitze nichts , und es sich plötzlich hcrausstellt , daß er doch
etwas besitzt. Wenig , aber man kann damit etwas anfangen .
Wie viel reiche Menschen haben mit nichts angefangen ? Na ,
und wir fangen mit wenig an , was doch unbedingt mehr als
nichts ist .
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Die Frau fuhr fort :

„Ich habe auch schon meinen Plan . Gerade jetzt gibt eine

Bank Pfandbriefe heraus . Wir werden auch zeichnen . Als

Garantie dcponireu wir unsere Papiere , und mittelst Protection
bekommen wir wenigstens fünfzig Stück Pfandbriefe . In einigen

Tagen .steigen ' sie um ein paar Gulden , dann verkaufen wir sie

und für den Gewinn kaufen wir neue Papiere . Vielleicht

Tramway - Aciien . Die Tramways sind immer voll , das ist sicher

ein gutes Geschäft .
"

„Nein , die Omnibusse sind auch voll .
"

Wir zeichneten — wir erhielten die Papiere . Von diesem

Tage angefangen sahen wir
immer in der Zeitung zu
allererst den Conrszettel an .
Unsere Pfandbriefe standen
fest wie Säulen . Sie stiegen
nicht und sie fielen nicht .

„ Es wird schon was
kommen, " vertrösteten wir
uns . „ Schau '

, wie die anderen

Papiere auf und ab steigen ,
die un seligen rühren sich
nicht .

"

Und es vergingen Tage ,
Wochen , Monate , unsere
Papiere hätten sich um alle

Schätze der Welt nicht gerührt .

„ Verkaufen wir sie !
Sonst gehen wir zu Grunde .
Wir zahlen ja an den Zinsen
drauf .

"

„Ja , ja , aber dafür
spielen wir auch . Und wenn
eines den Haupttreffer macht .

"

„ Das ist wahr . Also
lassen wir ' s .

"

Und es kamen von
Quartal zu Quartal die Aus¬
weise von der Bank . Schmale ,
feine Briefe mit rothen und
blauen Linien durcheinander .
Wir bestaunten die rechte
Seite und die linke Seite ,
wir schwelgten in Soll und
Haben .

„ Was wird nun werden ?
Denn so viel sehe ich , daß cs
von Uebel ist . Die Zinsen
werden kleiner , und schau'

her , meine Theurc , das Papier
hat sich gerührt .

"

„ Gerührt ? "

„ Jawohl . Nach unten .
"

„ Zeig ' nur . O Gott !
Mit fünf Gulden gefallen .
Wir sind ruinirt .

"

„ Na , na — Gott wird uns schon helfen . "

Und wiewohl uns das Vertrauen auf Gott nicht verließ ,

schlossen wir doch die ganze Nacht kein Auge .

„ Weißt Du, " sagte die Frau , „ daß jetzt so viele Leute ihr

Vermögen verloren haben ? "

„ Ich weiß .
"

„ Daß jetzt ein größerer Krach ist als im Jahre 1873 ? "

„ Ich habe davon gehört .
"

„ Und wir fallen ihm auch zum Opfer .
"

„ Ach was ! Unser Krach . Wir verlieren Dein erspartes

Küchengeld . Das ist das Ganze .
"

„ Das Ganze ? Und ist das nicht genug ? Jetzt wird das

Sparen viel schwerer , die Kinder essen täglich mehr .
"

„ Gott sei Dank . Ich liebe es , wenn die Kinder guten

Appetit haben . Sichst Dn , wenn wir immer guten Appetit ge¬

habt Hütten , würden wir jetzt keine Sorgen haben .
"

Nervös , schlecht gelaunt , stand ich auf nach dieser schlaflos

verbrachten Nacht . Ich fühlte , daß der Krach einschlägt .
Er schlug auch ein . Mit der Morgenpost kam ein Brief

von der Bank : Belieben Sic Ihre Papiere sofort zu über¬

nehmen .
Uebernehmcn ! Womit ?

Woraus ?

„ Das ist der Krach ! "

schrie die Frau auf .

„ Ja , das ist der Krach, "

sagte ich ernst .

„ Was sollen wir thun ? "

„ Wir lassen die Pfand¬
briefe verkaufen und zahlen
die Differenz und die Zinsen .
So machen es alle Börsen -

spieler , natürlich wenn sie
zahlen können . Wenn sic nicht
können , sagen sie Concurs an .
Die Sache ist sehr einfach
und klar .

"

„ Komme , was kommen

soll, wenn uns nur unsere
Ehre bleibt .

"

„ Und wenigstens ein

Rothes Kreuz - Los , nicht
wahr ? "

Die Frau sah mich mit
einem niederschmetternden
Blick an . Daß doch Jemand
in solcher Situation Lust
hatte , Witze zu machen .

Das ist in der That
Leichtsinn .

Sie glauben natürlich ,
daß ich trotzdem traurig mit

gesenktem Kopf zur Bank

pilgertc . Nein , wirklich so
was fiel mir nicht ein . Im
Gegentheil , stolz , mit er¬

hobenem Haupte schritt ich
durch die Gassen . Es gefiel
mir , daß auch mich der -

der Krach nicht verschont
hatte . Daß nicht nur die
Millionäre verlieren , sondern
auch ich . Und wenn man
in der Gesellschaft , sobald der

heurige Krach auf
's Tapet

kommt (und wie sollte er nicht auf 's Tapet kommen ?) ein

Jammern hören wird , so kann auch ich meine Stirn furchen :

ja , ja , der Krach , der Krach — viele Leute sind zu Grunde

gegangen — na . mich hat er auch ein wenig erschüttert .

Uebrigens , die Abrechnung ist prächtig ausgefallen . Für

Differenzen und Zinsen sind nicht die gesammten aus dem

Küchengeld ersparten Papiere aufgegangen . Es ist noch ein

ungarisches und ein österreichisches Kreuz -Los übriggeblieben .
Damit kann man ja noch etwas anfangenI

Das Ehepaar Tolstoi . — September l895 .

Illustrationsprobe aus dem Sammelwerke „Dichter und Darsteller " . VI . Band : L. N . Tolstoi
von Eugen Zabel .
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Wild in der Küche
Bon Hubertus HSsetlglukrr .

Unter dem Wild geht es dem Rehbock am schlechtesten , da ihm
das Gesetz nur zwei Monate Schonzeit gewährt , und zwar in den
Monaten März und April , Sein Wildpret ist daher fast das ganze
Jahr über erhältlich und kann schon darum häufig auf den Tisch ge¬
bracht werden , besonders aber deshalb , weil es sich in der verschieden¬
artigsten Weise zubereiten läßt . Nachstehend geben wir einige Recepte
zu Gerichten von Rehwildpret , die sich durch besondere Schmackhaftigkeit
auszeichnen ,

Zn den beiden ersten muß der Schlägel herhalten , der einmal
gedämpft (mit Estragon ) , das zweitemal als „ Nonlade " bereitet wird .
Zu dem elfteren Gericht wird der Schlägel in einer passenden Casserolle
mit etwas Bouillon oder , wenn diese nicht vorhrnden sein sollte , niit
heißem Wasser , Thymian , einemLorbeerblatt , zwei Zwiebeln , zweiGewürz -
nelken , Pfeffer und sehr wenig Salz zugesetzt nnd zngedcckt gedämpft .
Kurz vor dem Garwerden bestreut man ihn mit feinem Salz , deckt ihn
noch einige Augenblicke zu , streicht die Sauce durch ein Haarsieb nnd
gibt sie , mit einem kleinem Glas Estragonessig vermischt , wieder
auf den Braten , worauf man diesen noch eine halbe Stunde dämpfen
läßt . Beim Anrichten werden einige frische Estragonblättchen in die
Sauce gegeben .

Zur Bereitung von „Rouladen " werden ans dem Schlägel kleine ,
halbfingerstarke Schnitze geschnitten und mit einer nach folgender Vor¬
schrift bereiteten Farce bestrichen : Abfälle des Schlägels werden gut
ausgeschabt und fein gehackt . Man nimmt nun ' / - Kilo Rehfleisch ,
V« Kilo frischen Speck , etwas in Wein und Wasser erweichtes und
wieder aiisgcdrncktcs Weißbrot , hackt Alles miteinander , stößt es im
Mörser , vermischt es mit einem Löffel voll Sardellenbutter , einem
Löffel voll Illues derbes , geriebener Citronenschale , Gewürz und ein
wenig Wein und streicht die Farce durch ein Haarsieb , Man rollt nun
die bestrichenen Schnitze zusammen , legt die Rouladen in eine Casserolle ,
deren Boden mit dünnen Speckscheiben belegt worden ist , gibt Speck¬
scheiben darauf , gießt so viel von einer Mischung ans halb Essig , halb
Wein dazu , daß die Rouladen bedeckt sind , legt noch ein gut passendes
Papier und einen Deckel mit Kohlen auf und stellt die Casserolle auf
schwaches Feuer , Wenn die Rouladen gar sind , wird die Sauce mit
saurem Rahm vermischt .

Der Rücken (Ziemer ) eines Stückes Rehwild wird auf folgende
Art zu einem deliciösen Gerichte bereitet : Man läßt den Ziemer 5 bis
6 Tage in der Luft hängen , bis er mürbe geworden ist . Dann wird
er rein gewaschen , mit einem scharfen Messer von der Haut sauber
befreit , mit feinem Speck gut und schön gespickt, gesalzen und reichlich
mit feinstem Provenceröl und dem Saft einer Citrone durch 4 bis
6 Stunden marinirt . Nach dieser Zeit wird der Rehrücken an dem
Bratspieß befestigt , in zwei mit Butter bestrichene Bogen weißen
Papiers eingebunden und eine Stunde bei Hellem Feuer unter öfterem
Begießen mit frischer Butter gebraten ; eine Viertelstunde vor dem An -

(Z ^

richten wird das Papier weggenommen und das Feuer etwas verstärkt ,
damit sich die Spitzen des Specks lichtbrann färben ; das Fleisch wird
sodann nochmals leicht gesalzen , vom Spieß genommen , schön glasirt
nnd sogleich zu Tisch gegeben . Eine gut bereitete , mit Zitronensaft
angenehm gesäuerte Wildpretsauce wird separat servirt .

Der auf diese Art bereitete Rehbraten läßt nichts zu wünschen
übrig ; beim Zerlegen quillt der nahrhafteste Saft aus dem Fleisch ,
dieses selbst wird kurz , mürb nnd weich nnd besitzt einen eigenthümlichen
Wohlgeschmack , der sonst verloren geht . Es kann überhaupt nicht genug
vor dem so weit verbreiteten üblen Gebrauch abgerathen werden , das
Wild mehrere Tage in eine Essigbeize , mit aromatischen Kräutern ver¬
mengt , zu legen , um ihm , wie Viele sich ausdrückcn , einen Wild -
geschmack nnd eine gewisse Mürbe zu geben ; allein damit ist die richtige
Behandlung eines guten Wildprets gänzlich verfehlt und man hat
durch eine solche Beize , noch dazu mit schlechtem Essig , nicht nur dem
Braten seinen eigenthümlichen Wildgescknnack, sei er von einem Hirscki,
Reh , Gans oder Hasen , genommen , sondern auch der dem Fle sch
eigene nahrhafte Saft wird dadurch vernichtet . Man soll also alle
Wildbraten blos mit Oel mariniren , selbstverständlich von der besten
Gattung , sowie überhaupt kein Sparen nnd Knausern stattfinden darf ,
da sonst die Braten gleich verderben würden .

Es bleiben nun noch die beiden Blätter ( Schultern ) des Rehes ,
die sich zur Bereitung eines Irisb 8tev verwenden lassen . Zu d esem
Zweck werden sie sauber abgehäutet , entbcint nnd in eigrvße Stücke
geschnitten . Dazu wird etwa 1 Kilo mageres Schweinefleisch vorbereitet
«für eine Schulter selbstverständlich nur die Hälfte hiervon sowie die
Hälfte der anderen Zuthaten ) Nun schneidet man b - 6 Zwiebeln , eine
Selleriewurzel und 6 gelbe Rüben in dünne Scheiben , gibt diese mit
dem Fleisch , Salz und Pfeffer nebst 20 Deka Butter und einigen
Streifen Räucherspecks in eine Casserolle und läßt Alles so lange an -
braten , bis das Fleisch gelb geworden und der Fond gut eingekocht ist .
Hierauf gießt man eine Tasse gute Bouillon , der man etwas Fleisch -
extract zusetzt , dazu und läßt das Fleisch in einer geschlossenen Cassc -
rolle weiter dämpfen . Nach einer Stunde wird ein Teller voll roher ,
in Scheiben geschnittener Erdäpfel , die man vorher mit kochende «»
Wasser abgebrüht hat , ans das Fleuch gegeben . Nun gießt man noch¬
mals Fleischbrühe dazu nnd läßt Alles zusammen noch eine Stunde
auf geschlossenem Feuer gut kochen , bis die Erdäpfel weich sind und
die Brühe dick eingekocht ist . Auf einer Ragoutschüssel richtet man dann
die Erdäpfel im Kranz an nnd gibt das Fleisch in die Mitte , Wer
es gern hat , kann mit den Erdäpfeln einen in Caizwasser halb fertig
gekochten und sodann in 4 — S Theile geschnittenen Weißkrantkopf ans
das Fleisch geben und Alles zusammen fertig kochen lasten .

Aus dem übrigen Wildpret eines Stückes Rehwild kann man
prächtiges Gulyas Herstellen , wozu Recepte in Heft 23 , XIII . Jahrgang ,
an diefer Stelle angegeben worden sind ,

' D

Aphorismen
Bon Alexander Engel .

Ein Mann freut sich des Sieges , eine Frau freut sich erst , wenn
sie triumphiren kann , * ^ *

Wem Gott kein Talent gegeben , dem gibt es die Clique ,
* -r*

Wie Wenige erstreben den Platz im Leben , den ste verdienen . Die
Meisten füllen den Platz aus , den ihnen das Glück anweist ,

H **
Die Erinnerung ist die letzte Galanterie der Liebe .

Man trennt sich leichter von einem wirklichen Fehler als von einem
eingebildeten Vorzug , *

» *

Die Treue ist die Ehre des Herzens .

Manchen Dingen erweist man zu viel Ehre , wenn man sie mit
Handschuhen anfaßt . * * *

Ungerechten Tadel vertragen die Wenigsten , falsches Lob die Meisten ,
* . *

Auch in der Kunst sitzen jetzt in vorderster Reihe : die großen
Trommelschläger . » ^ *

Die Unsterblichkeit der modernen Dichter umfaßt eine — „ Saison " .
* . *

So mancher Dichterruhm ist nichts als eine Caprice des Publicums ,
* « *

Früher war man in erster Linie künstlerisch in der Kunst , heute
will man nur originell sein .

Frauen -Chronik
In Hannover wurde kürzlich ein Frauenclub nach dem Muster

anderer derartiger Institutionen unter dem Titel „ Frauenclub Hannover
1900 " eröffnet . Der Club verfügt über sehr bequeme Localitäten und
bietet seinen Mitgliedern außer den allgemeinen Annehmlichkeiten , wie
große , reichhaltige Bibliothek rc . , auch Rechtsschutz u . s , w . Auch kann
eine Anzahl alleinstehender Damen in einigen Zimmern , die den Club -
räumen angegliedert sind , wohnen ; ferner kann im Club im Abonne¬
ment gespeist werden . Als Vorsitzende des Clubs fungirt Frau Haupt¬
mann Goecke,

Fräiilcin Toni Felmer , eine junge Dame , die bereits in Breslau
als Assistentin der Profefforen Neisser und Flügge thätig war , wirkt
nun vorläufig als freiwillige Assistentin im pharmakologischen Institut
der Universität Bonn , Es ist jedoch Aussicht vorhanden , daß die An¬
stellung Fräulein Felmer ' s bald zu einer definitive » werden wird

Fräulein Charlotte Steinberger wurde Anfangs November an
der Budapester Universität zum Doctor der Medicin promovirt , Tie
junge Aerztin ist die erste , die an der genannten Universität studirt
und die Prüfungen abgelegt hat . Fräulein Dr , Steinberger wendet sich
nunmehr dem speciellen Studium der Gynäkologie zu und beabsichtigt ,
sich sodann in der ungarischen Hauptstadt niederzulassen .

Der rührige Verein „ Frauenbund " in Brünn , über dessen Thätig -
keit wir erst kürzlich berichteten , hat neuerlich einen Schritt nach vor¬
wärts gethan . Er beschloß , nach dem Muster des Allgemeinen öster¬
reichischen Frauenvereines , der diese Einrichtung in Wien getroffen hat ,
in Brünn eine Rechtsschutzstelle für Frauen in 's Leben zu rufen . Es
ist vorauszusehen , daß diese Gründung baldigst erfolgen wird , da das
Comitö , das mit den Vorarbeiten betraut worden ist , die Sache sofort
in Angriff nahm
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Fräulein Dr . billa Wendt , die wir unseren geehrten Leserinnen

heute im Bilde vorführen , ist bekanntlich die erste Dame , die in Oester¬

reich die Prüfungen aus Mathematik und Physik mit Auszeichnung

bestanden hat . Tie junge Toetorin wurde in Troppau als Tochter des

Professors an der k. k. Lehrer - und Lehrerinnen - Bildungsanstalt

Dr . Tills WrnUt .

Dr . Ferdinand Maria Wendt geboren und widmete sich in Folge eines

Beschlusses ihres Vaters , der frühzeitig die geistige Begabung seines

Kindes erkannte und ein eifriger Förderer der intellektuellen Aus¬

bildung der Frauen ist , der akademischen Laufbahn . Sie war in den

Jahren von 1888 bis 1896 Privatistin des k. k. Staatsgymnasiums in

Troppau und absolvirte gleichzeitig die Bürgerschule . In jedem Semester

legte sie am Gymnasium eine Prüfung ab ; im Jahre 1896 erfolgte
die Maturitätsprüfung , worauf das junge Mädchen nach Wien ging ,
um hier durch zwei Semester die Universität als Hospitantin zu be¬

suchen . Im Jahre 1897 ließ sie sich als ordentliche Hörerin inscribiren .

Nach einer glänzenden Dissertation legte die eifrige Studentin , die

zuerst für alte Sprachen ein reges Interesse zeigte , sich aber später den

mathematischen und naturwissenschaftlichen Studien widmete , am

5 . Mai 1900 das Hauptrigorosum aus diesen beiden Gegenständen
ab . bestand am 8 . Juni die Prüfungen in Philosophie und wurde

dann am 18 . Juni zum Doctor der Philosophie promovirt . Im
October 1900 absolvirte Dr . Cilla Wendt noch die Prüfungen in

Mathematik und Physik für Obergymnasien , nachdem ihr auf Grund

ihrer Dissertation und anderer in Fach - und wissenschaftlichen Zeit¬

schriften veröffentlichten Arbeiten die Hausarbeit in Mathematik erlassen

worden war . Gegenwärtig ist die junge Dame als Probecandidatin
und supplirende Aushilfskraft an der gymnasialen Mädchenschule in

Wien thätig . Dieser Entschluß Fräulein Dr . Wendt 's wurde vom

Verein für erweiterte Frauenbildung auf das Freudigste begrüßt , da

der Einfluß einer weiblichen Lehrkraft bei einem so ernsten Studium

von besonderer Wichtigkeit erscheint . 6 . 8t .

Frau Gräfin Victoria v . Biitlcr -Haimhanscn in München , eine

jener seltenen Frauen , die mit ihrer Alles umfassenden Menschenliebe

zugleich auch großes organisatorisches Talent zu deren nutzbringender

Ausgestaltung besitzen , feierte kürzlich ihr 90 . GeburlSfest . Als Mit¬

begründerin des 1889 in 's Leben gerufenen Arbeiterinnenheims in

München , des ersten in ganz Deutschland , in weiten Kreisen bekannt ,

wurde auch auf Veranlassung der Gräfin iü München im Jahre 1885

ein Asyl für Obdachlose eröffnet . In einem eigenen Hause der Haupt¬

stadt schuf die nimmer rastende Samariterin auch alternden Dienst -

bo '.en und kleineren Pensionisten ein behagliches Heim für deren

Lebensabend . Ein weiteres ihrer gemeinnützigen , ganz außerordentlich

segenbringenden Werke ist jene Anstalt für verlassene und verwahrloste

Kinder , die in der Vorstadt Neuhausen , jetzt vom St . Marien Ludwig

Ferdinand -Verein übernommen und weit ausgestaltet , Hunderten von

jugendlichen Geschöpfen die Wohlthaten einer geregelten Erziehung und

Häuslichkeit angedeihcn läßt . Auch draußen auf dem Lande war die

hochsinnige Gutsherrin , die Wohl und Wehe ihrer Umgebung zu ihrem

Studium machte , eifrig bemüht , menschliches Elend zu mildern . So

nahm sie sich in erster Linie der verwaisten , von der jeweiligen

Gemeinde immer dem Wenigstnehmenden Bauern überlassenen Kinder

an . 25 solcher that sie unter eigene Aufsicht , um sodann , dazu den

Marienverein für Oberbahern gründend , eine groß angelegte Erziehungs¬

anstalt in Jndersdorf zu errichten . Ungefähr 200 Zöglinge finden dort

jetzt Aufnahme . Einen Zweig dieser Anstalt verpflanzte die Gräfin

später nach Georgenried , wo sie jedoch weniger damit reussirte . Für

die bedauernswerthesten , auf dem Dorfe leicht zum Gespötte werdenden

blöden und geistig nicht normalen Kinder aber errichtete die eifrig

sorgende Frau auf dem Schlvßgute Schönbrnnn eine eigene Unterkunsts¬

stätte , die sich noch des Interesses Königs Ludwig I . von Bayern zu

erfreuen hatte . Es
sind der im Stillen
von dieser Philan¬
thropin ausgeübten
Werke der Barmherzig¬
keit Legion . Das Ar¬
beiterinnenheim hat
darum seinem ver -

dienstvollen Grün¬
dungsmitglied nichts
Besseres als Angebinde
zu ihrem Jubelfeste
darzubringen gewußt
als eine Geldspende
zur Bertheilung an
ihre Privatarmen .
Ein Lorbeerkranz , von
der Vorsitzenden des
Heims , Frau Betly
Naue , unter ergreifen¬
der Ansprache über¬
reicht , sowie Weil .e-
gesänge der Heimbe¬
wohnerinnen waren
weitere Ehrungen , die
von jenem Institut
ausgingen . Prinz -

Regent Luitpold von
Bayern sandte einen
Blumenstrauß , ebenso
der erste Bürgermeister
Münchens mit an¬
erkennendem Glück¬

wunschschreiben .
Gräfin von Butler -

Haimhausen , die wäh¬
rend ihrer 51jährigen Ehe mit dem königlich bayerischen Kämmerer

Grafen Theobald v . Butler -Haimhausen zwölf Kindern das Leben schenkte ,

verfügt noch über eine staunenswerthe Elasticität des Körpers und Geistes .

Drei Söhne und drei Töchter nebst einer Anzahl Enkelkinder ver¬

schönern ihren Lebensabend , an dem sie noch immer activen Antheil

an den Bestrebungen der Frauenbewegung nimmt . 8oxdis Krank ,

Gräfin Virkoris von Butter - HsirnhLUlrn .
Gründerin des LNünchener Arbeiterinnenheims .

Vom Michertijch des Ooudorrs .

„ Berühmte Musiker : Ludwig van Beethoven . " Von Dr . Th .

v . Frimmel . Verlag der „ Harmonie
" in Berlin . Wer Beethoven -

Schöpfungen genau kennt , wird sich über den äußeren Lebeusgang des

Meisters aus dieser lebendig und liebevoll geschriebenen biographischen

Skizze angenehm informiren ; er wird es aber auch bedauern , daß die

Anlage des Sammelwerkes dem kunstsinnigen Verfasser unlersagte , das

so außerordentlich reiche innere Leben Beethoven
' s darzustellen , das

allein mit seinem erhabenen Werke organisch zusam
'
menhängt und es

Erklärt . Mehr als bei irgend einem anderen modernen Künstler waren

ja Beethoven 's Schöpfungen „ Gelegenheitsdichtungen
" im Sinne Goethe

' s ,
das heißt der künstlerische Ausdruck dessen , was in der Seele des

Meisters vorging , Nothwendigkeiten . Wer dies Werk Beethoven
' s dem

Verständnisse erschließen will , muß deshalb in erster Reihe Psycholog
und dann erst Annalenschreiber sein ; diese Aufgabe ist aber erst zu

wsen . Wie sie zu lösen wäre , darüber gibt Wagner
's Aufsatz über

Beethoven eine Andeutung . Frimmel , der feinstes Kunstgesühl und

genaue Sachkenntnis besitzt , könnte dazu werthvolles Material liefern .

Hoffentlich wird ihm einmal die Gelegenheit ; es wäre um so dringender

zu wünschen , als er zu den Wenigen gehört , die noch durch die Kette

mündlicher Ueberlieserungen mit Beethoven und seiner Welt verbunden

sind . — Diese Bemerkungen sollen übrigens nur ein Wunsch und keine

Kritik sein . Die Aufgabe , die Dr . v . Frimmel gestellt war , ist vorzüglich

gelöst , nicht zum Wenigsten durch eine sorgfältige Auswahl von Ab¬

bildungen , die den gründlichsten Kenner der Beethoven -Monographie
erkennen lassen und jeden Bewunderer des Meisters erfreuen werden .

Wenn zum Schlüsse eine Bitte gestattet ist , so sei es die , in einer

zweiten Auflage , die das Werk ohne Zweifel erleben wird , den ver¬

steckten Hieb gegen Richard Wagner wegzulassen . Gewiß steigt die Be¬

wunderung für Beethoven ' s Genius , wmn man bedenkt , unter wie

drückenden äußeren Umständen er zu schaffen genöthigt war ; aber

ebenso gewiß wird das hohe Verdienst Wagner
's dadurch nicht ver¬

ringert , daß seine Kunst ihm nach schweren Kämpfen auch materielle

Anerkennung brachte . Freuen wir uns vielmehr , daß der Künstler

heutzutage durch die demokratische Einrichtung der Tantiemen von der

schwankenden Gunst vornehmer Mäcene unabhängig gemacht wurde .
o ci
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Von Auguste G r o n e r ist im Verlage der Ulrich Moser
'
schen

Buchhandlung in Graz die kulturgeschichtliche Erzählung „ Der
geheimnisvolle Mönch " erschienen . Sie spielt zu Ende des 15 . Jahr¬
hunderts in Steiermark , zum größten Theil auf Burg Alt - Teuffcnbach ,dem jetzigen Besitz der Autorin , und eignet sich das vornehm aus -
gcstattcie Buch als vortreffliche Gabe für unsere reifere Jugend . Von
derselben Verfasserin ist bei der Deutschen Vcrlagsanstalt in Stuttgarteine spannende Criminalnovelle „ Das Pharaoiien -Armbaiid " erschienen .

Von Manuel Schuitzer 's kürzlich erschienenem Novellenbuche
„ Franja , die Magd "

, hat der Verlag Friedr . Schirmer . Berlin 8 >v . ,soeben das dritte Tausend , elegant gebunden , herausgebracht . In dieser
Ausstattung dürfte das Buch , wie die anderen Schnitzcr ' schen Schriften ,die humorvollen „ Käthe " -Bücher und die köstlichen „ Drillichaucr Lebens¬
läufe "

. bald zu den beliebtesten Festgeschenkeu gehören .
„ Berühmte (stcmäldc der Welt . " Eine Sammlung der großen

Meisterwerke der modernen Kunst , auf photographischem Wege ver¬
vielfältigt . Eine Auswahl der schönsten , in den großen Gallerien , den
berühmten Privaisammlungcn und den Ateliers hervorragender Künstler
befindlichen Beispiele der deutschen , österreichischen , englischen , französischen ,italienischen , spanischen , scanöinavischcn , russischen und amerikanischen
Kunst . Mit erläuterndem Text von Lew Wallace , I . W . Beck, HenriGiudicelli , Angela del Nero , W . Lewis Fresser , Horace Bradlep . Charlesde Kay , John Clark Ridpath , Will Carleton und George Spiel . Verlagvon Bryan , Taylor L Co . , New -Dork . Berlin und Paris . Auslieferung
für Deutschland Otto Maier in Leipzig . Es ist dies eine billigere Aus¬
gabe des großen Werkes „ Berühmte Gemälde der Welt "

, die gewißallüberall , wo mau sich für künstlerische Schöpfungen intcressirt ,lebhaftesten Beifall finden wird . Dazu kommt noch der billige Preis ,der sicher dazu beitragen wird , das Werk populär zu machen .

„ Bosnisches Skizzenbuch . " Landschaft?- und Culturbilder von
Milena Preindlsberger - Mrezovich . Jllustrirt von Ludwig
Hans Fischer . Dresden , Verlag von E . Pierson . - Eine Reihe lesens -
werther Skizzen aus dem interessanten Lande , wo Mittelalter und
modernster Industriestaat den Kampf um 's Dasein kämpfen und der
Verehrer orientalischen Lebens noch immer auf seine Rechnung kommt ,
wenngleich die zweiundzwanzig Jahre österreichisch -ungarischer Cultur -
arbeit schon viel von dem malerischen Schutt der mohammedanischen
Herrschaft weggeräumt haben . Manches ist vielleicht zu rosig gesehen .
Aber wer wollte das Frauenaugen verdenken ? — Das Interessanteste an
dem Werk ist unstreitig die Verfasserin , die jahrelang die politische
Zeitung des Occupationsgebietes geleitet hat und sich als Journalist
eine geachtete und einflußreiche Stellung erwarb . Was sie damals von
Erfahrungen sammelte , kommt ihr jetzt zu Gute , wo sie , um ihre
eigenen schönen Worte zu citiren , „ ihre officiellc Stellung mit der
bevorzugten einer Frau und Mutter vertauscht hat " . Möge es ihr
nunmehr , wo keine officielle Stellung sie zwingt , Alles und Jedes im
schönsten Lichte zu sehen , den scharfen Geist und die umfassende
Bildung , die aus ihrem Buch spricht , im Dienste der wahren Auf¬
klärung verwenden , die für das Gedeihen des von ihr so geliebten
Landes vielleicht noch nvthwcndiger ist als Zuckerfabriken , Holz -
verwcrthungsgesellschasten und andere nützliche Dinge . Ihr nächstes
Buch wird dann noch verdienstvoller sein als es das „ Bosnische Skizzen¬
buch " ist . Denn es scheint , daß unsere Brüder in Bosnien und der
Herzegowina nicht blos an körperlicher Nahrung Mangel leiden .

„ Durch ' ö Herz ." Gedichte von Friederike Rohrbeck . Mit dem
Bildnis der Verfasserin . Zürich , Verlag von Cäsar Schmidt .

„ Jsabcuu , die Schöne . " Drama in vier Acten von C . Aster . Wien ,
Verlag von Wilh . Vraumüller L Sohn , k. k. Hof - und Univ .-Buchhdlg .

Cvrrespondenz der „Wiener Mode ".
E . T . Sie klagen , daß Ihnen in „letzter Zeit die Gedanken nicht

niehr zuströmen " . Das ist weiter kein Unglück . Wir erhallen auch
ohne Ihre Mitwirkung genug Einsendungen von Dichtern , denen die
Gedanken all zu reichlich „ Zuströmen " .

Anim . Glauben Sie uns , auf den Parnaß führt bereits eine
elektrische Bahn , und auch das Tamenconpö ist stark besetzt.

Baronin Anna B . Eine sehr geschmackvolle moderne Dccoralion
für ein Herrenzimmer können Sie in der Weise Herstellen lassen , daßSic vom Tischler eine etwas über mannshohe einsache Wandverkleidung
in Nuß - oder Eichenholz verfertigen lassen , in deren obere Füllungen

S///SF «
MM

ĉ ute Kunstblätter , also etwa die „ Wiener Künstler - Lithographien "
, ein¬

gelassen werden , wie es die nebenstehende Skizze veranschaulicht . Oder
wenn dies zu eornplicirt wäre , wählen Sie eine der modernen , in
ganz ruhigem Grün breit gestreiften Tapeten und hängen die Bilder
m glatten Naturholzrahmen in einer Reihe , eines dicht neben dem
anderen , auf . Ein künstlerisch werthvolles Blatt wirkt um jo vornehmer ,
je einfacher der Nahmen ist . Das Oelgemülde allein verlangt nacheinem Goldrahmen .

M . S . Ihr Wunsch soll erfüllt werden :

' s gibt a Herzerl ,' s schlagt gar weich,' s warnt bei jedem
Anlaß gleich.

Muttsrh - rk .
In größter Roth ,
Im größten Schmerz
Geduldig schlagt ' s ,
Das Mutterderz .

Und wechselt Freud '
Und wechselt Load ,So schlagt ' s bald schnell,Tann wieder stoad .

I kann 's nit denken .
Laß oan Tag
Das HerzeN macht' n letzten Schlag .

Dann dilft koan Thrän '
.

Tann hilft koan Schmerz .'s gibt koan Ersatz
Für ' s Mntterherz .

Kurl G . Ml . Alexander Engel , Sprechstunden Montag und
Mittwoch . — M 2 . Wird mit „ ch

"
ausgesprochen .

B . L . Ter versöhnende Schluß verdirbt den Eindruck der Novelle .
Diese Coucessiou ist im höchsten Grade uiiküustlerisch . Mau muß in
solchen Fallen die poetischen Conseqnenzen ziehen .

Sphinx . Ein hübscher Gedanke , aber in der Form recht mangel¬
haft . Vielleicht etwas Anderes .

Primus . Wir können Sie nur ermuntern — uns recht lange
nichts einzusenden .

„ Besorgte Mutter . " Das in unserem Verlag erschienene Buch
„ Die Frau comnw II Lat " enthält folgende Erörterung der von Ihnen
angeregten Frage : „ Selbstverständlich ist alles Arrangement von Bc -
wirthungen , zierlich gedeckt. n Tischen , Gastzimmern n . s. w . die aus¬
schließliche Sorge der jungen Dame des Hauses , und es ist nöthig ,
daß die Mama ihrem Geschmack , der Einführung neuer Blöden in
dieser Hinsicht n . s. w . die weitgehendsten Coneessionen machen wird .
Bekanntlich bleibt das junge Mädchen nicht bei Tisch sitzen , gleich der
Hausfrau , sonder » sie geht ab und zu , ordnet an und hilft serviren ;
allerdings wird sie dabei gerade keine Suppen - oder Bratcnschüssel
herumreichen sollen , sondern etwa eine Sauce , den Salat oder das
Compot und andere Zuthaten verabreichen , wird sich auch im Hause
einer anderen Dame , wenn diese nicht selbst Töchter hat , zur Hilfe
anbieten dürfen , ebenso eine Freundin in deren elterlichem Hanse bei
solcher Arbeit unterstützen . Die Theebereitung fällt natürlich immer ihr
zu , auch das Herumreichcn der Schalen ; letzteres Geschäft wird in
England indessen von den anwesenden Herren versehen .

A . K . Sie weiten zu viel . Es schmeichelt uns wohl , daß wir
dazu beitragen dürfen , Ihre sprachlichen und wissenschaftlichen Streit¬
fragen zu regeln . Aber Sie wetten denn doch auf allzu handgreifliche
und banale Dinge . Der verlierende Theil sind wir ; wir verlieren
nämlich unsere Zeit . Diesmal könnten wir wetten , daß Sie nicht
wieder kommen .

H . E . Ihr Vorschlag ist seltsam genug . In Ihrem Brief heißt es :
„Mir fällt eine Menge ein , besonders Themen , die sich für lvrische Gedichte

eignen . Das ist meine Speeialitär . Ich empfinde sehr lies , täglich habe ich eine andere
Stimmung zur Verfügung . Aber ich bin nicht im Stande , auch nur den leichtesten Reim
zu finden . Würden Sie die Verse drechseln ? Ich gebe dafür die Stimmungen her . Litte ,entscheiden Sie sich bald , denn es ist schade um jeden Tag , besonders jetzt im Minier ,wo meine Leele inneren Einflüssen gegenüber w empfindlich ist. Die Sache würde
renliren , wir theilen die jeweiligen Honorare . Das ist doch eoulant , denn ich gebe dochdas Schwerere . Daß ich keine Reime machen kann , ist ein großer Zufall , denn das
gerade können die meisten Dichter ."

Sie haben mit Ihrer Behauptung Recht . „ Reime machen " können
die meisten Dichter . Wir bedauern den Ihnen mißgünstigen Zufall ;
mehr können wir allerdings sür Sie nicht thun .

E . G . Sie treiben blos Sport mit der Psychologie . Was Sie als
Spielerei behandeln , ist ein ernstes Problem , würdig dichterischer Ver¬
tiefung . Mit derlei Tendenzen soll man nicht tändeln . Das ist kein
Thema für seichte Unterhaltungszwecke .

Junges Herz in K . Brieflich erledigt .
Karl W . Es mag ja sein , daß die Muse an Ihrer Wiege ge¬

standen , aber sie muß sich rasch wieder abgewendet haben .
Oarda . Gewiß schickt sich das . Dem Brieskastemnan » ist die

Chiffre „ Märcedcs " unbekannt . Wir bitten um Adresse wegen Porto -
Rücksendung .

E . M . Ein liebenswürdiger Einfall , aber in der Form mangel¬
haft ausgeführt .

G . Sch . Das sind Antworten auf Anfragen aus unserem Leserkreis .
Enkelin . Wenn Sie dem alten Herrn eine rechte Freude machen

wollen , so schenken Sie ihm das preisgekrönte Buch „ Bauernfeld " von
Dr . Horner , in dem das alte Wien in Wort und Bild dargestellt ist ,
das geist - und gemülhvolle Wien , das leider , wie so vieles Andere ,
dem Drang der modernen Zeit zum Opfer gefallen ist .

Kurl W . Sie überschätze » das Rührungsbedürsms des Publicnms .
So viel Heroismus in einem Capitel verträgt der Zehnte nicht !



.Wiener Müde" XIV. 387
Heft S

8iv ALlIdllv » unserer Xeni,eiten in

sehrvurri, vveiss näer karhi » von 60 kr . bis 9 Onläsn per Lleter.
Lpeoi ^Iit -it Liir

Lirsut - , nn6 !8t , ri88vi » toiI ^ t1 « nnä kür

IiI <» IId >tll . I llllt » etc .
IVir verknuksn nnob Oesterrsiob -OnAarn tlittltl rr »

L ' i ' ivrtzL « nnä senäen äie eusAsrvüblken 8eiäsnstotke ie« II -

unä p « Lloll t ! in äie XVoiinnn ^ .

8ei ^ 6EI ' ^ ( o . . ( 8oIivv6 ^ )
Ssicisnskokf - LxpOrt . ssä»

ü4.iis irr äer ^wiener Lloäs " adAodiiäston ^ rdoitsn sinä '̂säsr ^s r̂ vorratdi ^ .

^VeZon XaeiiainnunKon aedts man xonau
auL äen Xamon kross . Zek ^Affs »- .

Zclliinkeitiri -irMIiW,
Zciliinkeit kt Mckt.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist brsber
nur einzig und allein den von

Ii08kl 86iiallvi -
, « 7Lrk '

tk
bönigl. »erd. Ilok- und llamiuer-Idekeraok !„ .
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mitteln gelungen.

? üiiilre rsi/izzsnte . li. sü°1ed ° L :
die es einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weih , läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenant 'itz

blendend und jugendsrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . I»r « >8
I « »et »» S « . u 3 «
riHma bStlittStll « verjüngt um Jahrzehnte, erhält die Haut elastisch und faltenlos
^ lvlllli li >» i - ltliNii „ad soll des Abends von sebrr Dame benützt werden.
I 3 I»
? il » bsttlirrstllla verhütet dar Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe und ist das
^ llil ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser .
1'rel « I s 1».
VrSn »« , > !», , und r » vi »8» nt « wurden bei der Pariser und Londoner
Xusstellung 1897 mit der ^ r« 88 «n n <»! <>« » « » Al« S» 1U« prämiirt . diuvan
r -,vi88 » » te ist eine unübertroffene schönheitsseisc. » rei8 I . sa le . und 2 . 1»> l»
Mmr Kosa Schaffer Vltlstlb " jedem ergrauten Haare die Karbe der

zaubert mit ihrem „ ltzlUoli Kugend zurück ; herrlichstes Stand , glän¬
zendst«» Kastauienbraun , sammtartigrs Schmarz . Einmaliger Gebrauch des
„ Kinoir " , genügt , um die Farbe blond , braun oder schmarz aus immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande, die erzielte Nuance zu entfernen, die Kopshaut bleibt rein
und weiß tlnrtaaa V «l>rnuvl >8» n » «1s>in8 3 » » «I IN Lr .
Meine neu erfüll- fflizizzlizzi ^ » zur Erbaltung einer saltenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte / ll » ulllllu » und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Danie für die Nacht . I »r «i8 3 L . SSlä

Für die Wundererregei,de Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

vl . IM LlMl 'S Ml WllE

vorlnnätzid äas voi26itiKS ^ .uskallsn unä
Ll -Lrauen äer Lopt - und Zartliaaro unä --
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„ icd Mltt « gern I« ,»« Mot«« «in,
Icl> grSb

'
«; gern In je»«« Ijlcrektcl«"

fo möchten wir mit „ Heine" den verehrten Damen zurufen , lassen Sie sich bei
Ihren Einkäufen nicht allein von der Devise „Billig" leiten , ein verfehlteresPrincip kann es gar nicht geben, speciell beim Artikel „Mieder " ist dies häufig

. , ^ , . . . von den nachtheiligsten Folgen begleitet. Die Großindustrie hat sich desselbenbemächtigt, schleudert massenhafte Quantitäten zu fabelhaft niedrigen Preisen auf den Markt; daß bei solcher Fabrikswaare weder von Fayon nochQualität die Rede sein kann , fällt minder in 's Gewicht, als der Umstand , daß diese kaum den Namen „ Mieder " verdienenden Schnürleibchen allerleiBeschwerden, gesundheitschädlichen Druck ausüben und das Miedertragen überhaupt verleiden . Eine kluge, rationell und ökonomisch lebende Frauwird ihren Bedarf , wo nur irgend thunlich , beim Specialisten anschaffen ein besseres , nach Maß gearbeitetes Mieder gewährt Behagen , gibt derTaille Form, dem Körper festen Halt, verjüngt , verschönt, erspart an Kleidern , und ist , wenn auch noch so hoch im Preise , immer billiger als dieDutzendwaare . Jnsbesonders den Damen in der Provinz möchten wir empfehlen, sich bei allen Bestellungen an vertrauenswürdige Firmen zuwenden ; sie werden bald den großen Unterschied gewahr werden zwischen minderwerthiger und gediegener Arbeit. Ein Einblick in den Prachtkatalogmit den zahlreichen Anerkennungen und ein Versuch beim „Wiederstarts" Ign . Klein , Wien , wird sie davon überzeugen , daß wir mirunserem Rath nur das allgemeine Interesse vertreten .

Die als praktisch anerkannten Einbett . u .
Toppclbettjopvas, Canjeuje und Fauleuil -
bettcn, Dienstbotl nbetten in verschiedenen
Variationen „ . in vorzügl. dauerhafter Ans
sührung unter Garantie nur beim Erfinder
vpsrnrlng sk-inl sr -,v « p Pädrmgor -

sr . ,5 . e- a/r - i , g
Prospecte gratis und franco. SSS!

Million « , »
benütze« „Feeolin" .

» ragen Sie Ihren Arzt , ob „ Fceulii >"
nicht das teste Cosuieticnm für
Hand , Haare und Zähne ist ?

Tiers ernr 'e-»n .-tket 6re »ro/ek
und die häßlichsten Hände erhalten sofort ar stokratischc Feinheit lind Form durch
Benützung von „ Feeolin " . .Feeolin " ist
e ne üusr2 der edelsten und frischesten Kräuter
hrrgesielltrenglische Seife .Wir garantlren,dassfirner Runzel » » Falten » es Gesichtes ,Milesier , Wimmerln , Rasenröthe re .»alttGebrancht on „ Fecolin " spurlos ver¬
schwinden . „ Feeolin " ist das beste K pf-
haarremigungs -, Kopfhaarpflegc- und Haar -
v rs l önerungsmittel , vcrbindert bas Aus-
sallci der Haare, Kahlköpfigkeit und Kopfkrankheiten. „ Feeolin " ist auch das natür -
>ichsteu .deste3ahnpuhmittel .Wcr„ Feeoli « "
rege 'mäßig anstattSeisebenützt , bleibtjuugu
schön. Wir verpflichten uns , das Ge !d sofort
zurückzuerstatten , lue,in manmit „Feeolin"
nicht vollauf znsricdeu ist Preis per Stückst . 1 , » Stück st . S S« , <i Stück K . 4 .IS Stück st r Po to bei 1 stück so H ., vono Stück ausw 60 H . Nachnahme «vH . mehr.Versandt durch das Gencral -Dep « t vonM . Feith , Wien , II . , Taborstraße 11/kt .
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rveräeu bis nur bevorsteb näsu Inventur billigst ubgeKobeu .

liefert äireet
au krivste
su I 'sbriüs -
preiseu iu
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Versandt in die Provinz . - Preislisten um ,
gehend gratis und franco
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I . IkSrliNK « « ,

Usolilerinsister
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keine Diamantcn -Jmitation , sondern
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Färbige Halb -Edelsteine und Perle » in echter Gold - und Zilbersassuug.

Reich illustrirte Kataloge gratis . iioo
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snttsrnt oinLix DM ' füe immer Dptr«?/äis I r̂oosänr ist seLmsrrlos . ä!s V̂ Lr-
knn § sleilsr . LMol 26r8tört Uis Kaar -
v̂nr26l voUstänäis . <L1s Haars kallsn

LN3 UNä VL6N86N nls naed
Preis kür 8vdvL0Üvn VVnsüs ü . 3,50 ,kür 8tark?n ü . 4 80.

5. I»kk6äl .0ll8k , ? i'Lg- 8mioko « .

ic . v L . » or ^ - kra NSLNL : !
^ppnslui ' UNä 0ll6Mi'86k6 WÄ8etl6I -6i
MV . .

' 8äW

für tierreri - unci Osrrisnßsrcisrctbs , Lpitren , Vorkänxe ,
lAöbsIstotts , fiscksrn unci alle ToilettSkSASnstäncke .

l^abeilc WILK , XIX/2 , Î U8800kr ^

Lim-lNkiij MN8l WS iß Men g?ü88ött!i ?rlivN8Wleii.
provlris - ^ uftrÄstS rvsrclsr , prompt skksotulrt .
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Neueste Modem
iNttch Sdrluh des Wodetlzriles eingrlunot .)

Besuchs - Uttü Hochzeitshut aus Vsivurs xauus uül runder gereihter
Kappe und seitlich rückwärts angebrachter Schleife aus Sammtband , die
mit Goldfaden verziert und an den Kanten mit Perlen besetzt ist. Die
Krampe ist an einer Seite mit Straußfedern belegt, an der anderen mit
Sammt drapirt, den eine Schnalle zusammenhält.

vis b88t8n svkvsrren Lbillonsioffe
xninntlrt liekeru direot » n L,» lk̂ » k ^1k8K>» «Ls«n

«L 4^0 . , flldküilUltbll ill Xiirleb , Ur . 4 .
üesitxeidergrosŝ uiuevbauisobtzuuud üaudwedereieQlllL .rtbuudOdt 'elden .LpillQ -
uvd ^ vviruereieu Lu Osriuigoaga läge maggiore . Diese Ltott 'e alle siud ve^dtai

rvj » ge tarnt und k»» 8 <»IttN4 » tiKiiiI8ekü »»Ii« tt
all 8lVr^ e,v « 8s, »e . Oresster Lrkolg Lu kugland , Amerika und ? ari8 . >Lu»»tt;r

inuLeUeud t>an<>n.
3 i7v

Lrste ? reise auk
allen Welt¬

ausstellungen .^ clusrcl Nickten
ö- Sotin I^sckk.Neueste Stickereien u . Stick -

materialien in allen Stilarten .
Stickerei - unä Pliantaaie -Stotiet

in xr össter ^usvvakl . I
bäaterial ru allen i . ä . „ wiener E
lNocie" ad^ebilcleten Arbeiten . ^ 1. kerirk , Lsuernmgrkt 1>1r. 10

„2um zolclenen DH v̂en" .
I'elepbon btr. L576 . I'elepbonbkr. 1576 .

k . u . k . ttok lbiekerant

VVI ^ bl

Auskünfte über ^Landarbeiten werden
bereitwilligst erlkeilt . — ^ uswaklsen -

dungen sieben ru Diensten .

li . k . landesprlv . Leppled » und Nüdel8tt>tt'->'Ll)rjtken.

L ^ 4 iLL ! ^ y - HkLkLSsl «8 s 8 ölt » Lio
b. u . Ir. Hofliekorautsu» königl. ital . Hotliekeranton , komgl . rumLn . sloklivksrantou.

Lsutrale :

k̂ . 1' . ^Vir bvebren uns , dis ergedsus ^ littbeilung ru erstatten , dass wir Hand
>n Hand mit der R.evrgauisatiou unserer sämmtlieben 6esokaktsdstrisd « unser

U t 4 ULXIlr < t 8
I . , Tlook - 'M ^ I86nptatr 6

ouob äusserliek vollständig neu ausgestattet baden , und erlauben uns , ru dessen Do -
^'ebtigung botliebst einruladen .

"VVir machen aufmerksam , dass kein wie immer ge¬
arteter Xrmt'rwang destebt . Dbrbaebtungsvoll und ergebenst

/ VttktM rr« « .» <L Kü/tnc.

Ldtdvilullg iür Lurüvkgvsvlrtv Vssren
Lite » « stlilinn », I . , K'ippllnxerstk»»»« 8.

^ eriry
'

Griginal
orientalische

S Uosenwilch
ist das » Nd ^lbestv uud xesüu «>H8tV LILttel 2ur bb Haltung der 8 e1iüi »-

sie verleibt viueu so warten, wie er

durob lü«1» si »«r«^os Lbulbbss LIitte! errielr werdtu Kanu; Vnels
L 4 K . bisru SV kr . 4008

2 ^ ri ŝoU s 8 « r»» « »»I- Iuitterr Oet -8 <; jkV A SV
^ '

-I I L. Ir» HVivr » - -
Lrieke: XVIKl . , Or4rHLR »ÄHVl88 l »LT88v vV. ÜauxL-^ iedertaxe : I .» VrTH-

SsvkK « «»« S , uäobsk der k . k . Hokopsr. LuseuduvA per ?osl.uaelinabms .

vepSls Lu^ otlieiiou , vrogusrieu . karkumerieuete . Nau verlange ausdrüok-

lieb <)Lerox 's liosenmi 'ek. tlrvruz's irai âmknensejfs odsr L-'rUsel »'« Konuen -

. dlllMtzu -vvL-8eiktz uud weise andere LetiöuUeitsmLttel sutsoULedeuLurüok. ^

Ljerrfeld
Kerls, u . kön . i-lofliSksi 'Änt

L- Lidv^ iZ
smp ^isOU 2 ur 83 . II - 8 s . ison :

<i«lil- «ml ZllderHltlrr-Hodeii. MI« Kue-
»«il 7S»lileii>cI>«ii, »vir ««rlr q»IIM«

Kr frSuIel»;.
Wien , I . , Lauernmarkt S .

FLsFs ^ rAalltii .^ FlrLettck-rAeürtL.'

II0 M 7 W 0 llK Sklik
Ml » I7 » ll ! Sklkk

r». Laut . So» ItsIIoriL ru t>Lüö» /» »ttsa psrtumsris- a . eoitr«i/rLssodstt»a.

f- üss/ASS

kestvs 8tLriiung 8miitel
xessu

SIulÄNMUt
Bleichsucht .

V»» aen »scrtsn »llks VLrw»t » vwvtolile » .

r «rr»tt » r»t «in i» Verviaauve mit Ltvvl »»
tiertzssteUte» olm . rLULltlx»« « NI»rprtrx »r»t.

vsd »rr»»<>»«Lck« « rrolU«.
LrdLItl . w Lxotd . Iien u. Vroxeosesvk . lrsll .
?ro»v«/ct« s-rati« ck>« F'adi'iicant«»

L. Foe ^/'//i - s ^ « § os ^ns ^
« a/!N/io/m- t»a/cc/,or

Herr Nr . msä . lllax Stransk ^, Darren - vnä Linasrsrrt ill Ti lSN , Mliieidi : . Or . LommoV»

Laswatoxell dsds iod dsi meinem niZsllsll Xilläs , einem viorMdrrxell , setrvLodliedtzll, ällivN Ukge>ii>m

llllLmiselrell Lnad l̂l vsrsnedt mal korurts mit VerxuÜAmc vollStlltrrell, äs.» Xirui » llft»II«« a r»»el>

xe»llll >I « t,°»!<!lit!>r«rl>e d«k»n>, äsr Lxxetit «teixer-tk sied , kllrr , Ser xllllre StEvveedsei varcis

Illtoi^s ärssss Aiillsdixell Regllltates vsrvsll >iots ivii clas Kittet »llvii bei »näerell kstislltsll uni

eollststiroll , äass assselbr >ider»II »eine rorriixlielisten risenselmsts » «lltvioirsin irollllts ."

A?' » » ini
' , Herr krok. Nr. Osriauä ill ülacklnirn (Lllslnmi ) : ^v,-. Hvmmei 's LllsmatoZoll ist meiner

K» tllliei 1 i . rti vvat liseuo .Xllsiedt NLeU ein vorLiiAiieties Xsrvenstäriruvzsmtttei(drnill-tvoä) llllä gersSs Sa.» Liedtixs rar 80-

t^>ls

^ üktiKiiiiZMittel D
— fUn

unsrreiokt !

Xsrnung Var Mzckiing !

kämnkanA von Xervensekviieds (brnill-tgA) , na trsleiisr <ii « msistoo Källllsr äsr Visssnsodskt mir 2 sit

tsiLöll . lei , uer,Ie e» meinen knllexe » »nk» ir »rm »te empfeliieo ."
tillemozlodin ist

llNAsmittel. Kesoitmsetis -

SS7»
von

r .) .

xrsti »

K» ll verillllss susirüokiioU
vr . « am»««! '» HaemntoAell.

brtiÄltliLti in allsn ^ pottisUsn rum prsist
ü . VV. tl . 2 . — pro OrlsinaMasotis (2SO L
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Hr. 2.

boknenden Verdienst
können siok

86llN6lsl6ril > I16I >
versoliatksn durob den Verkant von
vamenkl ^iderstoEsn . Lluster -Oollsotion
sratis . Kötsixvsis . Ls 2U§ direct von3er Fabrik

KVSLK7 K^USVK, 6 e »' s , keuss .

I « lk ^ ii >» : » tlsillaA

ssrl ZcklM,
8üsten-fgbril<

Lsnlin VV.

Ztokkbiizlen
für jecle Xiirperform

o ^ lesbar ) .
^

3030

L»w «xllLk^

?.i1silÜML '28st1WI '

WM 8M6?

mit meinem 185 Ceritimeter langen
Riesen̂ oreiep -Haar, habe solches infolge
I4monallicheu Gebrauches meiner se-bst-
erfundenenPoilmdeerhalten. Dieseist von
den berühmt, stenAutoritäten a !s einzigesMittel gegen Ausfallen der Haare, zur
Förderaug des Wachsthuius,zurStärkung
des H .wrbovens anerkannt Worten, sie
befördert bei Herrerl vollen , kräftigen
Bartwuchsund verleiht schon nach kurzem
Gebrauche, sowohl dein Kopf- als auch
Barthaare , n türlichenGlanz und Fülleund bewahrt sie vor frühzeitigem Er¬

grauen bis in das höchste Alter ,kreis eins « 'Nessln . ,211 .. 3 ll .,511.
kostversaudt taxlieli bei Vorein¬
sendung des Lotraxes oder mittelst
ko s tna eb n a Ii m e der xanrvn^Velt aus der tabrik , ivotii» »Ile^ ukträxe ru rlodten sind . 3901
Vii iir , LsLUnK ,

Wlsn . l . , LsUsnAasss s .

Drierr .üebta Lrtiudun ^ . ruit xoldoneuKsdaillon , Kirr- ndiplomou , nurrabliAeu^ .norkenann ^SLcbrslbou ausA02eiebuot .
Ü/Iosentliin 'sPatent 13585

OeZtzu DiuseudüUA von K 12 .50 dis -
oreter Versandt . Oeuoral -Vertlieb kür
Oesterreieb : krau Sornemann , ged .
Sprangen, KeubraudeuburZ irr LIe>KIeu-
llarA . — Lro bnre 60 Heller ' in klarksu .

Xur ctnroll rationelle , metbodlsobe
LsbaudluuA rvlrd

siel Dawen dauernd beseitlKt . krlau -
voller uud soböuer Lürperkormenm kurrer 2sit bei LskolKUNA meiner

Vorsobrikteu .
^ .ntraKen mit Lstourporto an

Dr.
kto » L. O . ( iVürttdx .) ? rom " ii»klk II .

W >!»5eii--t»riiirlsile,
reiust ^ , liobte . sebneidekest a 68 kr .
dunkel ü. 54 kr . Himbeer -LIarmelade
68 kr .. ^ iebsei MelleaD sse) 70 kr ,Libisel -klelauAö 60kr . , ^ pkel-Karwelade
38 kr . , llromdecr 68 kr . . Hagebutten
(teiust ) 60 kr . , ^ .nanas -Karmeiade
(Zpeoiaiität ) tl 1.20 , Prsiseldeer -Sompot
50 kr per Kilo uetto ab Lra § . >liudest -
abuabme 5 Kilo von einer 8orts otterirt
NLKll/Î KK 7KNSSI6 , prsg - Karol-nentbal .

Dubedlu ^teHat 'tuu ^ talellosur ^ nalität .Kickt eouv .retour . preDeouiautefium 'O.

« 8lM0kigM? . r . MNI! !

LiislSH
in soliönstsr , neuester korm
uud ^

' eder beliebigen Ltarke ,Kesoud . 2nm Lrivat ^ebrauok
2NempfeklsuchureicksterLns -
wakl stets vorratln 'x SsVK bei

VUL . Stalls » kisokk .
llkirl 8tolmK , Men ,

1 kÜHMllLWö 3 <MMNkW .

knris .
^

«007
Mi80ll <Ie 6or88t8 KII tOU8 8SI !? ö8

.W > ll . slltz ?ä?I8l
r VL6ILILV, ^lvuvr AUarlrt 8 .

les bras . le tour
üe la taille .Zoiotonr
cles lianebss . 4» lon-
§eur än dessous de

^ ril . 8elrrn <ler s
tiqusur - Patronen

V. ûl . Lebraiiei. rsuerbsob -Stullßgrt .
Vas Lesis u. kstivvtzllsts rur Lslbst -
dsreltuiiß von kigueureu im llsusdslt.
Kan verlaufe proL^eet vom Oe-
neraldepüt tür Oesterr .-Kln^ arn :
Vlk.,V!3ggsr,Wi ' n tl ! ZsmllsnmsrktZ.

kttuMrikbiMii
tu » IkaiuOii

luil Holzwotle Watta-Füllung
mit Schlingen fdeul ches Modell) oder
mit Bändern (englisches Modell ) em¬

pfehlen als sichersten und beslln
IVIona .t8v6nb3 . ncI

in Packeten zu 6 Stück .
Größe 2 ? x dem K . per Packet
Größe 24 >< 7em 8V Heller per Packet

Ve ^banilsioff - esbi -iX
MtkIMälM L LI .LUVMK

Depot kür Wien : ködert Lebe,III /3. Denmarkt 7.
Praspecte und Muster zu Diensten.

"
8. A.

» N8 Lvstv rrnm kut/ ên und I 'onren
von feinsten 6o !d- und Zilber -Laollen .
llkölelr bei veniA ^ rchelt Koben lAamr ,okiav LN « elai 'rrinin «»» oder sonst das
Lletall an^ u^lsiken . Spart Zeit . Lin
Versneb veranlasst dauernden 6-e-
brauob . Verßaukin Zebaebt 'ein ä 40 kr .und 80 kr . In lllii»/. : K. vainberxer ,
.luvelier . Lobmidtboi Strasse 8. lnXart ^-
dack : ^ Isx . Otto , k̂ oid - und Lilberwarer .
Invudape >1, lV. : Lucbrneb , Väorä-

ute2ia25 - 6eneral -^ .Kent : 3677
l>. 6 . 8L1LAIV7 ', I 'riedvilLu .llerlln .

(Feneralvsrtried : 6eorxÜLnnin ^,Uaii»burx .

!Vl.

IVlai^ueks-^aslillkn
(kastllli turionnm pini .)

^errtliod erprobt u . empfohlenals bervvrraxend tvirksam
xexen Küsten, keissrkeit ,
Vsrsoklsimung bei Kindern
und Lrtvaebsenen . Sodmaolr -
daft ! Verdauung anregend !

- i. Lsprüft und bsgutsodist vomSodutrmarks vdsmisvdsn kadoratoriumdss allgem. österrsiod . ^potdeksr -Vereinss .Zablrsiebe Atteste . Drospeete gratis .
klne Sodaodtel l Krone.Krbälllieb in ^ .potbekvn und DreZuerien.

Lrreugung diätetisodsr PräparateVien, XVlll., V/adringerstrssss kr . i20.

„ Frauenleben "
Monatsschrift. Enthält praktische

ssrobenumnier gratis und franco.Mien, IV., Lrankenberggafse 5
XIII . ^ » IrrKLLirK .

oeisllsr ' s
LÜ8tSll8tÜl2S

koekdaltkr

Llltoiiie vkistlsr ,

, .8 e » l_afL

Illustrirter Katalog gratis und kraneo
über verv/andelbare Soblasmöde!, als :
Sofa , Sessel , Ldalselongus, Kasten,lisolie eto ., sammtlleb als Letten ber -
rniriobten , in .seder kreis ase , vom ein -
kacbs eu bis ei xantesten Oenre . Kur

solide Oonstruetiou .
Latent -Uvbel -k'abrik
k . ^ Lkkel 's kiaebf.

k. u. k. llofliefsranten
Wien , VII/z , H/Isriafiilferstr . 8.
Vor Ankauf v. kaodadmungsn wird gewarnt .

„Drill - ?IAI«r"
erscheinen wöchentlich mit einem 24 - 60
Seiten starken

Noten - Album
für Clavier zu S Händen, enthaltend Comvo -
fitionen classijchen und vopulären Inhalts
von allerersten und ersten Meistern.
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Zarneval '-Inszätilräthsel '. Jigur -Werwandlnngs -Aufgaöe .
Mg. I . Mg H .

Areistlbige Kinder - Gharade.

Als war' geformt sie aus dem „Ganzen " .
Rud. Sperling.

Aus den Beitandtheilen von gig . I ist Mg. N zu bilden

Arithmetisches Isamilien -Wäthsel.
Helene »nd ihr um zwei Jahre jüngeres Schwesterlein Olga

feierten am selben Tage imt Mama ihren Geburtstag . Sie addirten
ihre Lebensjahre, und es ergab sich, datz Mama genau doppelt so alt
war als beide Mädchen zusammen . — Stach zwanzig langen Jahren,
als die damaligen Kinderchen selbst schon junge grauen und Mamas
waren, besuchten sie ihr Mütterchen zur gemeinsamen Geburtsseicr.
Sie summirten auch nun wieder ihre Lebensjahre, und die diesmalige
Rechnung ergab, dag „Grobmütterchen" jetzt gerade so alt war wie
die beiden jungen „Mamas " zusammen. — Wie alt waren be IN
ersten Exempel vor zwanzig Jahren Helene, Olga und deren Mama ?

Rust . 8p .

LSfim - eil - er tiäthftl in Heft !!.
Auslösung des magischen Mo '' aik »Räthsels

U 0 R

0 0 L

0 I) I X

k L X 2

R v i
il « t

Auflösung des Combinations - Näthsels .
I. L dl tb.
I bl si. H
ü R R o > Liebe — -» » » iir
« X Iv
L tt lö

Auflösung des Carneval - Auszählräihsels .
Man beginnt mit „L " oben, über pringt nach

rechls herum jedesmal vier Buchstaben und » hält :
Kinberball -Königi » .

Auslösung des englischen Silben -
Ergänzungsrälhscl -s .

bVIiut' s Ilsoudu to bim . ur iie to Hsun1>n ,
ll'IlUt lrs uiioalst veop tor Iisr ?

(Was ist ihm Hecuba , was ist er ihr ,
Dass er um sie soll weine » ? ,

Auslösung des Scherz - Logogriphs .
rastlos — restlos .

! i
.

L 6
.

Isttkiri

Nr « , l. , Tsrleurkiilz »» « Z unst ^ (nsvket Hel»
katkksuse) .

. IN SQiitsr Ooici - unid SUdsrfasslnnA 3989
vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

O . , n !e» , VI ., Larilllrilkerelrasse 31 .
^ ELI. Illustrirts Rreisilsts xrabis uwl tiuiiaa

äpecial - Oesckäkt kür keine vamenmieder

IImstLnils - u . jhlsAencorsets eiZsener ^rreußsunZ . »

A Lsroline Lliumer

Wien
I . 5eilerAS88e IXr . 3

iVtiecier kür Sportrvveclce
aller ^ rt

wieder wercien rum k>utren unci I^spariren sn §ensmmen .

8 llvlLSI *SL —
und ir feder ^ rt .

Ksumi«o !l- , Selsten- unst belnengsrne in vrssekeekten färben .
llrnsses üu.Mr uaxsisllxsner unst Mösielineier Arbeiten .

U 8 A 881 K 87 I0 « cllfl - tt/tU 8
AL» . «Itz ILLLLinviiL , I , 6 * ^ LS» .

Inster von 6arneu und ÜLott'vu und trsnoo . 3750

,
Mncke/ ^

maclii ltis llaut gesclimsiäig unä
erkältäerileint Kgenäkrisek

Ilställstigerkrsll.tr kur8sifs uiilt kucker.
/Alleinige kr ^ sugsr :

Wl1KI . I. I. lEK KI? 3

Rareren »D»

volle Lörperkorin erlangte .
Il'rau Kressin in Dessau 23 . 4005

Sergmv
'
a

'
j

"
( o.

revcdns. k.
irrMi, ';

lilienmilck-
M

ÄKlllMLütk

- Ijfs !
„ Violette

"

W6I0IA6 UIALl sioliern sioli diezeni ^en
Dnmen . welche sedüdlielie Kosmetiks voimeide .n und stet » nur

KMI . KM 8 K ^ I. V 00 k
Kvdrauotieu . underdrüe ^ t die sotnin .-r ^iia^ o I/.dn.!kt.üd der ÜLut , ver¬
treibt Lortusudraud und Komm?! sprossen , veseitiAt alle üautLUSsodiäKs
nnd in^elit spröde nnd rauds TInut v̂underdar weiod und seinnieKSnm.

verisiLt dein leint nnverKisiolilicdis Loiiönlieit . dem Antlitz , sowie
Händen nnd Trinen 'VVeisse und Üawmetwviede . slosekLdliolikeit sarantirt
2n tiaden in in .ApotU « lL«n , sowie bei
^ Lr»wVk»n«L 8or >« . 67 . H » tton L.on «L«»n.

er Zeiile trmcllt
,

ttnclkl cliv grösste /tusv/söl ru fsbrikspreisen
(IHusierversÄNtN franco) -st ^ -j- ,

Zpscia . I - Zsicisni 'la . us

„
Kn

-
Ltaclt l - ^ oy

"

M « , l . , lucltlrade « nur 1Z
( vis - a -vis IVIEoniliof .)
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Lemberger Brief .
Das gesellschaftliche Leben in Lemberg ist — besonders seitdem Prinz Carneval seinen

Einzug gehalten — in vollem Zug .
Dilettantenvorstellnngen , kleine und große Rönnions , Concerte und die Theater¬

saison , geben den Damen der Gesellschaft Gelegenheit , mit der Entfaltung ihrer Toiletten¬
pracht zu beginnen . Hauptsächlich ist es das Theater , das , von elegantem Publicum gefüllt ,
einen glänzenden Anblick bietet

Die neu zusammengetretene Thcatergesellschaft besitzt unter ihren darstellerischen
Krästcn eine große Anzahl vielbegabter Künstlerinnen , denen der junge , hochbegabte

Schriftsteller Kasprowiez im Prolog zur

zu erträumen vermag . Fräulein Mro -
zowska , die verkörperte Morgenröthe ,
mit einer Schaar reizender Feengestalten
in ganz ähnlichen malerischen Costüm ' n ,
die sich nur in der Farbe unterschieden ,
folgte . Voller Liebreiz war noch Fräu¬
lein Nalecz (Lilie ) , die in herz¬
gewinnender Aumuth Alle bezauberte .

Das geniale Spiel der hoch-
begabten Künstlerin Frau Stachowicz
( Rose ) , deren Schönheit von dunkel -
rothem Gewand und einem Kranz
rother Rosen auf dem schönen Haupt
nur noch gehoben wurde , riß alle Zu¬
hörer hin und brachte dem Abend einen
großen Erfolg .

Nicht minderes Interesse als das
Drama bietet dem Lemberger Publicum
jetzt die Oper , für die Fräulein Korole -

wicz als Primadonna engagirt ist .
Eines der bedeutendsten Concerte

war das der Frau Litian Sanderson .
Die blendend schöne Künstlerin , die
schon in allen größeren Städten der
Welt Triumphe gefeiert , betrat in
feiner , paillettirter schwarzer Spitzenrobe

das Podium des Concertsaales . Funkelnde Brillanten schmückten den Ausschnitt . Ihre
in wunderbarem Mezzosopran vorgetragenen Lieder ernteten reichen Beifall im Saal ,
der größtemheils von Damen gefüllt war , die nebst künstlerischen ! Interesse auch Neu¬

gierde hergcführt , da es wochenlang früher schon verlautete , Lilian Sanderson wäre eine
der schönsten Frauen der Welt .

Von den zahlreichen schonen Gesellschaftstoiletten der zum Concert Erschienen .' ,!

erwähnen wir nur ein besonders elegantes Kleid aus schwarzem Seidenmusseline mit

Eröffnung des Theaters Gelegenheit gab ,
Talent . Grazie und Anmnth zu entfalten .

Ein feenhaftes , überwältigendes Bild ,
das mit Massenaufgebot erlesenster Kräfte
inscenirt war , führte dem Publicum das
neue Theaterpersonal vor .

Der Märchenstoff war der Sage ent¬
nommen , nach welcher in der Johannis¬
nacht das Farrenkraut blüht und Alles
auszieht , um dessen glückbringende Blüthe
zu suchen . W,e Heinrich v . Osterdingen
nach der blauen Blume des Glückes , so
suchen die entzückenden Fcengestalten die
weiße Blume des Farrenkrautes . In
langen , schleppenden Gewändern durch¬
ziehen sie den Wald . Farrenkraut , Lotos¬
blumen , lose Blätter , Moosblumen bleiben
an ihren Gewändern haften . Rautendelein , Fräulein Arkawin , in nilgrünem Gewand
rosen und Silberfäden , die wie Wassersträhne aussahen (wie in unserem Bilde ) , war
aller Feen . Die holde Erscheinung
drückte Alles ans , was Märchenphantasie

Uran Slachotvir ; .

mit Wasser -
die reizendste

Ärl . Vater ; .

Frl . Wro ;ow « ka .

» MW » , » » » » » « » » » » » » Z » r ' VVDRL DL « 12

_ , , , , . e Von o « . ksrkumeui -

Untznldakii'livlles 8täilcn » x8inittel kür
I ran «' » null Autler .

VorrätbiA in äen itpotbeken nnä Oratorien ,
sonst cllrsot ciuroti SSÜS

dläkrmittel- Lksellsokskt , Osnn8ist1 (Vkttbg .).1nemnsrllt '8

mit DisviL
unter dem Schutze der östeir chem. Cvn .rrlr .

Für Blutarme und Reconvalcscenten . lieber 1U0U iirrtl . Gutachten . Preis
per >/e Liter Kr. 2 .40, >/i Llt' r Kr . 4 .40 . Hauptdepöt für Groß-Wien : Alte k. k. Feld -

ap thckc , Wien , I ., Stephansplatz 8 . Zu haben in allen Apotheken .
Afothekc 8eirravall » , Triest .

Lsräd/nks ^k/8c/,oa § sa /V. 6 . — anä / / . 6 .66 zir . 66 o/ick 76 bs , 7b » L tkiea , / . , lVo//̂ s//s

arn / Lo/rrdssa ks/asa 6sac6ä7ksa . rosa
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Frl , Arkawin .

aufgemalten Rosenzweigen , ferner ein eigenartig
elegant wirkendes weißes Kleid ans bulgarischem
Stoff mit silbernen Sternen besäet , eine schwarze
Sammttoilette , deren Taille mit Jaisborden ge¬
streift und mit einer korallenrotsten Schleife an
der Achsel , deren Enden bis an den Rocksaum
fielen, geziert war .

Ebenso schön war ein nilgrünes Seidenkleid ,
dessen eleganter und sestr chic gearbeiteter Rock
unten mit einem Serpentinenvolant aus Seiden¬
gaze besetzt war und dessen graziös arrangirte
Taille ein Silbergürtel umschloß.

Im Foyer sah man unter anderen ele¬
ganten Hüllen ein sehr schön wirkendes Four -
reau aus grünem 6rexs äs (Line . Ein großer
plifsirter Volant aus dem gleichen Stoff , den
Jncrustationen schwarzer Spitzenblumen bedeckten ,
siel vom Einsatz des Mantels bis aus dessen
Saum nieder und war von einer dichten Ruche
aus schwarzem Seidenmusseline begrenzt. Zwei
plissirte Enden fielen bis auf den Rand des
Kleides nieder . Mattrosa Seide bildete das Futter
dieses außerordentlich eleganten Kleidungsstückes.

Man merkt überhaupt einen ganz unge¬
wöhnlichen Luxus in Abendmänteln , die sich bei
kleinen Röunions , Concerten , sürs Thmter
u . dgl . eingeführt haben , um bei großen Ballen
und gesellschaftlichen Vereinigungen als unentbehr¬
liches Toiletteustück zu gelten . ^ ckölo.

Frl . Liorvlkwir, .

Möbelhaus
kür sussciiliessUcti bür ^ erlicti solicke ^VokinunZsEinriciitunZen
lackier - sowie Taperierer -Arbeit eigener Lrre » k;uii § . ! oexrimml

LDMDNV Oäkkl ^ ' 8 50 « NL

Wien , V ! ' Wed ^ L88e 2anäckst üer QumpenäorfersüLSLL. ttr . 00)8.

fianüarbeiten
änxefgneene
K un6 fertige

firanr Mttba, Vvskenftsur ..rum Rebur»
OexrünäctI8b

^
. tterienxssse 1̂ 5. 21 —̂ (nebenclerStŝ Igssliiscbe).

M

W

k>rämiirt Paris igvv — vdronüiplom .

Isnilt
'

s Onäulateui
'

« nmit man sieb ssllist äis scdöusteu
XaturveUeu macüsu tuwn , okus clis Haars
ru drsuusu . Vrsis : 4 Stück sammt 4u -

IcituUA rum Lrldstfllsirsn Lronc .
- Xurüsim 17
- Lrüuüsr : ' - I r > ,

k . u . Ir . Lvk-Vamsukrissur , —
VVIsn , I. , p°rsis !r>ssrsssss l

4IV8
(uäcdst üsm StctünsuIstL ) .

ZÄlliM
vssseide ist sine milde Lröme, üis
ksiienü uiui düdienü, für die Säug¬
lings eine e/adre ÄoiMdat ist .

k°rsis einer lüde KV Usiior,
i Verton mit 4 luden itronon 2.—.

sollen nacd Verorcknung cker dervorrageuck -

sten Linckcrarste n cbt mebr mit Kincker-

Ltreupulvrr , lieismebl u . clgl . eingestrcut ,
soaäern mit cksm allseits bsn -äbrteu

Tsb^ ( oznletiqve
bekauckelt vercken . o o o o
.. Lrssugang unä Vorsoociunx in äer .-

für alis (ILtninxen OamsQ' nnü lvinüsrväsoüs , Rdtwäseiis nnä

Llsiäergnkpnt ^ . — RilliAste Ladrücpreiss . — Orssütser Ktrokerei -
kadrik N i«r»NL SStrri 'lL , XieäerlaLe VH . ,

— Llnster gratis .

OMMIie Mn

verleiden 2g.' t xedantev , seti^ LodUeüen
. . Lranen nuä LlLäolieu seüöns LörperkuUe

nnä volle Lorni nnä Ledönüelt 6er Rüste .
I Dose 6 Lronen .

Xu deaioüen: ^ .üler-^ potüede.
I NKO» , 360 , Ranat , Oest .-Dn^.

OsnsrAl Depol Rerün :
»»'. ^r . LoFts/s , LsieüenbeiAerstrLöss b5 .

s Htr ^ stsllopkgnie
! IZvvorrilioi » ,

>vie eoüte VIttmrntt .Iei 'eH. Rei ^enäs moäerns Cluster . (Leine viapÜLvie .)
- dsLieüen Znroü 6ie desseren Rai ' isrüanülnuAen . -

Nleäsi 'lg^ e kür Ln ^ l os -Verirauk :
w/lt - ll^ n Wisn . V !I/I , rlsZIerALSSö 44 .

besten

L ^ LSiSSH
Ladrilc vnbnrr .

Vetail -^ ieäerlAxen: I*ra ? , Oraden 14, »Loü^ srre R.os<< ^ eltnergLLso 17 . ir «->rllpn -
üerLk, liuäneibi , Lr »trLu , <!rernnnitr , krremzsi . 3863

F ^ rFKFF « FFrFFrsf ^ F -

>i1i « i» « Ititii IIIIÜ ^ 44iiii - >»^» i

Lomplsis IVIustsreoilsodion
von üüer 1000 Dessins vlrü auf V' ei lgnAtzn kraneo einAesenüot .

LLMRir , ^ ivn , 1 . , « oller Urrr^t 1 .
— 2664. <H— .igoi

SSL t S IXI S !"7 l" ^ Z f 0 I"
-

gssui ^ Ljs L- LireLis, --

SSSl '6 !' /^ ilcti
Mntgusee ^ en Asiaten smokolülsn jj
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V .ü
'^

V, , nneli Î kuAiiisssn äermntolo ^ isolisr krotsssoikil nnci
^ .er ^ ts vomii ^lielist b « « stlirtps

Afa « / ' u- « § § e -*
rvslebes I^ vpfseflUPPEN nnä «ins llnänivii vernr -
sselris / ^ USf3 .I >6N cler t -la .9 .N6 sielier bsssitiAt .

IlorAestellt nneli ^ nAnde» 6ss Herrn

Or -
. mecl . ^1. Lietifioff

8peoislsrrt kür iisuiki-anktieiten in klbevkelll

kWI. «UU «s « ° . M Ll>N.
K. u. ic. ttoflitzferLnt.

s* I'iliLls : Wien , IV . , l-lsumüstilALSSS 3 .

* In allen kpotlielren , Drogen- unä besseren psrfümerie -
Kescliskten ru lisbsn . «v?8

8clM6 i26 i' Zlicltkfkikn
SIASN6N pavrii ^ Äriori

/.n /̂-f,/irrt,/, -'- um !

i i i «L « ir«»ir
Î aelifol ^er von ^ .. OüMster .

St . Oalisn . ScrkxvSi ^ .
(-rbü . Illuster veriuuAen nrit äei

^ iekereibreiteii . — voxxeltes Briefporto uaeli
äer 8e !>>vsi ^ . 386ft

n > iDViir
er/ielt inan äureb 6i« I I IIII >̂ OlillVI ^ II ^ lirrtiH
6ie sinLiAen, rvelvbe in rrrei Llonnten nnck okne 6sr 6esnnllkeit
ru svkLäsn , die » VlNItlil ^ XI un6 die HXII ^
lim 6er roirfllst , mir iri ^ ll ^ bei 6er i-' , -lli
srebern . § luooi> Mit dobiuuebsLmvetsuuA 6 Leonen . ^Inn non6e
sieb !IN ApotkeltS 1. V. löröle , Luäspest , Lönixsxnsse 12 , o6er
ober 6irect nn ^ potbeker 1. kstle , 5 , kussnAv Veräenu , ksris .

— Qolasns IVIsclLills VVsItsussisUuriA k>sris 1800 .

2u baden In IIvn bssasron stsrfümerie - , llroguon- unü srissur -Kssobäkton.

DMsWZMMWW
Xkk».8^nk: kMctt.

W ' - .'

DnF - !cdE^ '° l ^ Birken - Balsam .
schon der vegetabilische Saft allein, welcher ans

der Birke fließt , wenn MIN in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als bas ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieserLast nach
Vorschrift des Erfinder» zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends da » Gesicht oder andere Haut¬stellen damit, so lösen sich schon an » folgenden
Morgen fast unnrerkdare Schuppen von der
Kant , di « dadnrch blendend weist und >art wird .Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenenRunzeln nnd Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weise, Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprofleri, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderenUnreinheiten der Haut . — Preis einesKruges summt Gebrauchs-Anweisung st. 1 .5« . i7> r. Lenglel ' s Ken ? oe - Keife

Mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präpari t , per Stück 80 kr .budsv in Lllsn ^ro -isorsa ^ .potlisk . u . Parfümerien Visn 's u . ä . peovinr , >
äauunter w ^Vien m äsr sttvn feliispotkisks am 8tefaiisplat ^ . 3913IIn öeriin , Oust . Lostss ; 8est ^ ar ?Iose , örssiau , ŝ. Lestwartr , üilünoden , 0 . ZMsZol . i

Paris IY00 :
Oranü pri «

Paris 1Y00 :
SranU pri «

Sebriitltt Srünm
VI. Magaalenensir. io» VI . Magüaleneiutt. io»

k. k . priv . ssbrik von -

üeleuchtungs - «
, , , « Objecten
kür Petroleum uncl ^
elektrisedes Lieht

empleblen
ihr reicliballiger Lager

von
Lustern» Tisch¬
lampen » veeken-

beleuehtungen etc.
für Aobmingen « « «
fiotels unä steztaurants.

Ueber -
scblsge
unü
Muittirte
prelrlisten
grstir ru
vlennen .

»«

^DW

^ /rÜlbS/ 'tEs/r Kr ciftn
und kür üio loiiett «

LKVoii l povvlrk Lll« o>i
L Irr ^ ? Ll»rvstlS

lkems 8iml>ii i Woletts - WLUotrops
I . LIHVU, 13 , rus üiLULS

bst >. cone . I- slir - lnstitui für Lefinitt ^ siolstnsri
vorlniitäeit init kginkln IIr »ui « tt -1I <»<l «-8 » lt »»

bsstMet siolr ab 1. reftrnni 1901 VIII . , ^ DSktslÄätkrStrSSSV 31 .
Xaoli meivsi ' dsriistmton dostdskauntsn Aetkoäs Iiat Isäs 8ohii1orinsoiioL naeli sinmonatliolisr i-stirreit gsnügenci Kenntnis für eigenen öeciarf ; kür ^ .iis-

Mäiwx von virsotrioen unü rusostnsicierinnen KenüKsn ^8 os -od Vor ^enutnissen
4—6 iiüonsts . Ttsatsgiitige Zeugnisse unü ^rdsitsbuoü . 4161

kl. kmÜMIIII
MeätzrlgZe :

Stook Lm LiskL-klLlL

rionUriinLfon uuä Kexaratursn
soliil und stilliZst .

i(Lmme unct Lnüsre
Svkilkikrolvaarsn , sovvis

soaiils dioncis , ferner 8trsussfec !örntross .
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Der Hofbsll.
Mit dem herrlichen Ball unseres Kaisers wurde die Carnevalssaison in diesem Jahre bei unS eröffnet, wie immer auch Heuer ein

fascinirendes Bild von Frauenschönheit und Jugmdanmuth bietend und wahrhaft blendend durch strahlende Toilettenpracht und glitzernde

Uniformen , denen die von tausenden Glühlichtern erhellten Spiegel des Saales erhöhte Wirkung verliehen . Einem Märchen gleich wogte nnd

flimmerte es zwischen den herrlichen Palmen und Azaleen, mit denen der Saal und die Freitreppe decorirt waren , und man glaubte ein

Märchen zu erleben , als die wunderschönen Fraueugestalten , in Gold und Silber gleichsam eingehüllt , in den Saal zogen . Gold und wieder Gold,
Silber und wieder Silber sind in dieser Ballsaison die Favorits der Mode , wie man am Hofball bestätigt sehen konnte , denn vom starren , schwer

niederrauschenden Gold - und Silbergewebe bis zu dem nur zart gold- oder silberdurchwirkten Tüll und Gazestoffen war dieses Material in

allen erdenklichen Variationen verwendet , zuweilen in Combination mit Weiß und immer geschmückt mit der Blume der Saison , „ der Rose" .

Entsprechend dem Zug der Mode , war die Toilette Ihrer k. und k. Hoheit der Frau Erzherzogin Maria Josefa in Weiß nnd Gold

gehalten, eine Combinanon , die dem herrlichen Teint der hohen Frau als wirksamste Folie diente. Der in Streifen gctheilte weiße Duchcsservck

ließ Goldtüll sichtbar werden und war mit echten golddurchwirkten Spitzenmedaillons incrustirt . Unter dem Bolero der Taille trat eine Gold¬

chemisette vor , die mittelst einer Ceinture von Gold festgehalten war . Das wunderschöne blonde Haar war von einem Brillantendiadem

umschlossen , während Perlenreihen und Brillantenrivieren den Hals schmückten .
Die reizende Enkelin unseres Kaisers , Ihre k. und k. Hoheit Frau Erzherzogin Elisabeth Marie , sah wie

die verkörperte Anmuth aus . Das weiße Tüllkleid über einem silbernen Unterkleid zeigte verstreute Hunderte von

Silberblümchen in unregelmäßiger Vertheilung . Die mit Silbertüll drapirte Taille war durch einen Mieder¬

gürtel von Pastellrosa Seide festgehalten und mit einem Touff schattirter rosa-farbener Nelken geziert. Um
den welligen Haarknoten lag eine Brillantenschnur , nnd ein Band schöner Perlen umschloß den
schlanken Hals .

Ihre k. und k. Hoheit Erzherzogin Alice , Großherzogin von Toscana , trng eine
herrliche Spitzenrobe aus kostbarem Points ä ^ Isn^on mit reichem Brillantenschmuck. Allgemein
bewundert wurde die Erscheinung Ihrer k. und k. Hoheit der Frau Erzherzogin Maria
Christin « , deren hohe Gestalt in eine Toilette aus rosa Duchesse mit echten
Spitzen gehüllt war .

Ihre k. nnd k. Hoheit Frau Erzherzogin Marguerita von
Toscana trug eine zart componirte Toilette aus weißem Libertygaze
mit Inkrustationen von Entredeux - und Musselinegarnituren , die mit
Moosrosen festgehalten schienen . Ihre k. und k. Hoheit Frau Erz- ^

Herzogin Maria Theresia hatte weißen, silbergestickten
Tüll gewählt und Hals und Nacken mit herrlichen Brillanten
geschmückt. Ihre königl. Hoheit Herzogin Thyra von
Cumberland erschien in einer Robe aus lila -
farbigem Atlas , theilweise gedeckt mit „ weißen,
silbergestickten Chantillyspitzen und Reliefblumen .

Reizend sah Prinzessin Alexandra
von Cumberland in einer weißen
Tülltoilette aus , deren säumchen-
genähter Rock und Taille reichen
Rosenschmuck zeigten . Tie
vornehme Erscheinung der
Fürstin Fanny
Montenuovo -
Kinsky kam
in einer

lohe :

vollen
Robe aus

weißem, gold¬
gesticktem Atlas zu

vollster Geltung . Der
Rock zeigte kostbare

Onipai 's äs vsirise mit Gold -
pailletlen als Aufputz und

Blumengewinde in Bändchenappli -
cation . Die von einem hohen Gürtel

umspannte Taille in Bolerofayon war
seitwärts mit Goldbändern verbunden .

Wunderbare Smaragde schmückten das hochfrisirte
Haar und den Nacken . Obersihofmeisterin Gräfin

Marie Therese Harrach - Taxis trug eine reich
mit Gold gestickte Toilette aus gelber peau äs sois mit

Goldrosen , Obersthofmeisterin Gräfin Carla Attems ein
Empirefourreau aus Tüll , auf dem sich Rosenzweige in mattem

Gold gestickt rankten .
Hofdame Markgräfin Crescence Pallavicini hatte eine

originelle Toilette aus blauem Pekin gewählt , dessen Moire - und Atlasstreifen ,
Vrochss von blauen und blaßlila Sammtiris unterbrachen . Die in eine breite

Querfalte arrangirte Taille wies eine Berthe von Spitzen und Musseline auf .
Kammervorsteherin Gräfin Coudenhove wor in weißen Duchesse mit Goldflitter und

Inkrustationen gekleidet . Wunderschön war die aus schwerem Goldstoff hergestellte Toilette
der Fürstin Eulenburg . Der Rock war mit einem Goldspitzenvolant geputzt, der Malereien

im Empirestil aufwies , und eine breite Berthe aus herrlichen Goldspitzen umzog den Taillenausschnitt .

Entzückend zusammengestellt war auch die Toilette der Erbgräfin Nora Fugger - Hohe n -

cine Prinzeßrobe aus Silbergaze mit Spitzenincrustationeii , die mit Straß und Perlen wie
.

'
Prinzeßrobe aus Silbergaze mrt Spttzemncrustatwneu , dre mit Straß und Perlen

besäet schienen Gräfin Wagnis Deym
'
erschicn in prächtiger Robe aus gelbem Duchesse mit silbergesticktcn Spitzen , die Taille mit Empirestickerei

geziert Gräfin SztLray - Hadik eine aus Golü gewebte Toilette mit incrustirten Medaillons durch dre , Loire oorail schimmerte. Die mit Tüll

überzogene Taille zeigte Goldstickerei und Mohnblumen Gräfin P o d st a tzkY - Li cht en st ein in herr . icher Toilette aus weißem Brochs mit

Applicationen und Perlmutterpailletten . Miß Plunkett : Toilette aus rosa Loussslins äs sois mit lieberkleid von weißem Loussslins mit

eingewebten Chenilletupfen . Herrlich sah Gräfin Ahlefel dt in einer echten Spitzentoilette aus . Nicht minder schön Vicomtesse de Monte nay

En einer Prüneßtoilette öle ganz aus Perlmutterschuppen zusanunengesteüt schien und deren schleppe mit „H ^ raneo-Rvsen " umsäumt war .

Fürstin Ma/ie Kinsky : Toilette aus weißem Vuodosss-Ubsr^ mit schwarz pailletttrten Spltzen und lila Mohn . Fürstin Melanie

Metternich in ideal schöner Robe aus perlgrauem Satin änsbssss mit Silberstickerei. Gräfin Ag las K in sky - Auersp erg berauschend

schön in weißem Tüll mit silbergestickten Jncrustationen . Tie Coiutesseu apaiteu Toiletten ^ aus
^ weißem Panne mit Rosen -

von weißem Mas mit ? o1nts ll '^ pMeatwn zu schönster Geltung .
Metternich kam in einem aparten Kleid
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Kleine Anzeigen .
„ Kleine Anzeigen " können »nt Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefewerden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheines ausgefolgt , recomman -dirte Chiffrebriefe zurückgewiesen . Auskünfte werden von s Uhr Früh bis 3 Uhr Nach¬mittag unentgeltlich eriheilt , Inserate ans Wunsch versaht .

In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa 5 Worte !, zumPreise von 80 Heller , bei Stellengesuche » und Nnterrichtsosferten zum ermäßigtenPreise von Ko Heller berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise .Im
'
eratenannahme bei jedem Annoncenbnrean und bei der Jnseratenabtheilnng der

„Wiener Mode " , Wien , I V ., Wienstraße Nr . 19 .
Ansichtskartcn -Tiansch -Osferte nur mit Angabe der Adresse l Krone oo Heller .

Kaufe und Verkäufe .
Decorations -Handstickapparat ,mit welchem jede Dame die schönsten Stickereien
auf alle Stoffe , sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausführen kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben . Prosp . gratis u .
franco . Armin lärmni , Wien , IX . Koling . 9.
Enthaarungs - Pulver „Akine "
ist das einzig sicher wirkendeMsttel zur Entker¬
nung lästigen Haarwuchses . Preisper Schachtel
fl. 1.50 , auch Postversandt . — Nur durch :
Parfümerie I! . Ijurxel . Wien , l . Adlerg , 5/4 .

Gelegenheitskauf .
GroßerVenetiancrsPiegel mit Broncerahmen ,wie neu .
1 Marpe , enthaltend die berühmte „Münch¬

ner Schönheitsgalerie " (Kupferstichblätter ) ,1 Oelgemälde , Frauenbüste von Lampi
äußerst billig zu verkaufen . Näheres :
VI . , Magdalenenstraße <0a , l . Stock,
Thür 23 ._

Reform - Damenwäsche
Reformhosen

Reform Rockhofen
Reform -Hemdhosen lCombinaiion )
aus eigenem od . beigestelltem Chiffon , Battist ,
Flanell , Clou , u Seide Nach eigenen Orig .--
Mvdcllen mit n mem Schnitt und bequemsten
Verschluß , Ge 'nnd , praktisch , elegant . Nur
eigene Erzeugung , daher billigst . Verlangen
Sie Prospect . Mustern .Preis . Alme ,
lteuler , Wien , XIV ., Hütteldorferstraße 113.
Die Freih . v Wieser ' sche Guts -
Verwaltung Trauhofen hat . soweit die Erzeu¬
gung reicht , aus ihrer Molkerei abzugeben :
LuxustheeLuttcr , 5 Kilo -Postrakete mit
4hr Kilo Inhalt , franco zu X 2.90 pro Kilo .

Probesendungen von 1 Kilo franco gegen Ein¬
sendung van X 6.— in Briefmarken . Antr .
erbeten von der ti!ulnv <'rnn1tuu § vrau -
liol 'ou . Post Möllbrückeu , Kärnten .

Unterricht .

Bestrenommirteste beh . conc .
Privat -Lchranstalt für Schmtizeichnenund Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confection Wme . Adele Pokornh -
Lippevt , Wien , I ., Sviegelgaffc IS , nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis !_
LehrfränleinS aus anständ .
Hause werden grüudlichst im Schuittzelchnen
(ohne Schablonen ) , Zuschneiden und allen
Fächern der Dameuschneiderei praktisch aus¬
gebildet . Für Damen , welche Vorkenntnisse
haben , genügen zur vollständigen Ausbildung
1 bis 3 Monate . Last . 8 »1ruielr , I ., S .hotteu -
rina 2, 4 . Stock, Thür 38 .

Verschiedene Anträge .
Nebeneinkommen , streng reell ,
unauffällig und mir wenig Mühe , speciell
für Damen mit größerem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugnisse eine
altrenommirten,leistungsfähigen Textilsirma .
Anträge unter „ liesli " an die J -user .-Abtb .
der „Wiener Mode "._ —
Für Kunst - und Modestickerie
empfiehlt sich bestens k> rni 8/oke , Wien ,V .. Schönbrunnerstraße 31.

Gefchäftslocal ,
Parterre - und Unicrtheilungsgeschoß , per
Februar zu vcrmiethcn XVII ., Hernalscr
Hauptstraße 17.

nsicbtslcsrten

100 Stück bestens sorlirt kl . 2.

/ lind eigenen Verlages ,
L̂ akei - billiger al8 überatt !

Leinivanä - Illdums ckauerkakt § ebuncken , elegant

t ü̂r 100 Karten . 51. —.75 ! für 300 Karten . 1.25» 200 « . 51. 1.— j . 500 « . 1.75

8iclit8kar1en

6s lUsriakilkerslr . 7iN .

ampMrcfterei
^ 9 -^ 9 ^ 9 ^ 9 gr .Nsräsee

( lontrals : lVien , II . ßlopllivestbsllnliok . Iclepllon : I4SII . IS722 . IS738 . >5737 .

Neste 8eruZsc >ueIIe
aller Sorten tÜAlicli
triscll eintretkencler Seefische ru billlAsten

rsZespreisen .

vstnil -VsrlcnufsstsUsn in tVien : II . llorirlc : dlaedi , Xarmeliterpirtr . XV . kerirlr ,
dleubauxürte ! an cker Oolckscklaxsirasse . XVII . Nerlrlcr Stacktbaknviackuct W , bei ckcr

Station Xkerstrasso . XVIII . Ito/irli : Stacktbalmviackuct bei cker I, !n !en -LapeIIe .

Ver seinem ULnsmiitterokoll eins

rronSo bereiten vill , svdeiiks ikm

„ MLM UVVU8VV « » von botli

kliodtor , Vien . In Vien I8S9 mul

? nris isav ist „ Mein Loobbuoli "

prLmii rt rvoräeu . o o o o o o

» 0088V0 » " Iskrt mit

eillkrvdku Mitteln , vis man Aut

essen könnt ; . Man prodire es

nur — Usiismöltervkön vrirä

sioderlloli krenäe Kaden . c> o o

^ rsis K 4 .80 , gobuncien k 6.—.

Verlag von vir . Moser , vrar .

Schutzmarke : Anker

lilMllI ÜH8 . IW
aus

Hi

Hi
Richters Apotheke in Prag ,

ist als vorzüglichste
schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller ,
Kronen 1.40 und 2 Kronen
vorriithig in allen Apotheken .
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker " aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher, das Originalerzeugnis
erhallen zu haben .

X

Hi

Hi

Hi

U

Hi

Hi

Hi

Richters Apotheke
„zum goldene» Löwen "

i » Prag ,
I ., Elisabethstraße 5.

bestem billigste Veit
kochen Listen « Sacken
ist. — 2u baden in desseken Qesckätten." o nickt, von clekFabrik:
kmiiL«» sine», wie». XIX. vorchrff-rr. ,2.
Kochproben gratis ung kranco .

ÄNSk ' ksmns '
besksn

nÄtü > ! ick sn

Lauenbnunn .

MM » !

Lexinn cksr
Lslianälnnx .

ln äoi ' von äsr ll . k . 1c. LlLLtliLlttzi 'oi eonc .

voräen fsklerksfts konpechaltungsn , sokisks
Sokultsrn , ^ ng- unä Lokmalbnüstigkeil , Koks ttükten ,
kliiokgi'stsvei ' ki' ümmungen eko. mit destsin Ln -

folKS bsdunckost .
8>st . Ouronr .Vermeillung lt . Sokiskwerllens .In (loa moistoa Staats » r>»t . Nüoüonaoiiaest , i»

1393 . Innsbruck 1896 , ^Vien 1897
prämiint. Leliön xoloxsns ^.nsdalt . kroiss

inÜsslS . i n̂osveed gratis .
Ormicker null LssihLvr

äer Xnstald . 4000
XLSÜ 4 ?.I0N8.I6II.

mit ^ i »parad .

^ bk
-

ic,u6 cks Koa8

( Sti 'MSLleljei 'ii -M ) !

oü 'sinrt , nm iür
Lsolams -^ rtllrel :

— 23 bvZs . , 3t . Osnis , 5^ 9 . ni8 ,
Kabrilcat in OssLerrsioL bsLannd 2N maad-sn , a s

eeklv Stranss -Sr « » in vollsncketor ^ nsknürnnZ , xsrl ^rsn ,SLliivuiL-vvoiss , dsiAS unä 1V0I83, V̂tziKS. Ll 'ONtzN 3v . —» LSSvIdv Lo » n »it (anssoliIiessIieliLS Lloäell äor I 'irwL '' ,xsrlAi 'LU, 8o1î 8.r2 -v6i8S , XV6183 . Lronsn 45 . -
Legsn ktLv NLkms porlo - uncl rollfcsi ln 's Haus gsstsUt . — ^ .nttrüxs nn üis
Il'lrmri „ kVrb - «ks Ho» Lk, 2N rivlibon .

Maemi
8ckon nack kurzem Oedrauck von «^ naemin »
errielt man ru5oI § e beckeutencker ^ unrckme
cker rvtken KlutreUen , cke8 HaemogslodinZse -
Ka11e3, cker>iLkrunA8Lufn3kme unä ckesKöl per -
— - — Zseniclites , —

augemein erftöfttes Aokwerinäen
Daker bluiarmen Personen jecken Aliens

v̂ärmstens ru empkeklen . —

Drescken . I . Paul Liebe . 7> tscken L. L .

KIeicli8uck1 .
klutarmulli .

kierlag der „ Wiener Mode " . — Vcraotwortkiche Ncdactrice : Fanny Burckhard . — Druckerei der „ Wiener Mode " . — Für die Druckerei vcraniwortkU : Jenaz Koch .



?ür fisus unci Kücfte.
Lücheuzettelvom l .— (S. jebrnar (?» ( .

Die in Alammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelaffen werden.

Freitag : Erbsenpureesuppe mit Nockerln , (Erdäpselcroauettes) ,
gebratener Steinbutt auf englische Art mit Cyampignonsauce, Topfenstrudel.

Samstag (Feiertag ) : Lungenstrudelsuppe, (gebratene Schweinszunge
mit Citronensast *) , Saftbraten mit Erdüpselpuree und Gurken, Faschings-
Irapfen.

Sonntag : Minestra , (Forellen in Essig und Oel), Hascnrücken mit
Compot und Butterteigkräpfchen, Cabinetspudding.

Montag : Griessuppe, (Fleischsalat) , Rindfleisch mit gelben Rüben,
Powidltascherln.

Dienstag : Grammelnockerlsuppe (gebackene Sardellen ), bayrische
Rostbraten mit Nudeln , Käse ,

Mittwoch : Nudelsuppe, (gefüllte Erdüpsel) , Rindfleisch mit Sauce,
von getrockneten Schwämmen" ) , Apfelstrudel.

Donnerstag : Juliennesuvpe , :Schinkenwannein) , Kalbsbraten mit
Erdäpselsalat, Spritzkrapsen.

Freitag : Karmelitersuppe, (arme Ritter mit Spinat ) , Fischschniye
mit Citroncnsauce, Kipfelkoch .

Samstag : Graupensuppe, (Croquettes von Kaibsbries) , Rauchfleisch
mit Markknödeln' **), Obst .

Sonntag : Suppe mit Hirnschnitten, (gesülzte Ganslebcr ) , Nveuk
ä In inocko mit Mixed -Pickles , gemischte Torte st) .

Montag : Leberreissuppe, (Faschkräpschen ) , Rindfleisch mit Linsen-
puree , Erdäpselknüdel.

Dienstag : Porrijuppe mit Erdäpfeln , (Filets von geräuchertem
Fisch sch), Speckbraten mit Tarhonya , Bäckerei .

Mittwoch : Flerchtascherlsuppe, (Osrlial » u xratin ) , Rindfleisch mit
Paradeissauce , bayrische Dampfnudeln mit Cröme.

Donnerstag : Reibgerstelsuppe, (geröstete Leber), gebratene Schweins-
cotelettes mit ged instetem Kraut , Kaiserschmarren.

Freitag : Erdäxfelsuppe, (gefüllte Eier), Paprikafisch mit Nockerln ,
Griesschinarren mit Zwetschkenpsesser .

Entwurf zu einer Speisekarte . — Nachzeicbneu für den privatgebrauch gegattet.
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

* > Gebratene Schweinsznnge mit Citroncnsaft . Eine frische Schweins¬
zunge läßt man mit Wurzeln und Essig sieden , entfernt daun die Haut
und schneidet die Zunge der Länge nach so entzwei, daß ein Ende zusammen -
bält , die Zunge aber, wenn sie auseinander gelegt wird , einen geraden
Streifen bildet . Diese Fläche spickt man dicht in schönen Reihen , staubt ein
wenig Currypulver darüber und läßt die Zunge so in einer sehr heißen
Röhre rasch braten , wobei man sie fleißig mit dem Abgetropften und
Citronensast begießt .

»*) Sauce bau getrocknete» Schwämme » . Eine Handvoll in lauwarmem
Wasser gewaschene , trockene Schwämme läßt man in ' /? Liter Suppe mit
3 Stück Würfelzucker, 6—8 Neugewürzkörnern , ebenso vielen Pfefferkörnern
und 3 Eßlöffeln voll Essig ^ Stunde lang kochen . Dann bereitet man
eine dunkle Einbrenn , vergießt sie mit der passirten Brühe von den
Schwämmen und läßt die Sauce noch 5 Minuien lang kochen .

***> Markknödel . Man läßt 30 Deka (300 Gramm ) Rindsmark gut
auswäsfern , schneidet es dann kleinwürfelig , überstreut es mit Salz , stellt

klti psiMtlüti Ist 2« IEl. l. tN
cuseiii 2 LikUEti Ni. l.vlr-
— stktltlsrcst lMtili . l. v . — oeäckiüi -ri ,

kim 6 l.ii. icli. stim orsicnnklct , - imstkmti!
7tE0b0k ein . sz/ieki.

Mich Motiv ML
Vie « . l. . frekinger - sne ö 8e § ( d8kt

^ llsLickou Lttakersten , Mklsieien , blontiruoxsn , Vvio oäuiuitliolio stabil xsdöreiicko
btuteriLiisii . Luv » (iio uivdt uucksr iiioiiiom biswvu iu <lsr „Viensr Lkocks «r -
- olioiuoiuloii cklurulurfloiloii uuä Lrdvits -ülLterialieu siuck stets uukl .u8vr . — Austvr -

^ uuci LuLvadtseuärmLsu sut sVuusv» uiuAvdvuä . L79ä

es warm und treibt es nach 10 Minuten flaumig ab . Hierauf mischt man
40 Deka Mehl , ebensoviel abgeriebene, in Milch erweichteSemmeln , 2 ganze
Eier , 2— 3 Eidotter und ein wenig geriebene Muscatnuß dazu, arbeitet
dies mit ein wenig heißer Sappe oder Wasser zu einem Teig ab , den
man zu Knödel formt , die man in Salzwasser kochen läßt . Man servirt
sie zu geräuchertem Fleisch, Schweins - und Rindsbraten u . dgl .

Gemischte Torte . 14 Deka (140 Gramm ) Butter treibt man
flaumig ab, gibt 11 Deka Zucker löffelweise mit je einem Eidotter ( im
Ganzen verwendet man 6 Eidotter ) dazu und mischt dann nach und nach
in kleinen Portionen 14 Deka geschälte und fein gemahlene Mandeln , ein
wenig Vanille und 7 Deka gesiebte Bröseln bei . Man läßt die Masse in
einer mit Butter bestrichenen Tortenform backen . Inzwischen treibt man
12 Deka Butter ab, gibt 14 Deka Zucker , ebenso viel mit den Schalen ge¬
mahlene Mandeln , 5 Tafeln geriebene Chocolade , 4 Deka Bröseln und
den Schnee von 5 Eiweiß dazu und läßt diese Masse gleichfalls backen .
Man setzt die beiden Tortenplatten mit Marillensalse zusammen oder
schneidet jeden Theil noch einmal durch und setzt diese Theile abwechselnd
mit Salse aufeinander .

-ff ) Filets von geräuchertem Fisch. Nachdem die Fische enthäutet
sind , schneidet man sie in fingerdicke Scheiben (kleinere theilt man nach
Entfernung von Schwanz , Kopf und Flossen in Längsstücke), wickelt diese
in mit Butter bestrichenes weißes Papier und läßt sie aus einem Back¬
blech bei guter Hitze in der Röhre braten . Wenn das Papier braun ge¬
worben ist , nimmt man die Filets aus der Röhre und servirt sie in ihrer
Hülle mit Kraut , Gemüse von Hülsenfrüchten u . dgl .

Krapfen . (Ein sehr gutes , billiges Recept .) In einer Schale lau¬
warmer , ungekochter Milch läßt man 4 Deka (40 Gramm ) Hefe aufgehen
und sprudelt dann damit 2 Eidotter , 1 ganzes Ei , 10 Deka aufgelöste
Butter , 1 Prise Salz und 2 Eßlöffel voll Mehl ab und bereitet mit
SO Deka erwärmtem Mehl einen Teig , den man so lange abarbeitet , bis
er Blasen wirft . Man theilt diesen Teig in zwei Theile , einen größeren
und einen kleineren , walkt erst den kleineren aus , deutet darauf die Krapfen
an , indem man Marmelade häufchenweise aufstreicht, legt den größeren
Theil des Teiges darüber und schneidet die Krapfen aus . Man läßt sie
langsam durch zwei Stunden aufgehen und dann in einer Mischung von
Butter und Schweinefett zu gleichen Theilen (ungefähr je 25 Deka) backen .

Z analogen
Nervenstärkende GrniLhrnng

Hochbedeutendes Kräftigungsmittel ,
namrnklich für Nervöse , Vleichsiichttge , Vlutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
LLVLR . L (M, LLRblH 8. 0. 16.

Vertretung für Oesterreich:
Lxotbekei - 6 L R I, LL 0 7 , >VIL 1. , kUsebmarkt 1 .

Non Aerst»» gtänsend begutachtet .
Ausführliche Mittheilungen und Literatur gratis und franco.

„i» e xooixott 5 i "
Kochbuch der „ Wiener Mode "

. Vollständige Sammlung
von Aochrecepten . Lehrbuch des Kochens und Anrichtens ,
der Dunstobst- und Gelränkebereitung , nebst 265 Menus
für alle Tage des Jahres , mit einem Anhänge : „Küche
für Leidende " . Ueber 850 Leiten stark. Srrtzstr Nustsgr .
j) reis Kr . 7 .20 — Mk . 6 .—.

Vorxugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode " Kr . 6 .— — Mk . S. — .

LVLl.W 8 I 88 - OK ^ IVIL
ueltderäkmte » Mittel gegen Sommersprossen , devlrkt vlaen prnelitrollen , dlütllen -

relne » Teint . ervls summt krnne »-2as »» üung S Xronen 10 Heller .
- LrtolN unci UnsotiLclllotilcstt ÄNLckliott bsslsublstl _

1 ffsbriksnt : emer . ^ potkeker Otto Klement , Inn8brucl ( .

2ur LosorAavS von

Kommissionen alle »
- kpl

(Llnbänte », » estellungen , Slastersenstunge » « . «. n .) virä

^ pan ^ mma ^ la ^ ep , iv ./i , ^ isn8tiA88s 19
äsu k . 7 LbouilsotioukL äsr „ IVikuer Nocks« als vsrbrausus -

vürckiA bssbsus smpkoblsu. „ zz
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